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Granaten auf Wien!
Roter Aufruhr in Oeſterreich Aeber 100 Tote Gtraßenkämpfe in Linz, Wien, und
Graz Die Gogialdemokratiſche Partei verboten Das Rathaus kampflos genommen

Wetterleuchten
über Oeſterreich

on unſerem Wiener Sonderberichterſtatter.)

Die Zeit erfüllt ſich! Der im Hinblick auf
hie Schwäche der zur Verfügung ſtehenden
Kräfte geradezu frivole Verſuch der Heimwehr-
führer, gegen die Sozialdemokraten und die
chriſtlichſozialen Parteipäpſte zugleich vorzu
gehen, um den von einer beſtimmten euro
päiſchen Macht, die ſeit Jahren die Heimwehr
bewegung mit ihrem Gelde großzupäppeln ver
ſucht hat, gewünſchten faſchiſtiſchen Totalitäts
ſtaat zu errichten, hat un überſehbaren
Widerſtand auf den Plan gerufen. Der
Auſtromaryismus, die öſterreichiſche
Sozialdemokratie, ſeit jeher radikaler als
manche Teile der KPD im Reich hat den Ver
ſüch, die Marxiſten aus dem Wiener Rathaus
zu entfernen, mit dem bewaffneten Widerſtand,
mit dem Generxalſtreik beantwortet. Nur
zu genau wiſſend, daß hinter den großen Reden
des Fürſten Starhemberg, hinter Feys
ſogenannter „ſtarker Hand“, hinter Dollfuß'
ewig abgeleierter Phraſe: „in ſeinem Oeſter
reich herrſche Ruhe und Ordnung und eine ge
ſicherte Staatsgewalt“, nichts aber auch gar
nichts ſteht, wagt es der Auſtrobolſche
wismus die Fackel des Bürger
krieges ins Land zu werfen. Jn Linz
und in Wien rötet Poliziſtenblut das Pflaſter.
Brabe Poligiſten büßen den Verſuch eines toll
gewordenen Regierungsklüngels, den Marxis
mus niederwerfen zu wollen, ohne das Volk
hinter ſich zu haben. Die Marxiſten kennen
nur zu gut das Kräfteverhältnis: Sie denken
nicht daran, das Beiſpiel ihrer Genoſſen im
Reich nachzuahmen, ſie wiſſen ſehr wohl einzu
ſchätzen, welch himmelhoher Unterſchied zwiſchen
Hitler, der das ganze Volk geſchloſſen hinter
ſich hatte, und ſeinem mißlungenen „Bürſten
abzug“ in Wien, der das Volk ebenſo geſchloſſen
gegen ſich hat, beſteht.

Abſeits, in völliger Ruhe und Diſziplin,
n lachende Dritte ſtehen Oeſterreichs
dationalſozigliſten. Mögen ſich

Marxismus und Reaktion gegenſeitig tot
ſchießen, was kümmert das Deutſchöſterreichs
kreueſte Söhne, die man frech und überheblich
als „Staatsfeinde“ bezeichnen zu dürfen glaubt,
die man einſperrt und drangſaliert, verbot und
ikanierte? Was kümmert die SA, der die
in mehr Soldateſta 35 der beſten Kameraden
n den letzten zehn Monaten erſchoß, die Nöte
t S ktarhemberg, Dollfuß und Fey? Was
ummert ſie die große Angſt des jüdiſchen undn en rgertums was die Erſchütte
nen gen der Zehn ne n len
Weh Kräfte einſetzte, um den nationalen
en auszurotten. Oeſterreichs Natioeine iſten machen Dollfuß und der Welt

n, den letzten Vorſchlag: Wenn Jhr nicht
w ut daß Wien der rote Peſtträger ganz

Jeuropas wird, wenn Jhr nicht wollt,
eng Fahnen über dem Herzſtück des

öffnet e ſlattern dann, meine Herren,
kauſende e Kerker, in denen Zehnie Tore d Nationalſozialiſten ſitzen, öffnet
gert n J Wöllersdorfer Honzentrations

reichiſchen Der die 2500 Beſten des öſter
usweiſun eutſchtums ſchmachten, macht die

gen und Ausbürgerungen rückgän g,ermöglivo Zlicht den Zehntauſend nach Deutſchland
e Euren z
wil- ännern die Rückkehr, erlaubt den Frei

o itsdienſt wieder, den Jhr wegen
Tdas ſi Fialiſtiſcher Zerſetzung aufgelöſt habt
S ind weite e 12 btS und S wieder Mann erlaubt die

Straßenkämpfe in Lings
Das rote Parteiheim im Gturm genommen

Linz, 12. Februar. Jn den Morgen
ſtunden des Montag iſt es hier zu einem
ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen der

Außerordent
Miniſterrat

Wien, 12. Febr. Jm Kriegsminiſterium
trat am Montag ein außervrdentlicher Miniſter
rat unter dem Vorſitz des Bundeskanzlers zu
ſammen

Auflöſung der P
Wien, 13. Februar. Wie von gut unter

richteter Seite zu hören iſt, hat die Regierung
die Auflöſung der Sozialdemokratiſchen Partei
und die Auflöſung des Wiener Landtages und
des Gemeinderates bereits beſchloſſen. Zum
Regierungskommiſſar für Wien wurde Miniſter

Schmitz ernannt. 7
S

Bundespolizei und dem ſozigliſtiſch-
republikaniſchen Schutz hund ge
kommen. Bei der Linzer Polizei waren bereits
im Laufe des Sonntag Meldungen eingelaufen,
daß in das Parteihaus des Schutzbundes erheb
liche Mengen von Munition und Waffen ge
bracht worden ſeien. Als die Polizei am Mon
tagfrüh vom Schutzbund die Räumung des
Hauſes und die freiwillige Herausgabe ſämt
licher Waffen verlangte, wurde

vom Parteihaus aus mit ſcharfen
Schüſſen geantwortet.

Die Polizeibeamten zogen ſich zurück, gingen,
nachdem Verſtärkung eingetroffen war,
wiederum vor und verlangten erneut die Her
ausgabe der Waffen und die Räumung. Aus
dem Parteihaus wurde abermals als Antwort
auf die Polizei gefeuert. Die Polizei ſchritt
nun zuſammen mit militäriſcher Verſtärkung
zum

Sturm auf das Linzer Parteihaus.
Der Kampf mit den ſozialiſtiſchen Schutz

bündlern nahm dann immer größere Formen
an. Jn verſchiedenen Stadtteilen wären geſtern
heftige Straßenkämpfe im Gange.

Eine Polizeiwache im Jnnern der Stadt
wurde von den roten Schutzbündlern mit
Maſchinengewehren überfallen, jedoch nach
längerem Kampf von Heimwehr und Ppoliziſten
wieder zurückgenommen. Ferner ſoll ſeit den
Mittagsſtunden ein Feuergefecht auf dem vber
halb der Stadt gelegenen Freinberg im Gange
ſein, wo ſich die Sozialdemvkraten im

Laufe der Nacht verſchanzt hatten.
Ueber Linz iſt das

Standretht verhängt
e Läden und Reſtaurants ſind ge

Mit M.G.s gegen das Linzer
Parteihaus

Lin z (Donau), 13. Febr. Der Kampf der
Polizei und des Militärs gegen die im Partei

Artillerie
Wien 13. Febr. Der Sicherheitsdirektor

von Oberöſterreich erläßt eine amtliche Mit
teilung, nach der nach dent Sturm auf das
Parteihaus in Linz 40 Perſonen gefangen ge
nommen und Maſchinengewehre ſowie Spreug
körper beſchlagnahmt wurden. Die ſozial
demokratiſche Beſatzung des Rathauſes ergab
ſich auf die Drohung der Einſetzung von Ar
tillerie hin. Ein raſch aufflackernder Wider
ſtand an verſchiedenen Stellen wurde mit Ge
walt gebrochen.

Um 18 Uhr iſt die Ruhe in Linz im ganzen
hergeſtellt worden. An einzelnen Punkten ſind
jedoch Zuſammenrottungen noch im Gange.
Trotz der ſtarken Ausbreitung der Bewegung
iſt das Militär und die Polizei nach wie vor
Herr der Lage und konnte bisher den Wider
ſtand brechen.

Eine weitere amtliche Mitteilung aus Linz
heſagt, daß der Widerſtand der Sozialdemo-

haus verſchanzten Sozialdemokraten nimmt
jetzt ernſte Formen an. Von den Sozialdemo
kraten wurden Handgrangten auf die Polizei
geworfen, worauf das Militär Maſchinen
gewehre in Stellung brachte und die Fenſter
reihen beſtreicht. Ferner hat die Polizei die
Fenſter der dem Parteihaus gegenüberliegen
den Häuſerreihen beſetzt und von dort aus das
Feuer auf das Parteihaus eröffnet. Das Par
teiheim wurde ſchließlich im Sturm genommen.

eingeſetzt
kraten jetzt im ganzen als zuſammengebrochen
betrachtet werden könne, jedoch wird aus Linz
berichtet, daß bewaffnete Sozialdemokraten ſich
immer noch an einzelnen Stellen der Stadt,
am Gaswerk und an der neuen Brücke halten
und daß das Feuer auch an den Stellen, wo
die Polizei die Ordnung hergeſtellt hat, immer
wieder aufflackert. Die Lage in Linz wird
daher noch nicht als endgültig geklärt beurteilt.
Nähere Angaben über die Verluſte an Toten
und Verwundeten auf beiden Seiten liegen
bisher nicht vor, doch ſpricht man von minde
ſtens 15 Toten

on Steyr
iſt es gleichfalls zu heftigen Zuſammenſtößen
zwiſchen Schutzbündlern und der Polizei ge
kommen. Die herangezogene militäriſche Ver
ſtärkung iſt im Begriff, die Ruhe wieder her
zuſtellen.

57 Tote in der Gteiermark
Wien, 12. Februar. Nach Berichten aus

Graz liegt auch dort die Hauptſtadt im
Dunkel. Jn einem Grazer Arbeiterviertel
haben Schutzbündler eine Wachtſtube erſtürmt
und ſich dort verſchanzt. Sie werden gegen
wärtig von Polizei und Militär belagert.
Bei Kämpfen in Eggenberg ſind nach den bis
her. vorliegenden Berichten drei Perſonen ge
tötet und 14 ſchwer verletzt worden. Auch in
Bruck an der Mur geſtaltet der Kampf ſich
ſehr blutig und dauert noch an. Meldungen
über Einzelheiten fehlen, da der Fernſprechver
kehr unterbrochen iſt. Auch aus Leoben und
dem ganzen bvberſteiriſchen Jnduſtriegebiet
werden Zuſamimenſtöße gemeldet, bei denen
auch Militär eingreifen mußte.

Die Kämpfe dauern an
Wien, 12. Februar. Aus Steiermark hier

vorliegende Nachrichten beſagen, daß in Gr a z
und in der Umgebung der Stadt und in deren
Vororten Eggenburg und Andritz, ſowie
in Bruck an der Mur bei den Zuſammen
ſtößen zwiſchen der durch Militär verſtärkten
Gendarmerie und den Schutzbündlern 37 Tote

Dann allerdings iſt der mar-
x iſtiſſche Spuk in 24 Stunden er
ledigt. Dann wollen wir die Sturmglocken
läuten laſſen in den Dörfern der Steiermark,
Kärntens und Salzburgs, dann wollen wir die
Bergfeuer entzünden auf den Bergen Tirols
und Vorarlbergs, dann wollen wir die 6000
ſteiriſchen Bergarbeiter, die im Trutzſtreik des
vergangenen Herbſtes ihre nationalſozialiſtiſche
Ueberzeugung bewieſen, dann wollen wir die
Ober und Niederöſterreicher, die Burgenländer
und die Wiener aufbieten, dann marſchiert
das ganze Volk.

Dann aber, meine Herren, dürft Jhr nicht
glauben, daß ihr noch länger auf Euren
Miniſterſeſſeln ſitzen dürft: Nein, den Rettern

des Stagates, den Vertrauensmännern des Vol
kes gehört dann auch die Macht im Staate.
Schickt die Regierungsautos vor die Tore des
Wöllersdorfer Konzentrationslagers, wo, miß-
handelt und zur Zwangsarbeit gezwungen, die
Führer der öſterreichiſchen NSDAP Fußfeſſeln
nachſchleppen. Holt dort Oeſterreichs künftige
Miniſter feierlich ab!

Oder aber, wenn Jhr das nicht wollt, dann
bleibt Tage und Wochen vhne Gas Oeſterreichs
hungerndes Volk ißt ſeit Wochen trockenes
Brot), ohne Licht (Jm Dunkeln kann man
ungefährdeter Hakenkreuze malen!) und vhne

Waſſer. Dann ſoll Euch eben die
rote Flutverſchlingen: Um Euch iſt
es ohnehin nicht ſchade!

zu verzeichnen ſind, davon 11 Mann vom Mili
tär und Gendarmerie und 26 Marxiſten. Jn
den Abendſtunden war die Ruhe noch nicht
wiederhergeſtellt.

Das Wiener Rathaus
kampflos beſetzt

Wien, 12. Febr. Das Wiener Rathaus iſt
in den heutigen Abendſtunden von einem
größeren Aufgebot von Truppen, Polizei und
Gendarmerie beſetzt worden, ohne daß von ſo
zialdemvkratiſcher Seite ein ernſthafter Wider
ſtand geleiſtet wurde. Hierbei iſt eine Reihe
von ſozialdemokratiſchen Beamten, die nach
einer amtlichen Erklärung in vffenkundigem
Zuſammenhang mit den gegenwärtigen Ge
walttätigkeiten ſtanden verhaftet worden.

Der „rote Papſt“ im
Polizeigefängnis

Wien, 13. Februar. Der Landeshaupt
mann und Bürgermeiſter von Wien, National-
ratsabgeordneter Seitz, iſt ſoeben in das
Polizeigefangenenhaus gebracht worden.

Wien im Dunkel
Das Stadtinnere iſt vollſtändig in Dunkel

gehüllt, da die Straßenbeleuchtung fehlt. Jn
der inneren Stadt iſt alles ruhig. Brot und
Gebäck wurde in den Kleinverkaufsſtellen nicht
verkauft, da der Strom zum Backen fehlte.

Jn den Geſchäften konnte man kurz vor
Schluß Linſen, Reis und Brot nicht mehr
erhalten. Letzteres iſt auch kein Wunder, da
z. B. in der größten Brotfabrik Wiens, der
Ankerbrotfabrik, die Arbeiter Maſchinen
gewehre in Stellung gebracht haben. Auch
Zigaretten ſcheinen augenblicklich vergriffen
zu ſein.
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Haubitzenbombardement in Wien
Generalſtreik Gtraßenkämpfe

Wien, 12. Febr. Ein allgemeiner
Proteſtſtreik der Wiener Arbeiter
ſchaft iſt Montag mittag hier ausgebrochen.
Jn den Betrieben erſchienen kurz vor 12 Uhr
die ſozialdemokratiſchen Betriebsräte und teil
ten den Arbeitgebern mit, daß die Arbeiter
ſchaft einer allgemeinen Streikparole zufolge
die Arbeit punkt 12 Uhr niederlegen werde.

Der geſamte Wiener Straßenbahn
verkehr iſt damit Punkt 12 Uhr zum

Stillſtand gekommen.

Erbitterte Kämpfe in
Wien, 13. Februar. Nach den aus den

verſchiedenen Wiener Vororten einlaufenden
Einzelmeldungen geſtaltet ſich die Lage immer
bedrohlicher. An zahlreichen Stellen ſind
blutige Kämpfe im Gange, die bereits zahl
reiche Opfer an Toten und Verwundeten ge
fordert haben. Ein Mittelpunkt des Kampfes
iſt der ſogenannte Reumann-Hof, wo ein

Hauptmann des Bundesheeres den
Tod fand.

Jn den Montagabendſtunden haben die Un
ruhen in den Wiener Arbeiterbezirken wieder
erheblich zugenommen. Stärkere Schießereien
ſollen in den Bezirken Ottakring, Simmering
und in Dornbach zur Stunde im Gange ſein.

Starke Abteilungen der Roten erſchienen
auf den Oſtbahnhof, wo von Truppen ein

Panzerzug und Artillerie
gegen die Marxiſten eingeſetzt worden ſind.
Verſuche der Arbeiter, in die innere Stadt ein
zudringen, wurden von den Truppen abgeſchla
gen und die Marxiſten wieder auf den Oſt
bahnhof zurückgedrängt. Die Arbeiter haben
daraufhin die Bahngleiſe beſetzt.

Die Ele! rizitäts- und Gaswerke ſind gleich
falls in den Proteſtſtreik eingetreten. Punkt
12 Uhr ſetzte gleichzeitig der elek-
triſche Strom in der ganzen Stadt
aus. Die Polizeidirektion hat eigene Strom
maſchinen für den telegraphiſchen und tele
phoniſchen Polizeidienſt in Kraft geſetzt. Es
handelt ſich um einen Proteſtſtreik der Arbeiter
ſchaft wegen der Vorgänge in Linz. Jn dem
lokalen Telephonverkehr ſind gleichfalls Stö
rungen infolge der Ausſchaltung des elek
triſchen Stromes eingetreten.

den Wiener Vororten
Ferner findet zurzeit noch ein

Kampf um den Karl-Marrx-Hof
im 19. Bezirk ſtatt, wo die Truppen und die
Polizei zum Angriff vorgegangen ſind.
Straßenkämpfe fanden um Mitternacht auf
dem Gürtel ſtatt. Die lange Dauer der Nacht-
kämpfe wird vielfach darauf zurückgeführt, daß
man auf der Regierungsſeite anfangs mit dem
Ernſt der Lage und der Kampffähigkeit der
ausgezeichnet ausgerüſteten vielen tauſend
ſozialiſtiſchen Schutzbündler nicht gerechnet
hatte und eine gewiſſe Zerſplitterung der
Truppen infolge der Unruhen in den Ländern
eingetreten war.

Am Oſtbahnhof iſt der Verkehr vollkommen
normal. Nur an der Oſtbahnhofslinie, dort,
wo ſie durch den Arbeiterbezirk Simmering
führt, und in dem Bezirke ſelbſt ſind noch
Neſter des Republikaniſchen Schutzbundes. Auch
eine Anzahl Wachſtuben ſind noch von Schutz
bündlern beſetzt. Hier geht aber die Säuberungs
aktion planmäßig weiter.

In dem Arbeiterbezirk Ottakring (16. Bezirt) iſt das

Arbeiterheim durch Haubitzenfeuerſturmreif
gemacht worden. Bei dem großen Gemeinde
bau Sandleiten in dem gleichen Bezirk waren
von den Roten in einem Turm dieſes Ge
bäudes Maſchinengewehre aufgeſtellt worden.
Dieſer improviſierte Maſchinengewehrſtand iſt
durch einen

Artillerietreffer zerſtört
worden. Vor dem Hauskomplex ſteht noch
Front gegen Front; jedoch flaut offenſichtlich
r J detſtand der Sozialdemokraten auch
hier ab.

Das Ottakringer Arbeiter
heim eingenommen

Wien, 13. Februar. Das Ottakringer
Arbeiterheim, das, wie bereits gemeldet, durch
Haubitzenfeuer ſturmreif gemacht worden war,
iſt bereits eingenommen worden.

Jetzt hört man die dumpfen Ein-
ſchläge der Granaten im Karl-
MarxHof auf der Heiligenſtädter

Straße
Trotz der techniſchen Schwierigkeiten, die ſich

aus der zeitweiſen Abſchaltung des elektriſchen
Stromes für die Druckereien ergaben, iſt bereits
jetzt der größte Teil der Wiener Zeitungen er
ſchienen. Sie dürfen natürlich nur die amt-
lichen Nachrichten über die Vorfälle bringen,
uehmen dazu aber in Leitartikeln Stellung,

in denen ſie zur Einkehr und Beſonnenheit
mahnen.

Außerordentlich
hohe Verluſte

Wien, 12. Febr. Die Verluſte in
den heutigen Nachtkämpfen werden auf
der Regierungsſeite jetzt vorläufig mit
20 Toten und 60 Schwerverletzten an
gegeben vielfach jedoch Höher geſchätzt.
Angaben über die Verluſte der Mar-

xiſten fehlen. eGSchlachtenbericht
20.30 Uhr: Der Heiligenſtädter Bahnhof iſt

von den Sozialdemokraten geſtürmt worden,
ein Wachmann wurde getötet, ſieben ſchwer
verletzt. Jm Gegenſturm wird der Bahnhof
vom Schutzkorps, das nunmehr eingeſetzt wurde,
zurückerobert, wobei fünf Sozialdemokraten

n Tod fanden. Die zahlreichen Schwerverden Tod fande Die zahlreich bwerve
letzten der Sozialdemokraten wurden von den
marxiſtiſchen Sanitätskolonnen fortgeſchafft.

Der Wiener Oſtbahnhof iſt noch von
den Sozialdemokraten beſetzt.

Heimwehr und Polizei ſetzen gemeinſam zum
Sturme an. Jn Ottakring wird die Lage
bedrohlich. Die Truppen fordern Scheinwerfer

an. Zur gleichen Zeit kommt es in Meid
ling zu einem Feuergefecht, wobei vier Wach
leute ſchwer verletzt werden.

20.45 Uhr: Zwei Wachbeamte verſuchen, eine
Schrebergärtnerverſammlung aufzulöſen. Da
bei werden ſie überfallen. Der eine Wachmann
wird erſſchoſſen, der zweite ſchwer verletzt.

Zur gleichen Zeit verteilen die Sozialdemb
kraten ein in einer Geheimdruckerei verfaßtes
Flugblatt, in dem es u. a. heißt, daß jeder
Sozialiſt für die Ehre und Freiheit des Pro
letariats kämpfen müſſe. Jn Ottakring werden
Barrikaden von den Panzerkraftwagen der
Polizei überwacht. Jn den Außenbezirken die
ſes Vororts verſammeln ſich dichte Kolonnen
von republikaniſchen Schutzbündlern.

In Simmering ſetzt ein auswär
tiges Jnfanterieregiment zum

Sturm an.
22 Uhr: Am Lagerberg ha6000 bewaffnete ſohiatdemotealiſge Se

bündler angeſammelt. Jm 16. Bezirk haben W
Sozialdemokraten ein Arbeiterheim verbarri
kadiert. Polizei und Schutzkorps, die zum An
griff vorgehen, werden beſchoſſen. Zwei der An
greifer werden ſchwer verletzt. Schließlich wird
das Arbeiterheim von den Truppen vollſtänd.

eingeſchloſſen. 8Der Kampf noch im Gange.
Wien, 13. Febr. Der Kampf in den

Wiener Vororken, beſonders im 10. 11., 16. und
19. Bezirk, iſt am 28 Uhr noch voll im Gange.

Ununterbrochenes heftiges Maſ chinengewehr
und Gewehrfeuer iſt jetzt überall in der Stadt
hörbar. Jm 16. Bezirk wurde das Gemeinde
gebäude von den Bundestruppen im Sturm ge
nommen.

meiſten

München, 12. Febr. Die Landesleitung
Oeſterreich der NSDAP veröffentlicht zu den
augenblicklichen Vorgängen in Oeſterreich fol
gende parteiamtliche Stellungnahme:

Der Verſuch des Fürſten Starhemberg und
gewiſſer chriſtlich-ſozialer Kreiſe, mit Hilfe be
waffneter Banden die formell noch beſtehende
Verfaſſung Oeſterreichs gänzlich zu beſeitigen
und an ihrer Stelle die nackte Heimwehrdik-
tatur zu errichten, hat in Wien, Linz und
anderen Orten zum Ausbruch blutiger Kämpfe
geführt, die bereits zahlreiche Todesvpfer ge
fordert haben. Zugleich wurde in ganz Oeſter
reich der Generalſtreik proklamiert.

Jn dieſem Ergebnis offenbart ſich der
ganze Wahnſinn einer Regierungspolitik, die

vhne jeden Anhang im Volke und allein
geſtützt auf die bewaffnete Macht und auf be
zahlte Banden ſeit Monaten im National-
ſozialismus die größte und gewaltigſte Volks
bewegung Oeſterreichs verfo und unter
drückte, dabei aber vollkom überſah oder
nicht ſehen wollte, daß zur gleichen Zeit der
Bolſchewismus und ſeine Organiſation hinter
ihrem Rücken, ja unter ihrem Schutze mit aller
Macht aufrüſteten.

Die Landesleitung Oeſterreich der RA
zu den Vorgängen in Oeſterreich

Für die unausbleiblichen Folgen dieſer
Politik müſſen nunmehr brave Pplizeibeamte
und im weiteren Verlauf vorausſichtlich auch
Angehörige der Wehrmacht ihr Leben einſetzen
und zum Opfer bringen, während die unmittel
baren Urheber der Aktion, die feigen Terror
banden der Heimwehr, von der Bildfläche ver
ſchwunden ſind.

Der Kampf der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung war von Anfang an gegen dieſes
ebenſo wahnſinnige wie verbrecheriſche Syſtem
gerichtet und gilt ihm auch weiterhin,

Die nativonalſozigaliſtiſche Bewegung lehnt
es ab, ſich mit der Sozialdemokratie ſoli
dariſch zu erklären oder ſich mit ihr zu ver
bünden, aber dieſe aus ihrer grundſaätzlichen
Einſtellung reſultierende Haltung hindert ſie
nicht, ſo wie bisher auch weiterhin die Regie
rung Dollfuß mit aller Macht zu bekämpfen,
um durch den Sturz dieſes Volk und den
Staat verderbenden Syſtems die Vprausſetzun
gen zu einer dem wahren Volkswillen ent
ſprechenden Neugeſtaltung Oeſterreichs zu
ſchaffen.

Dr. Gvebbels über:

Berlin, 13. Februar. In der Reihe der Vor
träge des „Stagtsbürgertundlichen
Semitnaärsſder deutſchen Hochſchüle
für Poli ti t ſprach am Montagabend
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda Dr. Goebbels über das Thema
„Weſen und Geſtalt des Nationalſozialismus“.
Auch der Nationalſozialismus, ſo betonte er,
beruht wie jede große Weltanſchauung auf ganz
wenigen

Grundbegriffen
die einen inneren Sinn beſitzen müſſen. Hätte
man ſich der Mühe unterzogen, vor den poli
tiſchen Diskuſſionen die Begriffe klarzulegen,
wäre man wahrſcheinlich unſchwer zu dem
Ergebnis gekommen,

daß die Deutſchen in den Grundprinzipien
alle einig waren und ſie nur mit ver

ſchiedenen Namen belegten.
Dieſen Grundfehler, der zugleich eine große
Gefahr in ſich barg, hat der Nationalſozialts
mus vermieden

Wer einmal die Grundbegriffe klar ſieht,
erkennt, daß ſich daraus faſt ſelbſtverſtändlich

Weſen des Nationalſogzialismus
die politiſche Praxis entwickelt, daß alles
ſo ſein muß und es andere Möglichkeiten gar
nicht gibt. Er ſieht dann auch, daß der Prozeß
der ſich am 30. Januar 1933 vollzog, nicht ab
geſchloſſen iſt, ſondern dann erſt ſeinen Ab
ſchluß findet, wenn die nationalſozialiſtiſche
Denkungsart das geſamte öffentliche und private
Leben in Deutſchland vyn Grund auf erneuert
und mit ihrem Jnhalt ausgeführt hat.
Dr. Goebbels ſetzte dann auseinander, daß

eine
Revolution,

hat ſie erſt einmal ein beſtimmtes Stadium
überſchritten, nicht einmal mehr ihren Vätern
gehorcht, ſondern ſich nach ihrer eigenen
Dynamik vollzieht. Deshalb iſt auch der Vor
wurf, die deutſche Revolution hätte ein zu
ſcharfes Tempo angeſchlagen, unberechtigt und
abſurd. Die nationalſozialiſtiſche
Revolution iſt im Begriffe, den Ge
ſetzeszuſtand, den ſie geformt hat,
allmählich zu ſtabiliſieren.

Michael Vauer:

„Der Kerl iſt ja verrückt!“
s arme Teufel 5 geniale Einfälle! Von der ſxen Idee zur großen Erfindung
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(2. Fortſetzung.

Nicolais Geheimnis
Bei Friedrich Krupp hat ein Blitz ein

geſchlagen ſo wirkt dieſe Nachricht. Ein
anderer will das Geheimnis des engliſchen
Gußſtahls gelöſt haben, ein anderer hat das
Patent darauf erhalten, die alleinige Fabri
kationsberechtigung Wer iſt eigentlich
dieſer Nichlat? Man hat bisher nichts über
ihn gehört Fetzt intereſſiert man ſich und er
fährt: ein ehemaliger Huſarenrittmeiſter, un
ſichere ſoziale Herkunft, ſtammt aus Hannover,
Lebenslau unbekannt. Das iſt alles betreffs
Herrn Nicolai.

Noch hat ſich Krupp nicht von ſeiner Ent
täuſchung erholt, da trifft Nicolai in Eſſen ein,
geht ſchnurſtracks zu dem überraſchten Krupp
und biete ihm die Teilhaberſchaft an!

Friedrich Krupp übexlegt. Seit vier Jahren
hat er nun 30 000 Taler darauf verwandt, guten
Gußſtahl herzuſtellen. Mit unſäglicher Mühe
ſind alle Hinderniſſe überwunden worden: die
Schwierigkeit, dauerhafte Schmelztiegel auzu
fertigen, die jeden Hitzegrad aushalten; die
fabrikmäßig wie ökonomiſch richtige Produk
tionsweiſe des Gußſtahls auszuklügeln. All
das, Krupp weiß es, iſt erreicht worden. Und
doch, und doch er traut ſich ſelbſt nicht zu,
das Geheimnis des engliſchen Gußſtahls ent
deckt zu haben. Er traut ſich weniger zu als
dieſem Herrn Nicolai, der da breit vor ihm ſitzt
und mit fetter Stimme von ſeinen blendenden
Vermögensverhältniſſen, ſeinen ausgezeichneten
Beziehungen zu den Behörden berichtet. Nicolat
bittet Krupp, ihm ſeine Fabrikationsmethode
vorzuführen. Krupp iſt ſtolz und zeigt einen
Verſuch. Nicolai beohachtet. „Gut, gut. Aber
da fehlt noch manches, lieber Freund. Na, zu

ſammen würden wir es ſchon ſchaffen. Mono
pol für den ganzen Kontinent, bedenken Sie
Wollen wir den Kontrakt machen

Krupp unterzeichnet.
Er wußte nicht, konnte nicht wiſſen, daß

ſeinem Kompagnon das Feuer unter den
Nägeln gebrannt hatte. Daß Nicolais Patent
ſeine Gültigkeit verloren hätte, wenn er bis
zum 1. Januar 1816 nicht mit der Fabrikation
beginnnen würde und von dieſem Tage an den
geſamten Bedarf an Gußſtahl. in den weſtlichen
preußiſchen Provinzen zu decken vermöchte!

Wie hatte dieſer Mann ſein Patent erlangt,
wie hatte er es fertig gebracht, ſogar eine Sub-
vention der preußiſchen Regierung verſprochen
zu bekommen? All das iſt rätſelhaft geblieben.
Mit einem auf ungeklärte Weiſe erhaltenen
Zeugnis des Claustaler Berghauptmanns hatte
Nicolai bei den Berliner Bergbaubehörden als
Gußſtahlfachmann Einlaß gefunden. Zwar be
handelt man ihn hier mit größter Vorſicht als
„fragwürdigen Charakter“, zwar verlangte man
von ihm alle möglichen Sicherheiten in der
richtigen Vorausſicht, daß er „ſich auf alle
Weiſe bemühen werde, von der Verpflichtung,
den erhaltenen Vorſchuß zurückzuzahlen, ſich
loszumachen Dieſer Vorſchuß war vorläufig
nur in Ausſicht geſtellt, man hatte ihn genau
genommen nur deshalb verſprochen, weil man
den aufdringlichen Bittſteller Nicolai loswerden
wollte

Aber Patent und Vorſchuß waren nun ein
mal zugeſagt. Krupp nahm ſämtliche Erzäh
lungen ſeines Kompagnons für bare Münze,
ſchloß dicke Freundſchaft mit ihm, wie er es auch
mit den Kechels getan hatte, und räumte Nico
gar ſamt ſeiner Familie gleich eine Wohnung
in Fabrikgebäude auf der Walkmühle ein,
zuhlke dem in Wirklichkeit Mittelloſen diverſe

Schulden und träumte von märchenhaften Ge
ſchäften.

Endlich reiſt Nicolai nach Berlin, um den
Vorſchuß zu holen ſamt der Genehmigung, ſein
Patent mit Krupp zuſammen durchzuführen.

Nicolai kommt zurück mit ganzen 2000
Talern. Und mit dem überraſchenden Beſcheid:
die Regierung habe ihm die Mitteilung ſeines
Fabrikationsgeheimniſſes an Krupp verboten

Es zeugt für grenzenloſe Gutgläubigkeit
Krupps, daß er nun noch immer nicht Lunte
roch. Nicolais „Regierungsbeſcheid“ war eine
unverſchämte Lüge. Das Patentamt hatte
natürlich nicht das mindeſte Jntereſſe daran,
die Gußſtahlfabrikation durch Nicolai und
Krupp gemeinſam zu verbieten. Aber Nicolai
ſelbſt hatte das größte Jntereſſe daran, ſeinem
Sozius kein „Geheimnis“ verraten zu müſſen.

Er hatte nämlich gar keines
Gelähmte Schwingen

Und Friedrich Krupp glaubt alles. Er macht
mit Nicolai Schmelzverſuche. Der erreicht
nichts als brüchige, blaſige Güſſe. Daraufhin
überträgt Nicolagi die Beſchickung der Tiegel
ſeinem minderjährigen Sohn, dem er angeblich
das „Geheimnis“ verraten hat. Mit verbunde-
nen Augen muß Krupp dulden, wie Zeit und
Geld verplempert wird. Bald ſind die 2000 Taler
aufgebraucht. Nicolai ſamt Familie wird von
Krupp durchgefüttert.

Monagtelang ſteht Krupp wie gelähmt dieſem
Treiben gegenüber, monatelang läßt er ſich von
ſeinem teils unverſchämten, teils ſchmeichle
riſchen Kompagnon wie eine Marionette be
handeln. Und könnte doch ſelbſt all das leiſten
was dieſer Gauner zu leiſten verſprochen
hat das iſt die Tragik, die Friedrich
Krupps ganzes Leben durchzieht.

Endlich, im April 1816, geſchieht die er
löſende Exploſion. Krupp verliert die Geduld,
ſtellt Nicolai zur Rede. Der antwortet drohend
und höhniſch. Krupp beantragt behördliche
Unterſüchung. Sie legt Nicolais völlig Un
fähigkeit an den Tagl! Es wird ſein Mangel
jeder praktiſchen Kenntnis feſtgeſtellt, keiner

unter Aufſicht gemachten Verſuche ge
ingt

Nicolais Rolle iſt ausgeſpielt. Um ihn für
immer loszuwerden, muß Krupp die gerichtliche
Schließung ſeiner eigenen Fabrik beantragen.
Aber Hoch ſieben Jahre dauern die Prozeſſe-
die er mit Nicolai zu führen hat, und die ihn
den Verleumdungen ſeines Gegners ausſetzen,
die ihn viel Sympathie bei den Behörden koſten
und ihn maßlos verbittern.

Aber jetzt, im September 1816, arbeitet
Friedrich Krupp endlich allein in ſeiner wieder
eröffneten Fabrik, mit vollen Segeln und ge
ſchwellten Hoffnungen. Werden ſie doch no
in Erfüllung gehen?

Ein verſchollenes Grab
Krupp ſtellt Gußſtahl nach s Ver

fahren her. Jetzt iſt er ſeiner ſelbſt ſicher.
Seine Kunden ſind ſehr zufrieden. Aber zum
Ausbau der Produktion fehlt Kapital Freunde,
denen Krupp immer geholfen hat, verſagen
ihre Hilfe. „Krupp? Der Kerl iſt ja verrucht,
flüſtern ſie ſich in Eſſen zu.

Krupp aber arbeitet. Er bekommt Geſchäfts
verbindung init den preußiſchen Münßzä ren
die viel Stahlbedarf für Stempel haben
Probelieferungen fallen zur Zufriedenheit 5
Krupp iſt überglücklich und hat ſeinen alle
gefährlichen Enthuſigsmus wiedergefunden. c
ſieht ſich am Ziel aller Wünſche. Pläne ein

Mitteln ausungeheuren, mit allermodernſter wälgt
geſtatteten Gußſtahlfabrik werden Khorden
Aber Darlehensgeſuche bei den Behör
werden abgelehnt. Krupp ſtößt ſich ung
nicht daran. Ex will ganz hoch v nan
verſäumt es dabei für gleichbleibende Qu ler

Er experimennſeines Stahls zu ſorgen xpe evon neuem. Noch billiger, noch t ſich
fabrizieren. Und inzwiſchen verſchlechernpen,

ſeine Produktion, ärgern ſich die baut
Statt die Fabrikation zu überwacen er
Krupp Fabriken in den Mond. Oder rn Wird
haut auf der Erde: vor den Toren Eſſensſchon für ſein neues Werk der r
gelegt Aber wird er jemals das ich
erleben

Fortſetzung folgt.
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Mit Epp im Hereroland
Entſcheidender Slankenſtos der Kompagnie GEpp bei

Hnuganira
(Schluß.)

Die Eppſche Kompagnie hält ſtrenge Diſzi
lin, läßt ſich nicht auf ein regelloſes unwirkPanes Schnellfeuer ein, gibt kaltblütig Schuß

auf Schuß ab, ſo wie es der Führer befohlen
Dazwiſchen hämmern die Maſchinengewehre,
krepieren die Geſchoſſe der Batterien. Und
plötzlich ſtockt, wie durch ein Wunder, abermals
der ungeſtüme Anlauf der Hereros nur
wenige Schritte vor der Front. Unter blutigen
Verluſten weichen ſie in den Buſch zurück, eine
Menge Tote auf dem Gefechtsfeld zurücklaſſend.

„So die hätten wir mal wieder abge
ſchmiert!“ ſchreit Wenzel triumphierend. Er
hat jetzt die Feuertaufe erhalten und fühlt ſich
ſchon wie ein Held.

„Noch iſt das Gefecht nicht entſchieden
hörſt du nicht, wie ſie rechts ſchon wieder zum
Angriff brüllen? Die Kerle haben Schneid,
das muß man ihnen laſſen. Aber in ihre,
Hände möchte ich nie lebend fallen, die kennen
keine Schonung; erſt ſchlagen ſie einem ſo nach
und nach mit dem Kirri den Schädel ein, reißen
einem noch bei lebendigen Leib die Uniformen
herunter und dann kommen die ſcheußlichen
Weiber und ſchneiden einem die Mannbarkeit
ab Pfui Deubel! Lieber die letzte Kugel
für michl! Au, jetzt hat mich ſo'n ſchwarzer
Schuft getroffen Müller greift ſich an den
linken Arm, von dem Blut herabſickert.

Wenzel ſpringt herzu, zieht ihn aus der
Schützenlinie, legt ein Verbandpäckchen an.

„Gott ſei dank, nur Fleiſchſchuß“, ſatg
Müller, „der Knochen iſt heil geblieben. Gieb
mir mal deine Feldflaſche.“

„Nichts mehr drin bin ſelbſt halb ver
durſtet lange halte ich das nicht mehr aus

die Kehle iſt mir wie verdorrt“, krächzt
Wenzel.

In dieſem Augenblick befiehlt Epp den
Sturmangriff, jetzt hält er den Zeitpunkt für
gekommen, die Entſcheidung herbeizuführen:
„Seitengewehre aufpflanzen zum Sturm,
Sprung auf, marſch, marſchl“

Wie elektriſtert ſpringen die Schützen mit
einem Schlage auf. Müller rennt trotz ſeiner
Verwundung mit, Oberleutnant Epp mit
ſeinem einzig übriggebliebenen Leutnant von
Wurmb allen voran. Mit wildem Hurrageſchrei
dringen ſie mit gefälltem Bajonett in den
dichten Buſch. Dieſem mit außerordentlicher
Wucht ausgeführten Sturmanlauf können die
Hereros nicht widerſtehen. Die blitzenden
Meſſer an den Gewehrläufen jagen ihnen
einen tödlichen Schrecken ein. Rückſichtslos
macht die Kompagnie nieder, was ſich ihr in
den Weg ſtellt, der Reſt flieht. Rechts ſchließen

ſich die 6. und 2. Kompagnie dem Sturm an.
Unter lauter Angſtgebrüll flüchten die Hereros
aus den Dornverhauen in die dahinter liegen
den Bergſtellungen.

Die Entſcheidung auf dem linken Flügel iſt
dank des ſchneidigen Flankenſtoßes der Kom
pagnie Epp ins Rollen gekommen. Jn dieſem
Moment trifft die Meldung der Baſtard-
abteilung ein, daß 300 berittene Hereros mit
ſtarken Fußabteilungen von Nordweſten her im
Anmarſch ſind. Dieſen neuen Verſtärkungen
wird die Kompagnie Epp entgegengeworfen.
Sie beſetzt eine kleine Anhöhe, um eine Um
faſſung des linken Flügels unmöglich zu
machen.

Doch noch iſt die Waſſerſtelle Onganjira
nicht erobert. Die Höhenzüge nördlich davon
ſind noch ſtark beſetzt. Der Tag neigt ſich be
reits dein Ende zu. Wo bleibt nur die Oſt
abteilung? Stündlich wartet der Führer auf
deren Eingreifen, doch nirgends ein Zeichen
vom Anmarſch. Die Truppe aber muß auf alle
Fälle vor Eintritt der Dunkelheit ans Waſſer,
ſollte nicht alles aufs Spiel geſetzt werden.
Menſchen und Tiere ſind dem Verdurſten nahe

Waſſerſäcke und Feldflaſchen ſind längſt
geleert.

Der Oberſt befiehlt den letzten Angriff auf
die Bergſtellungen. Die Kompagnie Franke
wird auf den linken, die 5. und 6. auf den
rechten feindlichen Flügel angeſetzt. Dieſen er
neuten Sturm warten die Hereros nicht mehr
ab. Jhr Widerſtand hat allzuſehr unter dem
Bajonetkangriff der Kompagnie Epp gelitten.

ne weiteren Kampf räumen ſie ihre Stel
Uungen und gehen auf der ganzen Linie zurück.
Da treffen die ſchon gemeldeten Ver

ſtärkungen der Hereros, von Okatumba kom

mend, auf dem Gefechtsfeld ein und ſchreiten
unverzüglich zum Angriff gegen die Kompagnie
Epp. Doch dank der Umſicht ihres Führers
wird der Feind mit blutigen Köpfen heim
geſchickt. Damit iſt die endgültige Entſcheidung
gefallen, die Waſſerſtelle Onganjira im feſten
Beſitz der Schutztruppe.

Trotz der 3000 Gewehre und der ungeheuren
Maſſe ſeiner kirri- und ſpeerbewaffneten
Krieger, trotz ſeiner ſchneidigen, oft wieder
holten Angriffe hat Samuel Maherero eine
ſchwere Niederlage erlitten. Er zieht ſich in
öſtlicher und nordöſtlicher Richtung zurück.
Oberſt Leutwein hofft, daß er geradeswegs in
die Gewehre der Oſtabteilung hineinläuft. Des
halb und mit Rückſicht auf den erſchöpften Zu

ſtand der Truppe wird an dieſem Tage von
weiterer Verfolgung Abſtand genommen.

Bei den Lagerfeuern ſitzen die Reiter und
beſprechen. die Ereigniſſe des Tages. Die
Gruppe Wenzel hat gerade abgekocht, als Mül

m Arm in ſauberer weißer Binde, heran
ommt.

„Da bin ich wieder. Der Stabsarzt wollte
mich erſt dort behalten. Aber in dem Kranken
zelt halte ich es einfach nicht aus; da liegen
elf von uns, zum Teil böſe zugerichtet auch
der Leutnant von Roſenberg iſt dabei, wird
kaum die Nacht überleben.“

„Und wie iſt's mit einem Heimatſchuß?“
„Jch will nicht heim, und jetzt erſt recht

nicht, wo der Epp die Vierte fuhrt. Jch will
dabeibleiben bis zum Schluß! Nachher kaufe
ich mir eine Farm und gründe mir hier eine
neue deutſche Heimat.“

Jn dieſem Augenblick krachte eine Salbve.
Die Leute verſtummen, ſie wiſſen: das iſt die

Ehrenſalve über den Gräbern von zwei Offi
zieren und zwei Mann.

Nach einer Weile ſagt Müller: „Um den
Erffa tut's mir leid, war ein ſo ſchneidiger
Kerl und Eſtorff, der Alte Römer', wird
um ſeinen Bruder weinen! Ja, das iſt mal ſo
Heute rot morgen tot!“

Jeder hängt ſeinen eigenen Gedanken nach.
Ob ſie alle morgen wieder ſo beim Lagerfeuer
ſitzen Sie fühlen, der morgige Tag wird
erſt recht ein ſchwerer werden.

Müller iſt nicht für Trübſalſchwitzen, er
bringt immer einen friſchfröhlichen Ton unter
die Kameraden: „Na, Wenzel, was hab ich dir
geſagt. Der Epp wird's ſchon machen! Hab
ich nicht recht gehabt?“

„Stimmt der hat's heute in der Haupt
ſache geſchafft iſt ein ganzer Kerl der
wird noch einmal ein großes Tier werden
falls er aus dieſem Affenland heil heraus

kommt.“ 7Walter Wülfing, Major a. D.
Volk und Wehr.)

Frankreichs Antwort an Deutſchland
Erwiderung auf die deutſche Abrüſtungsnote vom 19. Januar

Paris, 13. Februär. Außenminiſter
Barthou hat am Montagnachmittag durch
den Kabinettsrat die franzöſiſche
Antwortnote auf die letzte deutſche
Abrüſtungsnote vom 19. Januar 1934
billigen laſſen. Das Außenminiſterium wird
am Dienstagvormittag die Note dem Präſi
denten der Republik unterbreiten und alsdann
wird der Wortlaut der Note unverzüglich
der deutſchen Regierung übermittelt
werden. Ueber den Jnhalt der Note bewahrt
man vollkommenes Stillſchweigen.

Willkommenes Ablenkungsmanöver
Frankreichs

Berlin, 183. Februar. Das diplomatiſche Ge
ſpräch um die Abrüſtung iſt durch die inner
politiſchen Ereigniſſe in Frankreich auf einige
Zeit unterbrochen worden. Die neuen Vor
gänge in Frankreich beweiſen, daß es durchaus
noch nicht feſtſteht, ob das neue Kabinett eine
längere Lebensdauer haben wird, als die vor
angegangenen. Jedenfalls ſind die Schwierig
keiten, die ſich Doumergue bei ſeiner Berufung
bereits entgegenſtellten, nicht gering, und es
liegt durchaus im Bereich des Möglichen, daß
auch dieſes Kabinett bereits nach kurzer Zeit
dem innerpolitiſchen Sturm erliegt. Wenn
trotzdem von einer neuen Aktivität Frankreichs
in der Abrüſtungsfrage geredet werden kann,
ſo darf das aus begreiflichen Gründen nicht

beſonders gewertet werden. Eine außenpoli
tiſche Aktivität Frankreichs, die auf eine Wieder
aufnahme der Beſprechungen der Abrüſtungs-
konferenz hinauslaufen, könnte im gegen
wärtigen Augenblick

nur als ein Verſuch gedeutet werden, die
franzöſiſche Oeffentlichkeit von innenpoli

tiſchen Ereigniſſen abzulenken.
Deutſchland kann deshalb dieſen Vorgängen
durchaus abwartend gegenüberſtehen. Es iſt
kaum anzunehmen, daß Frankreich den einmal
beſchrittenen Weg der perſönlichen Verhand
lungen ohne einen beſonderen Grund plötzlich
verlaſſen wird. Wenn man wirklich das Heil
darin ſehen ſollte, Methoden der Vergangen
heit wieder aufleben zu laſſen, müßte in dieſem
Falle allerdings auf die Mitwirkung Deutſch
lands verzichtet werden. Deutſchland wäre
damit auch jeder Verantwortung für die Zu
kunft gänzlich enthoben, denn dann wäre es
Aufgabe, der in Genf verſammelten Mächte,
eine langjährige Schuld einzulöſen und ihren
Abrüſtungsver pflichtungen ohne fede Ein-
ſchränkung nachzukommen. Sollte ein dement
ſprechender Entſchluß in dieſem Falle in Genf
nicht zuſtandekommen, ſo wäre das für den
Frieden der Völker ein trauriges Ergebnis der
langen Bemühungen. Deutſchland könnte ſich
aber auch an keinen dortgefaßten Beſchluß be
dingungslos gebunden fühlen. Frankreich ver
antwortet ſelbſtverſtändlich ſeine Handlungen
ſelbſt.

Maſſenverhaftungen in Frankreich
Der Verlauf des Generalſtreiks

Paris, 13. Febr. Geſtern vormittag ſind in
Paris rund 400 Perſonen wegen Ar
beitsbehinderung feſtgenommen
worden. Einige Zwiſchenfälle ereigneten ſich
an der Place d' Ftalie, wo noch verkehrende
Kraftomnibuſſe von Demonſtranten mit Stei
nen beworfen wurden. Am ſpäten Nachmittag
wurden ſämtliche Verkehrsmittel, auch die
Untergrundbahn, ſtillgelegt. Die Kundgebun-
gen am Nachmittag ſind in Paris vorläufig
ruhig verlaufen. An der Place de la Nation
fanden große Aufmärſche ſtatt. Es
wurden Reden gehalten, ebenſo in Bois de
Vincennes. Die Teilnehmerzahl wird mit je
20 000 angegeben.
Aus der Provinz werden Zwiſchenfälle ge

meldet.

So kam es u. g. in Dünkirchen zu
ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeits
willigen und ſtreikenden Hafenarbeitern, wobei
viele Perſonen verletzt wurden. Auf dem
Marktplatz wurde die Mobilgarde von Kommu
niſten, die vor dem Rathaus gegen die Ver
haftung eines Gewerkſchaftsſekretärs prote
ſtierten, mit Steinen angegriffen; viele Poli-
ziſten wurden verletzt. Jn Roubaix wurde ein
Müllwagen von Streikenden mit Petroleum
übergoſſen und angezündet. Um die Mittags
zeit drangen in Roubgaix Streikpoſten in eine
Wollkämmerei ein. Sie zerſchlugen die ganze
Einrichtung und gingen auf die arbeitswilligen
Angeſtellten und Arbeiter mit Steinen, Stöcken
und Flaſchen los. Nach heftigem Kampf wur

Zwiſchenfälle in der Provinz
den ſie zurückgeſchlagen. Der Verſuch, die
Fabrik anzuſtellen, mißlang.

Maſſenkundgebungen in Marſeille und
Bordeaux

ſind ruhig verlaufen. Jn der Marſeiller
Schwefelraffinerie iſt ein Großfeuer ausge
brochen, das wegen Waſſermangels ſchwer zu
bekämpfen iſt. Der Schaden beläuft ſich auf
3 Millionen Franken. Seine Entſtehung dürfte
auf einen Bombenanſchlag zurückzuführen ſein.

Nach einer Reutermeldung aus Paris iſt
die Polizei in Marſeille am Montag um
22 Uhr wieder Herr der Lage geweſen. Bei
Zuſammenſtößen in Lyon ſind 12 Polizei
beamte und mehrere Demonſtranten verletzt
worden.

Paris im Zeichen des
Generalſtreiks

Paris, 13. Februar. Die franzöſiſche Haupt
ſtadt bot geſtern das Bild eines einzigen
Kampfplatzes. Während in den Vormittags
ſtunden die Geſchäfte noch offen gehalten wür-
den, haben im Laufe des Nachmittags zahl
reiche Geſchäftsinhaber geſchloſſen. Für den
Nachmittag waren große Demonſtrationen an
gekündigt. Weit über die Kreiſe der ſoßziali
ſtiſchen Arbeiter und Angeſtelltenſchaft waren
zahlreiche Pariſer Arbeitnehmer praktiſch dazu
gezwungen, ihren Arbeitsplatz unbeſetzt zu
laſſen. Alle Verkehrsmittel und ſogar die Auto
taxen waren vom Straßenbild der franzöſi

ſchen Hauptſtadt verſchwunden.
Generalſtreik iſt

Paris gewiſſermaßen von der Außenwelt
abgeſchnitten.

Das Fernamt ſtellte keine Verbindungen her.
Die Telegramm Annahme war geſchloſſen.
Militär mit aufgepflanztem Seitengewehr be
wachte die Poſtämter. Jnnerhalb von Paris
war der Telephonverkehr nur zum Teil in
Betrieb. Der Verkehr der Autobuſſe und der
Untergrundbahn wurde nur in beſchränktem
Umfange durchgeführt. Dank der Techniſchen
Nothilfe war die Verſorgung der Stadt mit
Gas, Waſſer und Elektrizität geſichert. Der
Eiſenbahnverkehr wickelte ſich normal ab. Es
gab am Vormittag nur eine kurze Proteſtpauſe
auf den Bahnen. Die Generalſtreikparole iſt
in der franzöſiſchen Provinz zu etwa 60 v. H.
befolgt worden.

Vor dem Rücktritt der tſchechiſchen
Regierung

Prag, 13. Februar. Die tſchechi ſchenational demokratiſche e
dem Miniſterpräſidenten in einer Denkſchrift
die Gründe für eine ablehnende Stellungnahme
gegenüber den Wirtſchaftsplänen der Regie
rungsmehrheit mitgeteilt. Geſtern abend fand
ein Miniſterrat ſtatt. Es iſt jedoch bereits ent
ſchieden, daß es bei der Durchführung der
Pläne bleiben wird, die der Miniſterpräſident
am Sonnabend im Rundfunk verkündete. Der
teſchechiſchnationaldemokratiſche Handels
miniſter Matuſchek wird darauf
hin zurücktreten. Nach dem tſchechiſch
agrariſchen „Vecer“ iſt aus dieſem Anlaß
wahrſcheinlich mit einem Geſamtrück-
tritt der Regierung zu rechnen. Wie die
halbamtliche „Prager Preſſe“ zu den Mel
dungen über den bevorſtehenden Rücktritt der
Regierung miktteilt, erwartet man Aenderungen
im Jnnenminiſterium, im Miniſterium für
nationale Verteidigung, im Juſtizminiſterium,
im Schul und Handelsminiſterium, unter Um
ſtänden auch im Fürſorge und Arbeits
miniſterium.

Mandſchuriſche Polizei
vor Sotwwjet-Gebäuden

Moskau, 13. Febr. Nach einer Meldung
aus Charbin wurden am 5. Februar vor dem
Gebäude der Verwaltung der Chineſiſchen Oſt
bahn, in dem ſich Wohnungen von höheren
Sowjetbeamten befinden, wie auch vor dem Ge
bäude des ſowjetruſſiſchen Generalkonſulats
mandſchuriſche Polizeigufgebote kon
zentriert, die nach einiger Zeit wieder zurück
gezogen wurden. Entſprechende Anfragen wur
den dahin beantwortet, daß Manöver
ausgeführt wurden für den Fall der
Notwendigkeit eines plötzlichen Schutzes

30 000 Vaugrbeiter ſtreiken
in Madrid

Madrid. Die etwa 30 000 Mann umfaſſende
Madrider Bauarbeiterverbände der Sozialiſten
und Shndikaliſten ſind am Montag in den
Streik getreten, da die Arbeitsſtreitigkeiten
nicht beigelegt werden konnten. Auch der Teil
ſtreik in Bilbao droht größeren Umfang an
zunehmen.

Durch den
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e eh e PfenuDie „ILOYD“ hat sich seit ihrem Erscheinen
die Herzen der Raucher im Sturm erobert

S und sie auch festgehalten. Es muß schon
etwas an einer Zigarette sein, die zwei
Jahre lang ununterbrochen die Spitze hält.
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Nationgal Wirtſchaſt
Einfuhr Fanuar 1934
Getreide, Butter, Käſe und Eier.

Die Einfuhr von Getreide, Butter, Käſe und
Eiern in das deutſche Zollgebiet (Spezial
handel) betrug nach Ermittlungen des Stati
ſtiſchen Reichsamts im Januar 1984:
Warenbezeichnung Januar 1934

Menge de Wert 1000

37 162 457
487 810 4 161

Roggenmehl 212 5Weizenmehl 2 285 69Gerſte zur Viehfütterung 841 681 1 748
Andere Gerſte 6670 73Hafer 3 279 39Milchbutter, Butterſchmalz 33 784 5 779
Käſe (Hart u. Weichkäſe) 38 318 3013
Eier von Federvieh und

Federwild 8 064(in 1000 Stück:

Der Rückkauf deutſcher
Auslandsbonds

Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit:
Jm Zuſammenhang mit der Neuregelung

der Transferfrage iſt im Ausland wieder der
Vorwurf gegen Deutſchland erhoben worden,
daß es erhebliche Deviſenbeträge zum Ankauf
ſeiner Auslandsbonds aufwende, während es
den Schuldendienſt gegenüber dem Ausland
nur teilweiſe in Deviſen erfülle. Dieſer
Vorwurf iſt unberechtigt und mußentſchieden zurückge wieſen wer
den. Einmal iſt der Umfang der deutſchen
Bondsankäufe im Ausland zum Teil ſtark
übertrieben worden. Tatſächlich ſind ſeit
der Einbeziehung der Auslandsbonds in die
Deviſenbewirtſchaftung im November 1931 bis
Ende November 1983 zur Münzparität ge
rechnet Bonds im Nominalbetrage von ins
geſamt 781 Mill. nach Deutſchland zurück
gefloſſen; von Milliardenbeträgenkann alſo keine Rede ſein. Vor allem aber
wurden für den Bondsankauf ſchon ſeit Anfang
1933 keine Deviſen mehr aus den Beſtänden
der Reichsbank oder aus laufenden Eingängen
zur Verfügung geſtellt; der Erwerb der Bonds
erfolgt vielmehr faſt ausſchließlich in Formen,
die wie beſonders das Zuſatzausfuhrver
fahren Deutſchland Deviſen einbringen
ſtatt Koſten. Auch muß betont werden, daß ſo
wohl die planmäßigen wie die vertraglich
gußerplanmäßigen Anleihetilgungen ſeit An
fang 1933 aus den im Zuſatzausfuhrverfahren
erworbenen Bonds beſtritten worden ſind. Dem
Zuſatzausfuhrverfahren iſt es zu danken, daß
auch nach Eintritt des Transferaufſchubs die
Tilgung derjenigen Anleihen fortgeſetzt werden
konnte, bei denen der Anleiheſchuldner berech
tigt iſt, die Tilgung durch Einreichung von
Anleiheſtücken vorzunehmen.

Wirtſchaftsrundſchau
Neue Preiſe für Meſſing-Halbzeug. Der

Zentrglverband der deutſchen MetallWalz
werks und Hütten Induſtrie e. V., Berlin, gibt
folgende am 12. Febr. 1984 geltenden neuen
Preiſe (in A je 100 Kilogramm, für Abſchlüſſe
auf 100 Kilogramm) bekannt: Meſſing:
Bleche, Bänder, Drähte 94, (95, Stangen
75 (76, Rohre (Richtpreis) 93,— (94,

Zur Neuregelung des deutſchen Eier-
marktes. Auf Grund des Geſetzes über den
Verkehr mit Eiern vom 20. Dezember 1938
müſſen ab 15. Februar 1934 Uebernahme-
ſcheine für Eier, die im Jnland erzeugt
wurden und in den Verkehr kommen, be
antragt werden. Wie die Reichsſtelle für
Eier mitteilt, tritt für den größten Teil Nord
deutſchlands das Geſetz in den nächſten Tagen
voll in Geltung.

Berliner Efſektenkurſe
vorm 12. Februar 1934

Neichsbr.Dis. 4, Tomb. Dis. 5 v. H.

Roggen
zeigen

68 851

121 881).

Anſt. Goldpfbr.

Anſt. Kom. Obl.
dto.
dto.

6 Preuß. Landespfandbr.

Preuß. Landespfandbrief

Gegen Montag mittag traf Staatsſekretär
Pg. Feder mit einem kleinen Stab von Fach
referenten im Verwaltungsgebäude des Leung
Werks bei Merſeburg ein, um dieſes gigantiſche
Unternehmen zu beſichtigen.

Dir. Dr. Schneider betonte in ſeiner Be
grüßungsanſprache, daß es gerade dem Leung
Werk eine beſondere Freude mache, Pg. Feder
begrüßen zu können, weil ihm das Verdienſt
gebühre, ſich für die

Selbſtändigkeit Deutſchlands in der
Treibſtoffwirtſchaft

eingeſetzt und damit auch das gewaltige Pro
jekt der Erweiterung der Benzinerzeugung
durch die Hydrierung der Braunkohle gefördert
zu haben. Am beſten würde dieſe Großtat da
durch bewieſen, daß ſeit Anfang Dezember im
Leuna Werk und in den anſchließenden
Grubenbetrieben

nicht weniger als 3100 Mann
wieder Arbeit und Brot

gefunden hätten.

Dir. Dr. Bütefiſch ſchilderte dann an
Hand von Lichtbildern und ſchematiſchen Dar
ſtellungen die techniſchen Grundlagen, auf
denen das LeungaWerk beruht und die tech
niſchen Verfahren, die in ihm zur Anwendung
gelangen. So einfach an ſich dieſe Prozeſſe
ſind, ſo unerhört bedeutſam iſt doch ihre Durch
führung und ſo gingantiſch iſt all das, was
zur Verwirklichung der großen ſchöpferiſchen
Gedanken aufgebaut wurde. Dies zeigte vor
allem die anſchließende Beſichtigung des Leung
Werks. Hier zeigte ſich der klare Blick des
überragenden Kenners der Technik und Wirt

Staatsſekretär Pg. Feder im LeungWerk
Schon 3100 Neueinſtellungen in der Benzingewinnung

Wirtſchaftspolitiker der NSDAP, verkörpert.
Die Nachmittagsſtunden dienten dann noch
wichtigen

Ausſprachen über grundſätzliche
Fragen der Technik und national

ſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik.
Der Beſuch Staatsſekretärs Feder hat ge

zeigt, wie eng heute die Führung der Reichs
regierung und der oberſten Spitzen der Partei
mit den Stätten der deutſchen Arbeit iſt.
Während früher ſich eine Regierungsbüro
kratie allein den Querverbindungen der Jnter
eſſentengruppen auslieferte und ſo einſeitige
Entſcheidungen fällte, erachten es national
ſozialiſtiſche Regierungsmitglieder als ihre
erſte Pflicht, perſönlich in die betreffende
Materie hineinzugehen, ſich ſelbſt an Ort und
Stelle zu überzeugen und ſtändig

mit dem ſchaffenden Volke in Ver
bindung

zu bleiben. Die Erfolge eines ſolchen innigen
Kontaktes mit der Wirtſchaftspraxis draußen
und den verantwortlichen Männern für die
Wirtſchaftspolitik ſollten niemals unterſchätzt
werden.

Der Gau HalleMerſeburg, vertreten durch
Gauwirtſchaftsberater Pg. Dipl.Kfm. Dr.
Trautmann, hat es dankbar begrüßt, daß
der alte Vorkämpfer einer nationalſozialiſti
ſchen Wirtſchaft, Pg. Feder, ſich ſelbſt über
zeugt hat, wie fördernd ſeine Politik ſich hier
ausgewirkt hat und mit welcher Schaffenskraft
man in Mitteldeutſchland daran gegangen iſt,
die Maßnahmen der Reichsregierung zu unter

ſchaft, den Pg. Feder, der hervorragende ſtützen.

Jtalieniſche Schiffe für Rußland. Wie
verlautet, ſind Verhandlungen im Gange
über den Ankauf von neuen Schiffen in Fta
lien. Es ſollen acht Schiffe mit einer Geſamt-
tonnage von 23000 Tonnen gekauft werden.
Ein Teil ſoll gegen bar geliefert werden, für
den Reſt werden 30 Monate Ziel bewilligt. Es
heißt, daß dieſer Abſchluß unter Jnanſpruch
nahme der italieniſchen Regierungsgarantie
erfolgen ſoll.

Regelung von Preiſen und Preisſpannen
für Baumſchulerzeugniſſe. Auf Grund des
Reichsnährſtandgeſetzes vom 13. September
1933 wird der Reichsnährſtand ermächtigt.
Preiſe und Preisſpannen für den Abſatz von
Baumſchulerzeugniſſen feſtzuſetzen. Er hat
dabei auf die Belange der Geſamtwirtſchaft
und des Gemeinwohls Bedacht zu nehmen.
Der Reichsnährſtand kann ferner vor
ſchreiben, daß, wer den erlaſſenen An
ordnungen zuwiderhandelt, mit einer Ord
nungsſtrafe bis zum Höchſtbetrage von 10 000
Mark belegt werden kann. Macht er von
dieſer Befugnis Gebrauch, ſo hat er die An
rufung eines Schiedsgerichtes vorzuſehen

Deutſchſchweizeriſches Transferabkommen.
Zwiſchen Vertretern der deutſchen und der
ſchweizeriſchen Regierung iſt eine Einigung
über ein neues Transferabkommen zuſtande
gekommen. Es ſieht eine volle Befriedigung
der ſchweizeriſchen Gläubigern zuſtehenden
Scrips aus dem Erlös zuſätzlicher Ausfuhr
geſchäfte nach der Schweiz vor.

12. 2.

94,00

91,00

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.
dto. dto.

R. 21

Vorz.
R. 20
R. 6 P. J. Bemberg
R. s 91,00 Bergmann Elektrizität

Gut behauptet
Berliner Effektenbörſe vom 12, Februar,

Nachdem die Bewegung an den Aktien
märkten ſchon in den letzten Tagen der Vor
woche auf etwas breitere Baſis geſtellt war,
hielt das Intereſſe ſeitens der Spekulation an
Neben einigen Anregungen aus der Wirtſchaft
(Charlottenburger Waſſer Abſchluß, ſteigender
Ruhrgas Abſatz uſw.) finden die Vorgänge im
Fernen Oſten eine gewiſſe Beachtung, auch die
geplante Devalvation der Tſchechenkrone wird
beſprochen.

Die Altien kurſe zeigen überwiegend Beſſerungen
von 0,50 bis 1 v. H. Darüber hinaus Werte wie Kali
Aſchersleben, Contigummi, Lahmeyer, Tietz, VogelTele
graph bis zu 2,50 v. H. gebeſſert. Chadegat en, kleines
Geſchäft gingen dagegen um weitere 2 szurück, während
Süddeütſche Zucker als andere Ausnahme 2,50 v. H.
verloren. Auch Schiffahrtsaktien waren bis zu0,37 gedrückt, Renten gen weiter ſehr ruhig und
meiſt minus 0,25 v. H. ebenſoobligationen bis zu 0,50 v. H.

eher freulicher, beſonders die
1944 gefragt, 1946er bis 1942er

dagegen angeboten, ſpäte mit 94,25 unveränder Um
tauſchdollarbonds lebhafter und bis zu 1 v. H. höher.
Geld unverändert leicht, Tagesgeld 4,25 reſp. 4,12 v. H.
Von Auslands ren ten Ungarn und Anatkolier bis zu
60 Pfg. höher. Nach den erſten Kurſen meiſt Gewinne
his zit 0,25 v. H., Farben plus 9,62, Siemens plus
1. v. H. Auch im Verlaufe freundlich, die nach den erſten
Hurſen erzielten Gewinne bei Farben, Siemens, AEG.
uſw. gehen aber größenteils wieder verloren, Berger,
Reichsbank, Hoeſch, Tietz minus 0,50 v. H.

Gegen Schluß der Börſe ließ die Geſchäftstätigkeit an
den Aktienmärklen nach, doch blieben die meiſten Kurſe
gut behauptet. Farben büßten gegen den Verlauf
0,12 v. H. ein und ſchloſſen mit 129, Reſchsbankanteile

1943 und

beſſert. Am Kaſſamarkt Jamen Aſchaffenburger
Chem. Albert um je 2,50 v. H., NeuguinegaAnteile u
3 v. H., Elektra um 4,25 höher zur Notig. Andererſeits
waren Berliner Holzkorttor um 3 v. H., Gruſchwit Textit

v. S.

Brauerek,

um 2,25 v. H. und Braunſchweiger Jute um 2
über den Durchſchnitt gedrückt.

Der Dollar wurde in Berlin amtlich mit
2,538, das Pfund mit 12,76 feſtgeſetzt.

Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte Preiſe)

Berlin, 12. Februar 1934
Märk. Hafer

Durchſchnit
frei Berlin
ab Station
Dezember

März
Auszugsmehl

0,405 Aſche
(Type 0--410)

Vorzugsmehl
0,425 Aſche
(Type 0--505)

Weizenmehl
0, 79 Aſche
(Type 41-70

Vollmehl
0,502 Aſche
(Type 0-60)

Roggenmehl
0,82 Aſche
(Type 0--700

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps 1000 kg
Leinſaat 1000 kg
Viktoria Erbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Leinkuchen
Erdnußkuchen
Trockenſchnitzel
SojaSchrot
Kartoffelflocken

Märk. Weizen
Durchſchn.7677 190,00-194,50
Preisgebiet II
Handelspreis
Preisgebiet III
Handelspreis
Preisgebiet IV
Handelspreis

Märk. Futterw.
Märk. Sommerw.
Märk. Roggen

Durchſchn.7273 158,0
Preisgebiet II
Handelspreis
Preisgebiet III
Handelspreis
Preisgebiet IV
Handelspreis

Braugerſte,
feinſte neue

frei Berlin 176,00-183,00
ab märk. Stat. 167,00-174,00

Braugerſte, gute
frei Berlin
ab märk. Stat.

Sommergerſte,
mittl. Art u. Güte

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
vierzeilig

frei Berlin
ab märk. Stat.

14400-152,
136,00-14300111

32,00—33,09
S

SS SDD

-162,00 31,00-32,00
30,00—31,00

r

26,00—27,00

22,20— 23,20

12,25— 1260

40,00—45,00
32,00—36,00
19,00—2200
16,50—17 50

16,50— 18/00

165,00-173,00

10,2010,50
1010— 1020
855 920

1440- 1460

Das Geſchäft am Getreidemarkt kam zum Wochenbeginn
nur langſam in Gang, zumal Nachfrage für rheiniſche
Rechnung fehlte. Das Angebot auf Baſis der Feſtpreiſe
bleibt reichlich, die Abſatzverhältniſſe laſſen
Beſſerung erkennen.

bei wenig veränderten
erfolgen kleine Bedarfskä
material in Hafer iſt mäßig, die Ka
hat ſich noch nicht nennenswert gebe
in feinen Brauqualitäten und Jnduſ
abzuſetzen.

Berliner Metallnotierungen vom 12. Februar.
für 100 Kilogramm. Elektrolytkupfer 47,25, unverändert,
OriginalHüttenAluminium, 98--99 Proz., in Blöcken 160
in Walz- oder Drahtbarren 164. Nickel, rein, 98 bis
99 Prozent, 305. Antimon, Reg. 39 Silber in Barrca. 1000 fein per Kilogramm 37,

Terminmarkt. Kupfer
März 40,50 B., 40 G. April 41
40,50 G. Juni 41,25 B., 40,75 G.
Auguſt 41,75 B., 41,50 G. Septe r 42 B., 41,50 G.
Oktober Nove r 42,75 B., G.Dezember 4 2 G.; Januar 1935 43 B., 42,75 G.Stimmun wächt. Blei Februar 15 B.Närz 15 B., 14,50 G. April 25 B., 14.50 G.

B., 14,50 G.; Juni 15,50 B., 14,75 G., Juli
„75 G.; Auguſt 15,50 14,75. G. Sept.

G. Oktober 15,75 G. November
15 G. T Januar 1935e h. g: los. Zink FebruarG 9,5 5 G.; April 19,50

Juni 19,75 B.,

40,5.
uar 40,75 B., 40 G.7
40,25 G. Mai l B.

ilt 41,50 B, 41 6.7

Fe

18
18

G.;

ember 21,25 B., 20,75 G.
B., 2 Stimmung: luſtlos.B., 2Januar 1935 21,50

Berliner Kartoffelnvtierungen vom 12. Februar
M per 50 Kilogramm. Speiſekartoffeln, weiße 130 bis
1,40; rote 1,40-1,50; gelbfleiſchige 1,70-—-1,85. Fabrik
kartoffeln in Pfg.: 9 Pfg. je Stärkeprogent. Für Fabrik
kartoffeln ſehr geringe Nachfrage

Berliner Eiernotierungen vom 12. Februar. Jn
landseier: G. 1 (vollfriſche) Sonderklaſſe über 65
Gramm und darüber 10,25, 65-—60 Gr. 9,50, 60——55 Gr.
9, 55—50 Gr. 8 50--45 Gr. 8; G. 2 (friſche) Sonder
klaſſe über und darüber 9,50, 65-—60 Gr. 8,75,
60——55 Gr. 50 Gr. 7,75. Unſortierte 8,25—8,50.
Auslan 18er 9,75, 17er 9, 1518 ber 8,50,gen auf 165,50 zurück. Dagegen ſchloſſen Deſſauer

Kahla Porzellan
5 Kaliwerk Aſchersleben

5 Leipziger Brauerei Riebeck
O Leonhardt Braunkohlen

s mit einem Tagesgewinn von 0,76, Gewinn im
gleichen Ausmaß waren auch Berliner Maſchinen

Zellſtoff Waldhof
Zuckerfabrik Raſtenberg

ge Rumänen 7,

Zeitzer Maſchinen Fabrik

Holländer, Belgier und ähnliche Sorten
„75, 602-63 Gr. 9, 56——59 Gr. 8,50, leichtere 8,25

Tendenz ruhig.
67——69 G

Mitteld. Bod.Kred.Anſt.22,00 Reichsbank len 167,0016,50
89,0075

2

4

8

Klöckner Werke

Bank Aktien Verkehrs Akten
12. 2. 10. 2

12. 2. I10. 2.Reichs u. SGtaats anleihen

6 Dt. Reichsanl. v. 1929
6 Dt. Reichsanl. v. 1927
69 Pr. Staatsanl. v. 1928
69 Pr. Staatsſch. v. 1930

fällig 1. März 1934
Pr. Staatsſch. v. 1931

fällig 1. Febr. 1932-—37
69 Pr. Staatsſch. v. 1933

fällig 19351936
Dt. Anl. Abt. Schuld

m. Ausloſ. Recht (Altbeſ.)

Dt. Anl. Abl. Schuld
o. Ausloſ. Recht(Neubeſ.)

4 Schutzgebietsanleihe
690 Dt. Reichsb.Schatz. I
69, Dt. Rp.Schatz. 30 II

dto. 33 1

22

2. 2.100, 12

95/50
106,40

100,40

100,75

100, 75

97,50

19,50
940

100,75
100,37
100,00

10. 2.100, 10

95,50
106,62

100,37

100,75

102,20

97,60

19,75

100,75
100,25

99,90

Anleihen
von Kommungalverbänden
60 Sachſ. Prov. Reichsm.

Anl. Ausg. 13

12. 2.

t

S S DS

s S

Pfandbriefe
u. Schuldverſchreibungen

69 Prov. Sachſ. Loſch.
Goldpfdbr.

6ſ (7) dto.
Se dto.6 o Preuß. Landespfandbr.

Anſt. Gpfdbr. R. 13 u, 15
dto. R. 17 u. 18
dto. R. 19dto. R. 10

12. 2.

87,50
87,75
91;00

94,00
9100
9400
5400

10. 2.

87,50
87,50
9100

94,00
94,00
9400
9400

6 Preuß. Zentr. Stadt
Goldpfandbr. R. 3,6, 10

dto. R.dto.

dto. R. 286 Berlin Hyp. Bk. Gold
pfandbrief Ser. 5, 6 u. 12

6 Meining. Hyp. Bk.
Goldpfandbr. Em. 3 u. 8

6 Preuß. Bod. Kredit
Goldpfandbr. Em. 3 u. 9

6 Preuß. Centr. Vod.
Goldpfandbr. Em. 1924

6 Pr. Pfandbrfk. Gold
pfandbrief Ser. 47

6 Dt. Kom. Goldanleihe
v. 25 u. 26

6 h Mitteld. Kom. Gold
Anl. v. 26 II v. 27

6 Mitteld. Landesbank
anleihe v. 29 I u. II

dto. v. 30 I u. II

92,50
92,25
91,25
92.25

93,00

92, 25

91,65

o1,75

92,00

93,00

92,50

92,50
92,50

Braunk. u. Brik.Jnd.
Buderus Eiſenw.

Charl. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Buckau
Chem. Ind. Gelſenkirchen
Chem. Werke Albert
Continental Gummiwerke

DaimlerBenz
Deutſch. Atlant. Tel.

dto. Baumwolle A. G.
dto. Cont. Gas Deſſau
dto. Erdöl A. G.
dto. Linoleumwerke
dto. Steinzeug
dto. Eiſenhandel
dto. Metallhandel

Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei
Dynamit A. G. Nobel

Induſtrie Obligationen
6 Friedr. Krupp Reichs

markAnl. v. 1927
s o Mitteld. Stahlm. Obl.
6 Verein. Stahlw. Obl.

12. 2.

o1,75
88,75
70,75

Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft

J. Berger Tiefbau

Gtenergutſcheine

Gr. II, fällg. ab t (rot)

i Durchſchnittskurs

Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei

J. G. Farbeninduſtrie
Feldmühle Papier
Felt und Guilleaume

Gelſenkirch. Berg.
GesfürelLöwe
Giauziger Zucker
Th. Goldſchmidt

Induſtrie r
Adler PortlandCement
Adlerhütten Glas
Alg. Kunſtzijde U
Allg. Elektrizitäts Geſ.

ten
12. 2.

35,87
44, 25

30,87

Halliſche Maſchinen
Sdebrcy Bergbau

ildebrand Mühlen
Hoeſch Köln A. G.
Lorenz Hutſchenreuter
Jlſe Bergbau

55,00

105,00
159,09

64,50

168, 75

104,00
57,75

146,60

102, 25

77,25

128,75
87150
61,00

62,00
97,37

103,87

55,00

56, 50

91,25

74,50
43,00

154,00

46,12
122,62

82,00
117,00
106,87

47,75
82,50

53,87

A. Riebeck Montan

S7 75 Salzdetfurth Kali

7Wanderer Werke

59 Stolberger Zinkhütten

Trachenb. Zuckerfabrik

Verein. Deutſche Nickelw.

Linde's Eismaſchinen
Lingel Schuhfabrik
Lingner Werke

Mannesmannröhren
Mansfelder Bergbau
Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldeutſche Stahlwerke

Niederl. Kohlenwerke

Orenſtein Koppel

Polyphonwerke

Rheiniſche Braunkohlen
dto. Stahlwerke

Rhein. Weſtfäl. Elektr.

Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

Sangerhäuſer Waſch.
Sarotti Schokoladen
Sauerbrey Maſchinen
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halſke

Staßfurt Chem. Fabrik

Thale Eiſenhütte
Thür. Gasgeſ. Leipzig

dto.
dto.

Glanzſtoff
Harz. Portl. Cem

Werſchen Weißenfelſer
Weſteregeln Alk.

22,00

200,87

95,25
82,00

45,00
75,00

154,00

76,00
6,00

191,50
102, 25

97,87
145,50] 145,62

42,37

118,00
125,50

92,50
6700
78,00

98,25

117,00

5 Allg. Deutſch. Credit Anſt.
Berliner Handelsgeſellſch.
Commerz u. Privatbank
Dt. Bank u. DiscontoGeſ.

5Dresdner Bank
7 Halleſcher Bankverein
MWeining. Hypoth. Bank

47,12
94,00
52,75
67,00
67,50
53, 75

88,00

46, 75

86,50

66,50
96,75

il2,12
32,00
26,12

A. G. für Verkehrsweſen
Allg. Lokalb. und Kr.
Dt. Reichsb. Verk. Amt
HalleHettſtedt
Hamburg Amerika Pack.
Hamburg Südam. Dpfſch.
Norddeutſcher Lloyd 32,371 32,00

Adca
Chromo Najork
Cröllwitzer Papier
Kirchner Co.
Landkraft Leipzig
Langbein Pfanh.
Leipzig Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk. Bk.
dto. Vier Riebeck
Lindner, Gottfried
Mansfelder Bergbau

46, 75

54,00

22. 2522, 25

10. 2.
46,25
5100

5,00
2250
90,00
52,00

95,25
70,00

43,25

33,25

Leipziger Effektenkurſe vom 12. gebruar
12. 2. 10. 2.

112,00
2150

12
114,00
21,50

Pittler Maſchinen
Polyphon
Prehlitzer Braunkohle
Rauchwaren Walther
Riquet Co.
Fahlberg, Liſt Co.
Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Sonderm. Stier
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft

dto. Wolle
Zuckerraffinerie Halle

85, 50

46,50
191,00

117,75
116,50
152,00

7200

(ohne Gewähr)

Buenos Aires
Kanada
Japan

Kairo 1Jſtanbul

London 1Rewyork
Rio de Janeiro

Uruguay
Amſterdam
Athen
Brüſſel
Bukareſt
Budapeſt
Danzig
Helſingfors

Geld
0,6653
2,512
0,759
3,125
1,198

2,745
2,532

Berliner Deviſenkurſfe vom 12. Februar
Geld

21,93
5,664

41,61
56, 99

11,64
64,04
16,44
12,44
57,69
80,02
80,72
3,047

33,87
65,73
69,18
47,20

Italien
Jugoſla wien
Kaunas
Kopenhagen
Liſſabon
Oslo
Paris
Prag
Reykjavik
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Tallin (Reval)
Wien



vermittelt.
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Förderung des deutſchen
Außenhandels

Der Verband Deutſcher Diplom-
Kaufleute hat vor einigen Tagen eine
Denkſchrift herausgebracht, betitelt. „Die
Auswertung amtlicher Nach richten

uellen für den Außenhandel“. Um
dem Erſcheinen dieſer Denkſchrift eine beſon

ere Bedeutung zu verleihen und gleichzeitig
die Oeffentlichkeit über die Ziele der Denk
ſchrift zu unterrichten, hatte die Berliner
Hrksgruppe des Verbandes zu einem Vortrags
abend geladen. Prof. Dr. Dr. h. c. Nickliſch
wies in ſeinen einleitenden Worten nochmals
auf die Bedeutung des Außenhandels hin.
Zunächſt ſprach über „Außenhandel und
ußenhandelsförderung“ Geh. Rat Dr. Bo
enick, Leiter der Reichsſtelle für den Außen

handel Unter Hinweis auf die Abwandlung
des Syſtems der Meiſtbegünſtigung zum
Syſtem der Reziprozität und die damit ver
hundene Kontingentierung ſchilderte er die
Schwierigkeiten des Ausgleichs der Waren
und Zahlungsbilanz. Anſchließend ſprach der
Leiter des Reichsfachausſchuſſes für Außen
handel des Verbandes Deutſcher Diplom Kauf
leute e. V., Dipl.Kfm. Dr. Gürge. Der
Vortragende wies den ſtarken Einfluß der
Politik der einzelnen Betriebe auf dieGeſtaltung der Konjunkturen nach und ver
langte demzufolge, daß dieſem Geſichtspunkte
größere Beachtung zuteil werden müſſe. Der
Staat ſoll die Jnformation durch ſeinen
Nachrichtendienſt liefern. Eine neutrale
Stelle ſoll das Material mit Hilfe der Wirt
ſchaft analytiſch auswerten, und Zwar auf
Grund der wiſſenſchaftlichen Methoden, die
allein die Wiſſenſchaft der Betriebswirtſchaft

In ſeinem Schlußwort kam der Vorſitzende
auch auf den engen Zuſammenhang des
Themas mit den Wirtſchafts hoch
ſchulen zu ſprechen und bedauerte, daß
ihnen, obwohl ſie gerade in der Gegenwart ſo
bedeutenden Aufgaben gegenüberſtehen, nicht
immer die Förderung zuteil wird, die ſie
gerade jetzt mehr denn je benötigen.

Erwerbsgeſellſchaften
42 v. H. Belegſchaftsſteigerung bei NSU.

Die NSUDRad Vereinigte Fahrzeugwerke
AG., Neckarsulm, hat nach der amtlichen Zu
laſſungsſtatiſtik im Fahre 1933 mit 6 961 Neu
zulaſſungen nach DKW (Auto-Union) wieder
die zweite Stelle imdeutſchenMotor-
radabſatz bei einer Geſamtzulaſſüng von
50 108 Stück inne. Gegenüber dem Vorjahr hat
das württembergifche Werk für ſeine Erxzeug
niſſe eine Zulaſſungsſteigerung von 69 v. H.
erreicht. Jm Fahrradabſatz haben die NSU
DWerke eine Steigerung von 164 v. H. zu ver
zeichnen. Jn Auswirkung dieſer Abſatzſteige
rung brauchten, im Gegenſatz zu früheren

während der ſtillen Wintermonate
Entlaſſungen nicht zu erfolgen; im Rahmen
der Arbeitsbeſchaffung konnte die Geſamtbeleg
ſchaft im Gegenteil ſeit 1. Januar 1933 bis
jetzt um 42 v. H. erhöht werden.

Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
bei der Leipziger Bierbrauerei Riebeck. Der
Aufſichtsrat der Leipziger Bierbrauerei zu
Reudnitz Riebeck Co., LeipzigReudnitz, bei
der im Vorjahr eine Kapitalrekonſtruktion er-
folgte, hat beſchloſſen, der auf den 14. März
1934 einzuberufenden GV. für das am 30. Sep
tember 19383 abgelaufene Geſchäftsjahr die
Ausſchüttung einer Dividende von 3 v. H. vor
zuſchlagen.

Fiasko der franzöſiſchen
Handelspolitik

Vor neuen Gegenmaßnahmen Frankreichs.
Die handelspolitiſchen Auseinanderſetzun

gen, die die neue franzöſiſche Regierung mit
England führt, haben geſtern zu einer neuen
Verſchärfung der Lage geführt. Nachdem die
engliſche Regierung trotz aller franzöſiſchenVorſtellungen ihre Repreſſalien gegen die han-
delspolitiſchen Maßnahmen Frankreichs Mon-
ag in Kraft geſetzt hat, hat Paris ſeinerſeits

mit einer neuen ſcharfen Note geantwortet, in
er für den Fall der Aufrechterhaltung der bis

herigen Maßnahmen Englands mit neuen
egenmaßnahmen gedroht wird.
Die Note, die von dem neuen franzöſiſchen

ußenminiſter Barthou zuſammen mit dem
andels und Ackerbauminiſter in 24 Stunden

ausgearbeitet wurde, enthält nach den bisher
vorliegenden Meldungen eine Begründung der
ranzöſiſchen Kontingentierungsmaßnahmen, ſie
Ammt zu der Schlußfolgerung, daß eine
ückgängigmachung der franzöſiſchen

Maßnahmen unmöglich ſei und daß die
ufrechterhaltung der engliſchen Ausgleichs

maßnahmen Frankreich vor die Notwendigkeit
elle, neue entſprechende Gegenmaßnahmen ſo-
grt in Kraft zu ſetzen Bis zu einem gewiſſen
rade reicht natürlich die Verſchärfung des

andelspolitiſchen Kampfzuſtandes zwiſchen
Aris und London über die Grenzen der un

mittelbar Veteiligten hinaus. Das unnach-
giebige Verhalten Frankreis gegenüber Eng
and muß die Befürchtung aufkommen laſſen,
aß. auch die neue franzöſiſche Regierung an
d Regel der neuen franzöſiſchen Kon

t politik feſt halten wird und daß da
t. auch eine Beſſerung in den deutſchefranzöſiſchen Handelsbeziſcheinlich wird elsbeziehungen weniger wahr

es Don dem neuen franzöſiſchen Kabinett wird
Angen, ob Frankreich ſeine jetzige handelspolit; ra epolitiwe Linie, die zu einem Fiasko nach

en Seiten hin geführt hat, weiter einhalten

w 53 e 9n er ob man ſich zur Umkehr entſchließt.
neue franzöſiſche Kabinett findet alſoer chaft vor, deren Liquidierung in aller

liegt nie im franzöſiſchen Intereſſe felbſt
iſt zu hoffen, daß ſich die neue fran

Regierung dabon übergeugt, daß mitt. Eäöſiſche

den von ihrer Vorgängerin geübten Methoden
die Wiederherſtellung gedeihlicher wirtſchaft
licher Beziehungen nicht möglich iſt und daß
Frankreich bei Fortſetzung dieſer Methoden in
Gefahr gerät, ſich handelspolitiſch mit allen
wichtigen Staaten zu überwerfen und damit
zu iſolieren.

Die Verwendung von Kartoffelſtärkemehl
und Magermilch. Jm Rahmen des Ver
wendungszwanges für mit Trocken
magermilch gemiſchtem Kartoffel
ſtärkem ehl bei Backerzeugniſſen galt bisherdie Beſtimmung, daß das Karloffelſtartemeht
innerhalb von 3 Monaten nach Beimiſchung
der Trockenmagermilch zum Kartoffelſtärkemehl
verbraucht werden mußte. Dieſe Friſt iſt nun
mehr durch eine Vierte Verordnung zur Aus
führung und Ergänzung des Geſetzes über
Verwendung von Kartoffelſtärkemehl und
Magermilch auf 9 Monate verlängertworden. Die Friſtverlängerung war möglich,

weil die Erfahrung und wiſſenſchaftliche Unter
ſuchung ergeben hat, daß die Miſchung auchnach 9 Monaten noch in ihrer Beſchaffenheit

vollkommen einwandfrei iſt.

Beträchtliche Erhöhung der Umlage beim
Ruhrkohlenſyndikat. Nach Mitteilung des
RheiniſchWeſtfäliſchen KohlenSyndikates wird
die Umlage auf Verkaufsbeteiligung für den
Monat Januar 1934 mit 4,34 (im Vormonat
3,99) erhoben. Nachdem die Umlage für
Dezember geſenkt werden konnte, weil durch
den Ausfall von Lieferungen auf dem Waſſer
wege der Verſand in das beſtrittene Gebiet zu
rückgegangen war, mußte für Januar wieder eine
Erhöhung eintreten, da das Verhältnis zwiſchen
unbeſtrittenem und beſtrittenem Gebiet ſich nach
Wiederaufnahme der Schiffahrt ſtark zugunſten
des letzteren verſchoben hat. Unter Berückſichti
gung des umlagefreien Teiles der Verbrauchs
beteiligung ſtellt ſich die Umlage je Tonne Ab
ſatz auf Verbrauchsbeteiligung für Januar auf
2,90 (2,83)

Hans Job gewann den
TauſendmarkPreis für Journaliſten

Eine Anterredung mit dem Preisträger
Jn der X Zeitung raſſelte der Fernſprecher

zum zehnten Male an dieſem Vormittag. Keiner
von den Kollegen hatte es eilig, den Hörer ab
zunehmen, denn jeder wülete mit Rot und
Blauſtift in den Lokalberichten, die unbedingt
noch heute mitkommen mußten.

„Alfred (das war das jüngſte Mitglied des
FünfMännerKollegiums der Schriftleitungs-
bude in geh mal ran!“ ſagte der politiſche
Kollege und fügte drohend hinzu: „Wir ſind
alle beim Umbruch!“
Alfred nahm den Hörer auf und meldete
ſich. „Hier Schriftleitung der LYZeitungl“

Er hörte und meldete dann mit achtung
erheiſchendem Rundblick: „Ein Ferngeſpräch
aus Berlin!“

In unſerer im Herzen Deutſchlands liegen
den Dienſtſtelle gehörte Berlin im Ferngeſpräch
nicht feden Tag auf die Tagesordnung.

Alfred wiederholte die Firma und platzte
dann aufgeregt heraus: Der Reichspreſſechef
der NSDAP will den Kollegen Job ſprechen.

Job riß den Hörer förmlich an ſich und
krähte hinein: „Ja, hier iſt Job, Schriftleiter
Hans Fob.“ Pauſe. „Jſt denn das möglich?
Herzlichen Dank. Jch freue mich ſehr. Noch
mals vielen Dank.“

Er knallte den Hörer hin. Ehe er den Mund
aufmachen konnte, ſtürmten vier Fragen auf
ihn ein. „Biſt du in die Kammer berufen?
Wirſt du Regierungsrat? Werden Sie vom
„V. B. oder von der NSK angeſtellt?

Oder kommen Sie ins Konzentrations
lager

Das letzte hatte natürlich Alfred gefragt.
„Nee, Hinder, ich habe den 1000-

Marke Preis im Wettbewerb der
Journaliſten bekommen Heute abend
ſeid ihr alle eingeladen.“

Vier rechte Hände ſchüttelten Hans Jobs
Rechte. Alle gönnten dem Kollegen das Glück.

Der Lokalverantwortliche hatte die Lage
ſofort mit Scharfblick erfaßt.

„Können wir die Nachricht bringen Menſch,
haben Sie einen Duſel. Gleich geben Sie mir
ein Jnterview. Ich bringe einen Kaſten von
120 Zeilen noch heute.“

„Quatſch, ich mag die Selbſtbeweihräuche
rung nicht.“

„Unſinn, das iſt eine Selbſitverſtändlichkeit.
Sie ſind jetzt im Brennpunkt des öffentlichen
Jntereſſes. Jch frage.“
t Er zückt den geſpitzten Bleiſtift und es geht

s

„Ueber was haben Sie geſchrieben
„Das darf ich noch nicht verraten, denn erſt

muß das Preisausſchreiben für die Leſer er
ledigt ſein.“

„Gut, alſo eine andere Frage. Können Sie
das Geld gut gebrauchen

„Das glaube ich, es iſt ein fünffaches
Monatsgehalt. Sie wiſſen es ja auch, daß in
unſerem Verlage geiſtige Beſchäftigung nicht
allzu hoch in Münze bewertet wird. Wir ſind
ja leider die Leute, die nach Anſicht der Ge
ſchäftsleitung nur Geld ausgeben. Alle anderen
Angeſtellten, Werber uſw., bringen ein, und
wir verpulvern. Solche Leute bezahlt man nicht
ſo hoch, wie die einnehmenden Weſen. Alſo ge
brauchen kann ich es ſehr gut. Da können
Schulden bezahlt werden. Die Kinder brauchen
Schuhe, und dann gibts dies Jahr eine Ferien-
reiſe zum Studium für einen neuen Roman.
Die Frau fährt mit

Gerade geht die Tür auf. Der Expreßbote
mit dem letzten Schriftleitungsbrief aus 9
tritt ein. Job nimmt ihn an ſich. Alfred kann
es ſich nicht verkneifen, er ruft dazwiſchen

„Wünſchen Sie dem Schriftleiter FJoh nur
Glück, der hat 1000 Mark vom Himmel ge
ſchenkt bekommen.“

Der alte Soldat Kunze klappt die Hacken
zuſammen.

„Gratuliere auch ſchön
Job nimmt das letzte Fünf-MarkStnck aus

ſeiner Geldtaſche.
„Hier, Kunze, das ſchenke ich Jhnen, viel

leicht reicht es zu der neuen Hoſe, die Sie
brauchen.“

„Dank auch ſchön, aber das war doch nicht
nötig. Vergelts Gott.“

Er verſchwindet. Die ganze Bude hat ge
lauſcht. Job iſt doch ein anzer Kerl. Gr pre
digt nicht nur die Volksgemeinſchaft, ſondern
er pflegt ſie auch in der Tat.

„So, nun ſagen Sie mir ein kurzes Wort
zur Geſtaltung der Zeitung im neuen Staate

Job antwortet. „Sie wiſſen ja. Jch ſtehe
auf dem Standpunkt, daß die Senſationsmache
verſchwinden muß. Fch will nicht den Schlag
zeilen zu Leibe gehen, ſondern der Sucht, nur
die Tiefen des Lebens, Mord, Totſchlag, Unter
ſchlagung uſw., breit zu ſchildern. Dieſe Dinge
dürfen nur kurz und abſchreckend Raum finden.

Dafür ſollen lebensbejahende, gute Taten als
Beiſpiele Platz finden. Fch haſſe auch den nur
auf Geſchäft berechneten Typ der Zeitung von
früher. Na, und politiſch Sie wiſſen ja,
da gibt es nur einen Leitſatz für mich. und der
heißt: Deutſchland!

Unſer Ton darf nicht mehr bürgerlichſenti
mental ſein, ſondern er kann ruhig rauh ſein.
Wir haben die Aufgabe, den Leſer zu erziehen.
Wir wollen nicht vor Seiner Majeſtät dem
Leſer kapitulieren.“

Wieder klingelte das Telephon.
„Job, der Herr Verlagsdirektor verlangt

Sie.“
„Hier Job. Jawohl ſtimmt. Vielen Dank.

Zwohundert, Herr Müller. Vielen Dank, Herr
Müller.“

Er legte den Hörer hin.
„Helft mir, Kinder, ich fürchte mich vor ſo

viel Glück. Man hat mein Gehalt erhöht.
„Ja, die fürchten, den berühmten Sieger des

Wettbewerbs zu verlieren,“ wirft Alfred ein.
„Noch eine Frage,“ meint der Lokalfritze,

„jetzt muß es ſchnell gehen.“
Es folgt die Antwort. Der Chef des lokalen

Teils raffte die Zettel zuſammen und zog glück
ſtrahlend ab. Man konnte meinen, er habe
den Preis gewonnen.

Job wurde an dem Tage noch vom Rund
fuünk angerufen. Man bat ihn, eine halbe
Stunde vor dem Mikrophon über das Tagewerk
des Schriftleiters zu ſprechen.

Auch der Beſuch des Gerichtsvollziehers, der
36,50 Mark rückſtändige Verſicherungsbeiträge
eintreiben wollte, konnte ihm nicht aus dem
Gleichgewicht bringen.

Am nächſten Tage kamen Briefe in Hülle
und Fülle. Sein wie ſaures Bier angebotener,
aber nicht untergebrachter Roman wurde von
drei Verlegern auf einmal angefordert.

Herr Naumann in Firma Radiovvertrieb
ſchrieb perſönlich:

„Sehr geehrter Herr Jobl Es tut mir ſehr
leid, daß durch ein unliebſames Verſehen
unſerer Rechnungsabteilung am 26. ein Mahn
brief geſchickt wurde.“ (Job erinnerte ſich, man
hatte ihm mit Verklagen, Abholen des Geräts
gedroht, wenn er nicht in fünf Tagen zahlte.)
Jetzt ſchrieb Herr Naumann weiter: „Wir
wollen Sie in keiner Weiſe drängen. Wir
würden uns im Gegenteil freuen, wenn Sie
ſtatt des Volksempfängers ſich einen größeren
Apparat zulegen würden. Zahlung nach Jhrem
Belieben

rrrrrrrrrrrr ſchon wieder die Quaſſel
ſtrippe, wer weiß, was jetzt kommt.

rrrrrrrrrrrr da könt es:
„Hans, du mußt jetzt aufſtehen. Jn fünfzehn

Minuten iſt s 7 Uhr. Du ſchläfſt ja wie ein
Murmeltier.“

Job reibt ſich die Augen und findet ſich
allmählich in die Wirklichkeit zurück. Er hat
nur geträumt.

Das kommt davon, wenn man bis 4 Uhr
Berichte ſchreibt.

Werner Voß, Hildburghauſen.

Ein unheimlicher Atlantik-Gegler
Das Schiff, das verſank und wiederkam Ein Erlebnis auf der Fagd

durch den Atlantik nach treibenden Wracks
Newyork, im Februar 1934.

Bill Johnſton-Stanley, der ſeinerzeit Leutnant auf einem der Kreuzer war, die
die amerikaniſche Marine ausgeſchickt hatte,
um nach treibenden Wracks zu ſuchen,
erzählte die Geſchichte. Sie iſt in ſeinem Bord
buch vermerkt und durch Zeugen erhärtet. Der
Kreuzer er war einer der älteſten, die die
amerikaniſche Marine beſaß und erſt nach dem
Kriege nach einer Ueberholung wieder in Dienſt
geſtellt befand ſich im nördlichen Teil des
Atlantik und hielt ſich etwas auf der Höhe des
50. Breitegrads. Tagsüber hatte man nur
wenig Schiffe geſichtet, einen Paſſagierdampfer
auf der üblichen EuropaRoute, ein paar
kleinere Dampfer, die denſelben Kurs ver
folgten und ſonſt nichts, was außergewöhnlich
geweſen wäre. Es war ruhiges Wetter, und es
ging eine leichte, keineswegs beſonders bemerk
bare Dünung. So etwa um 3 Uhr nachmittags
ſchickte der Kapitän in Stanlehs Kammer und
ließ ihn bitten, auf die Brücke zu kommen.
„Sehen Sie etwas fragte der Kapitän,
als Stanley neben ihn trat. Er hatte ſein
Glas vor den Augen und wies in ſüdweſtlicher
Richtung. Stanley war etwas müde geweſen,
rieb ſich die Augen und ſah tatſächlich in der
knappen Entfernung von einer Seemeile.

eine Bark mit vollen Segeln in öſtlicher
Richtung

treiben. „Ja“, ſagte Stanley, „ich ſehe“ und
wunderte ſich, daß der Kapitän noch das Glas
vor Augen hielt, weil das Schiff doch ſo nahe
vorbeiſegelte. Der Kapitän ließ das Glas
ſinken und meinte: „Ja, wahrhaftig, was iſt
denn das? Fch ſah ſie eben knapp über der
Kimm auftauchen, und jetzt iſt ſie knapp vor
uns.“ Der Kreuzer ſignaliſterte. Auf der
Bark rührte ſich nichts. Sie hatte keine
Flaggen geſetzt und trieb leicht vor dem Wind.
Noch ein Signal keine Antwort. Der Kreuzer
nahm ſeinen Kurs auf das ſeltſame Schiff,
denn es war ja ſeine Pflicht, anzuhalten und
feſtzuſtellen, was ſich führerlos auf dem Meer
umhertrieb. Jn nächſter Nähe entpuppte ſich
die Bark als ein blitzſauberes, guterhaltenes
Schiff. Mit dem ſchärfſten Glas war kein
Menſch auf ihrem Deck zu erkennen.
Alſo eine Motor-Barkaſſe aufs Waſſer geſetzt
und hinübergefahren, um nachzuſehen, was es
mit dem Schiff auf ſich hatte. Stanley war
der Führer der kleinen Expedition. Als er an
Bord mit dem fremden Schiff lag, rief er es
an. Wieder keine Antwort. Aber die
Segel fielen plötzlich ſchlaff herab, als ob der
Wind nachgelaſſen hätte. Die Bark ſchien auf
dem Fleck ſtill zu ſtehen. Stanley und zwei
ſeiner Leute enterten an Bord. Das Deck war
leer. Die Rufe wurden fortgeſetzt, es kam, wie
erwartet, keine Antwort. Größte Ordnung
herrſchte überall. An Deck lag alles auf ſeinem
Platz, die Taue waren aufgeſchoſſen, aber kein
Menſch zeigte ſich. Die Treppen hinunter, ſie
blitzten vor Sauberkeit, das Meſſinggeländer
ſtrahlte wie Gold. Jn der großen Heckkajüte
lag eine Decke auf dem Tiſch, in der Mitte
ſtand ein ſchwerer Aſchbecher aus geſchliffenem
Achat. Alles zeugte von Ordnungsſinn und
Wohlhabenheit. Sie gingen weiter. Nicht eine
Spur zu finden, daß je ein Menſch an Bord
dieſes Schiffes geweilt hatte. Jn einer großen
Kabine fanden ſie den Schreibtiſch des Kapi-
täns, etwas altmodiſch, in beſter Ordnung vor.
Tinte ſtand da, und das Bordbuch lag an Ort
und Stelle. Aber es wies keine Zeile auf, nicht
mal den Namen des Schiffes, keinen anderen

Namen, nichts. Stanley ſuchte weiter, blickt
in ein paar Mannſchaftskammern, die leen
waren, fand die Küche. Kein Eſſen war vor
bereitet, der Herd war kalt, keine Vorräte
keine Lebensmittel. Stanley erzählt, daß er nie
ſeinem Leben je ſolche Ordnung auf einem
Schif geſehen hat. Aber er bemerkt,

es ſei ihm unheimlich geworden,
es hätte ihn plötzlich nichts mehr intereſſiert,
er hatte nür Eile, das Deck dieſer unheimlichen
Bark zu verlaſſen. An Bord des Kreuzers zug
rückgekehrt, berichtete Stanley dem Kapitän,
was er geſehen. Der zuckte die Achſeln, ſchüt
telte den Kopf und ſagte: „Gut, wollen ver
ſenken.“ Eins der kleinen Backbordgeſchütze
wurde fertig gemacht, mit Sprenggrangate ge
laden. Die Bark hatte ſich inzwiſchen ziemlich
weit entfernt, lag aber mit der Breitſeite zum
Kreuzer. Der machte etwas Dampf auf, um
die Entfernung zu verringern. Jn dieſem
Augenblick ging ein Schütteln durch die Bark,
ihre Segel wurden ſchlaffer, verſchwanden ganz,
es ſchien, als ob ſie ſich von den Stangen
löſten. Das ganze Schiff ſchien wie durchſichtig
zu werden, es ſank nein, es ſank nicht es
war plötzlich nicht mehr da. Alle ſahen, was
ſich begeben hatte. Um die lähmende Stille zu
brechen, gab Stanleh das Feuerkommando. Die
Grangate verließ heulend das Rohr. Eine hohe
Waſſerfontaine hob ſich aus dem Meere. Dann
erblickte man plötzlich ein treibendes Segel und
einen Streifen, der wie das Kielwaſſer eines
Schiffes ausſah. Aber das Meer war leer,
die untergehende Sonne färbte es gold und rot.
„Wir haben in der Nacht, die folgte, nicht ge
ſchlafen, keiner konnte Ruhe finden“, ſchloß
Stanley ſeine Erzählung.

Luftpoſt Güdamerika- Berlin
in drei Tagen

Berlin, 13. Febr. Mit der Landung des
HeinkelSchnellverkehrsflugzeuges He 70 der
Deutſchen Lufthanſa, das Montag
nachmittag um 18 Uhr auf dem Flughafen
Tempelhof eintragf, wurde der erſte plan
mäßige Luftpoſtflug von Südamerika nach Deutſchland in Rekord
zeit beendet. Von Natal-Pernambuco in Bra
ſilien bis nach Berlin hat die erſte ſüdameri-
kaniſche Luftpoſt nur 3 Tage, 8 Stunden und
40 Minuten gebraucht. Die Poſt hatte Natal-
Pernambuco am Freitag, dem 9. Februar, um
9 Uhr 40 verlaſſen. Am gleichen Tage erreichte
der Dornier-Wal „Taifun“ der Deutſchen Luft
hanſa den Flugſtützpunkt „Weſtfalen“, um am
nächſten Morgen mit dem Heinkel-Großkatapult
abgeſchoſſen zu werden und nach Bathurſt
(Britiſch-Gambien) zu fliegen. Am Nachmittag
des 10. Februars war damit die zweite Etappe
des 3100 Kilometer langen Atlantikweges über
wunden. Am Tage darauf wurde Spanien er
reicht, wo die He 70 die Südamerikaluftpoſt
übernahm und ſie in einem über 2640 Kilo
meter führenden Fluge über Stuttgart nach
Berlin brachte. Die planmäßige Poſtlaufzeit iſt
alſo ganz bedeutend unterboten worden. Zu
rückgelegt wurden insgeſamt über 9100 Kilo
meter.

Aus Anlaß des 12. Krönungstages Papſt
Pius l. wurde am Montag in der St.
Hedwigs Kathedrale in Berlin ein feierliches
Pontifikalamt gehalten, das der apoſtoliſche
Nuntius Ceſare Cerutti zelebrierte,
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Mitteldeutſche Heimattage
Es gab einneal eine

lächelnd ſagte:
Vaterland! Das war eine Zeit, die den
kraſſeſten Egoismus auf den Schild erhoben
hatte. Jn Jahren der Not, in Jahren der
Verzweiflung, haben wir alle uns wieder be
ſinnen lernen, was Heimat und Volk, was
Vaterland iſt. Unſer Führer war es, der in
ſo vielen Herzen, die kein Vaterland kennen

—wollten, die Kerzen der Heimatliebe wieder ent
zündete, der unſer ganzes Volk einte
in dem Gedanken: Deutſchland
Heimatland! Wie ſehr ihm das gelungen
iſt, das hat der 12. November 1933 bewieſen,
da das ganze Volk ſich zu ihm, dem National
ſozialismus und damit zum deutſchen Vater
land bekannte.

Aus ganzem Herzen lieben kann man nur,
was man kennt. Und ſo ſtrebt der National
ſozialismus mit allen Kräften danach, jeden
Volksgenoſſen die Heimat kennen lernen zu
laſſen. Ob die Jugend auf ihren Wanderfahr
ten durch deutſches Land wieder ſehen lernt,
wie ſchön unſere Heimat iſt, ob die Fahrten
der Organiſation „Kraft durch Freude ſo
manchem die Heimat zeigen werden, ob durch
Film und Vorkräge in dem allen klingt das
Lied: Lerne Deutſchland kennen und es
lieben!
Deutſchland, das iſt nicht nur der Boden,
auf dem wir wohnen, nicht die Sprache, die
wir ſprechen es iſt alles, was Deutſche leben
und ſchaffen in Vergangenheit und Gegenwart
und Zukunft. Es iſt die deutſche Arbeit der
Stirn und der Fauſt, es iſt die deutſche Kultur
und auch das muß den deutſchen Menſchen ge
zeigt werden damit ſie ſehen, wie groß und
reich Deutſchland und ſein Volk iſt.

Die „Deutſche Woche“ im Herbſt vorigen
Jahres zeigte vieles aus dem Wirtſchaftsleben
unſeres Volkes

die Mitteldeutſchen Heimat-
tage vom 25. Februar bis 4. März
werden einen Ueberblick über das Kultur
leben unſerer mitteldeutſchen Heimat geben.

Die Kunſt, Brauchtum und Heimatgeſchichte
werden zu Wort kommen, Erziehung und Schu
lung, Politik und Kultur, die Gedanken an das
Auslandsdeutſchtum; der Tag der Hitler
Jugend wird von dem Wollen und Streben
unſerer deutſchen Jugend erzählen, der Tag
aller Schaffenden wird von der Ehrfurcht vor
der deutſchen Arbeit und dem deutſchen Ar
beiter künden und auch die Frau, die als
deutſche Volksgenoſſin, ganz gleich, wo ſie ihre
Pflicht erfüllt, ſich mitmüht, von ganzem Her
zen mithilft am Bau unſeres Vaterlandes,
wird von ihrer Arbeit, von ihren Aufgaben
Zeugnis geben.

Die Ausgeſtaltung der Ausſtellungsabtei
lung „Die Frau“ und des Tages der
Frau iſt der NS-Gaufrauenſchaft
des Gaues Halle- Merſeburg

übertragen.
Sie wird nicht nur das Schaffen der Frau in
der Gegenwart zeigen, ſondern auch, wie in der

Zeit, die ſpöttiſch
Wo es mir gut geht, iſt mein wahren und zu fördern. Wie wenig Menſchen

wiſſen, wieviele Frauen grade unſere mittel
deutſche Heimat hat, denen zu gedenken wir
alle Urſache haben. Mag es nun Radegundis
ſein, die aus dem Untergang des Thüringer
Reiches errettet wurde und fern der Heimat
nach ſchweren Kämpfen ſich ein eigenes Leben
aufbaute, oder Ratheburg, die erſte Gattin des
Sachſenkönigs Heinrichs oder Käthe Luther,
die dem Reformator in ſeinen harten Lebens
kämpfen treu zur Seite ſtand, die unglückliche
Karoline Brachmann oder die treue Bewahre
rin und Künderin der Werke ihres Bruders,
Eliſabeth FoerſterNietzſche ſie alle haben in
einem Leben voll Freud und Leid ſich immer
als echte deutſche Frauen bewieſen, die ſich
nicht beugten vor der Macht der Verhältniſſe
Jn ihnen erinnern wir uns aber auch aller
deutſchen Frauen, die jemals lebten, die, ob
reich ob arm, ob in Glück oder Unglück, ob von
allen geliebt oder einſam ihr Leben ver
bringend, doch ihr Scherflein beiſteuerten zum
Werden und Wachſen unſeres Volkes, zu dem
Begriff, den wir von der deutſchen Frau im
Herzen tragen. Grade wir nationalſozialiſti
ſchen Frauen, die wir mitten im Kampf um
unſere Weltanſchauung ſtehen, haben Ehrfurcht
vor der Vergangenheit und ihrer Größe, und
wir wollen, daß einſt, wenn wir Vergangenheit
geworden, auch unſere Nachfahren dieſelbe Ehr
furcht unſerm Leben und unſerer Arbeit zollen
können.

Die Gegentvart, die in der Vielgeſtaltigkeit
der Arbeit und des geſamten Schaffens der

Die Herrſchaft einiger Zehntauſend weißer
Menſchen über die Millionen Farbiger in
Afrika wird ſo lange dauern, wie die Un
antaſtbarkeit, ja Unerreichbarkeitder weißen Frau für den Eingeborenen eine abſolute Selbſt
verſtändlichkeit iſt.
durch ein Nachlaſſen des natürlichen Raſſe
inſtinktes die entfernteſte Möglichkeit ge
ſchaffen, daß der Neger auch nur in Gedanken
in einer weißen Frau etwas anderes ſehen
kann als ein ihm völlig unnahbares höheres
Weſen, ſo wankt das Fundament, auf dem das
Preſtige der weißen Raſſe ruht.

Deshalb war in allen zentralafrikaniſchen
Kolonien vor dem Kriege jede Gemeinſchaft
oder gar eine Ehe zwiſchen einer Europäerin
und einem Schwarzen undenkbar, in deutſchen
und wohl auch engliſchen Kolonien war ſie
durch Geſetze verboten
Vergaß doch einmal eine weiße Frau die ihrer
Raſſe ſchuldige Pflicht ſo weit, daß ſie ſich mit
einem Farbigen einließ,

ſo wurde ſie rückſichtslos mit dem nächſten
Dampfer aus der Kolonie entfernt.

Wird erſt einmal

Vergangenheit Frauen mithalfen in Freude

Die Aufgaben des deutſchen
Frauenarbeitsdienſtes

Der deutſche Frauenarbeitsdienſt, deſſen
organiſatoriſcher Aufbau vollendet iſt, hat die
Aufgabe, an der Erziehung der weib
lichen deutſchen Jugend für die Auf
gaben der künftigen Hausfrau und Mutter mit
zuhelfen. Gleichzeitig ſoll er den von der
Reichsregierung geſteckten Zielen der Bevölke
rungs und Wirtſchaftspolitik dienen.

Der Frauenarbeitsdienſt hat ſomit die Um
ſtellung der Frauenberufsarbeit in Deutſch
land auf die in der Familie und in der
Scholle liegenden großen Aufgaben vor
allem die Siedlung unmittelbar zu

fördern.
Der Frauenarbeitsdienſt wird in Arbeits

dienſtheimen durchgeführt. Dieſe müſſen ſtets
Gelegenheit zur Arbeit und Ausbildung auf
allen Gebieten der Hauswirtſchaft bieten, da
neben möglichſt auch zur Schulung in land
wirtſchaftlicher Tätigkeit. Es werden drei
Gruppen von Arbeitsvorhaben unterſchieden:

1. Arbeitsdienſtheime für Hauswirtſchaft
und ſoziale Hilfsarbeit,

2. ländliche Arbeitsdienſtheime,
3. Arbeitsdienſtheime für Siedlungshilfe.
Die Arbeitsdienſtheimedererſten

Gruppe werden in der Regel in Stadtnähe
eingerichtet. Sie haben die Aufgabe, aus
ſtädtiſchen Verbältniſſen und Berufen kom
mende Mädchen auf allen Gebieten der Haus
wirtſchaft praktiſch zu ſchulen. Außerdem wer
den von ibnen Hilfsleiſtungen gemeinnütziger
Art im Auftrage der Wohlfahrtspflege über
nommen.

Die ländlichen Arbeitsdienſt-heime ſollen die Arbeitsdienſtwilligen auf
eine ſpätere Tätigkeit in der Landwirtſchaft beſchränkt,

Unerbittliche Strenge in dieſer Lebensfrage

oder auf das Leben der Landfrau vorbereiten.
Sie erfüllen dieſe Aufgaben in erſter Linie im
Wege der Bewirtſchaftung eines landwirt
ſchaftlichen Betriebes.

Die Arbeitsdienſtheime für Sied-
lungshilfe werden in Bezirken landwirt-
ſchaftlicher Neuſiedlungen angeſetzt; ihre Auf
gaben liegen in der Hilfeleiſtung für Siedler
bei jeder Arbeit in Haus, Stall, Garten und
Feld. Ein Uebergang der Dienſtwilligen von
einem Heim in ein anderes iſt nach den Richt
linien möglich.

Neben der täglichen Arbeitszeit von minde
ſtens ſechs Stunden im Durchſchnitt ſteht die
geiſtig- ſittliche und körperliche Schulung der
Arbeitsdienſtwilligen und die ſinnvolle Geſtal
tung ihrer Freizeit.

Die Dauer der Dienſtzeit beträgt regel
mäßig 26 Wochen; ſie kann in beſonderen
Fällen auf 39 und 52 Wochen verlängert wer
den. Stadtmädchen, die noch nicht in der
Landwirtſchaft tätig waren, ſollen in der
Regel zunächſt in einem Arbeitsdienſtheim für
Hauswirtſchaft und ſoziale Hilfsarbeit während
einer Zeit bon 18 Wochen auf die weitere
Dienſtzeit vorbereitet werden.

Zum Eintritt in den Frauenarbeits-
dienſt ſind Mädchen ariſcher Abſtammung im
Alter von 17 bis zu 25 Fahren zu
gelaſſen Mädchen zwiſchen 19 und 22
Jahren werden bevorzugt eingeſtellt. Die
Anträge auf Zuweiſung ſind an das für
den Wohnort der Bewerberin zuſtändige
Arbeitsamt zu richten. Die Zulaſſung iſt

und Leid, die Kultur unſeres Volkes zu be

Die Bedeutung

Frau ſo widerſprechend auf den erſten Blick
ſich zeigt, gibt

ein Bild von dem Umbruch des Geiſtes,

der in unſeren Lebenstagen vor ſich geht. Wir
erkennen im Leben der Frau nicht den Ruf
nach der Jndividualität, die ein Ausleben
fordert, an, ſondern die in ihrem Volks
tum feſt verankerte Perſönlichkeit,
die bereit iſt, den Weg vom Jch zurGemeinſchaft zu finden, die Volks
genoſſin iſt im beſten und wahrſten Sinne des
Wortes. Ganz gleich, wo die deutſche Frau
der Gegenwart arbeitet, ſie iſt ihrem Volke ver
bunden und ihre Liebe und ihre Arbeit gilt
dem deutſchen Volk.

Die Mitteldeutſchen Heimattage werden aus
allen Teilen Mitteldeutſchlands Menſchen hier
her ſtrömen laſſen, die ſich zuſammenfinden in
dem Wunſche, ein Stück Leben der Heimat zu
ſehen; ihr Wunſch wird erfüllt werden, denn
Abſicht und Wille der Ausſtellungsleitung iſt
es, daß die Mitteldeutſchen Heimat-
tage ein Lied von Volk und Heimat in
mitteldeutſcher Kultur werden. Er.

Die weiße Frau in Afrika
Ein unerbittliches Geſetz Ginn und Zweck jeder Kolonialarbeit

Von Gerhard Schelcher.

der europäiſchen Herrſchaft war nicht etwa, wie
vielfach unverbeſſerliche Weltbeglückungsapoſtel
in der Heimat meinten, ein Ausflug der
Paſchaherrlichkeit der Herren der Schöpfung
oder eine unnötige Grauſamkeit gegen die Be
troffene, ſondern einfach eine der Stel
lung und dem perſönlichen Schutze
aller in Afrika lebenden weißen
Frauen ſchuldige Pflicht.

Wie hätten anders die Frauen der euro
päiſchen Anſiedler Tage und oft Wochen lang
allein die Farm oder Plantage verwalten und
über ihre Boys und ein Heer von Hunderten
von ſchwarzen Arbeitern regieren können,
wenn ſie ſich nicht unbedingt hätten auf die
Treue und Zuverläſſigkeit der Leute verlaſſen
können. Oder gar erſt im Kriege. Die Männer
mußten ins Feld, die Frau blieb allein auf
der Pflanzung, die oft Tagereiſen weit von
jeder anderen Europäerſiedlüng entfernt war,
führte den Betrieb und unternahm oft mit
20—-30 Negern tagetveite Reiſen im innerſten
Afrika ohne jede Hilfe eines Europäers, und
doch hat man, wenigſtens ſolange Deutſche in
der Kolonie herrſchten, nie etwas davon gehört,
daß ſich ein Schwarzer Unziemlichkeiten gegen
eine weiße Frau erlaubt hätte. Nie wäre dies
möglich geweſen, wenn nicht ein unerbittliches
Geſetz die weißen Frauen vor den Folgen
etwaiger Unachtſamkeiten ihrer eigenen Schwe
ſtern geſchützt hätte. Es ſind mir auch während
meines langjährigen Aufenthatls in Oſtafrika
nur zwei Fälle bekannt geworden, in denen die
Regierung einſchreiten mußte.

Keine Regierung, die ſich ihrer Verpflich
tung gegenüber der Zukunft ihres Volkes be
wußt iſt, kann darauf verzichten,

die Unantaſtbarkeit ſeiner Frauen, der
Trägerinnen kommender Generationen, ſo
wohl in den Kolonialgebieten wie im
Mutterland vor fremdraſſigen Einflüſſen
durch die ſchärfſten Geſetze ſicherzuſtellen.

Wenn der Staat es aus formaljuriſtiſchen,
auf einer liberaliſtiſch- demokratiſchen Welt
anſchauung beruhenden Gründen unterläßt,
hier einen ſcharfen, dem natürlichen Rechts
empfinden entſprechenden Trennungsſtrich zu
ziehen, wird der geſunde Raſſeinſtinkt des Vol
kes, wie man es z. B. immer wieder in den
Vereinigten Staaten erlebt, dem verletzten
Naturrecht aus eigener Machtvollkommenheit
Geltung verſchaffen.

Die Jnthroniſation der weißen Frau als
unnahbare Geſtalt unter den Eingeborenen,
denen an ſich die Frau nur Arbeitstier oder
Handelsobjekt iſt, war eine unabweisbare
Pflicht der Dankbarkeit für das,
was die Europäerin aus Afrika

gemacht hat.
Nicht allein, daß ihr Einfluß die manchmal
recht rauhen, wenn auch herzlichen Jung
geſellenſitten der alten kriegserprobten Afrika
geſellenſitten der alten kriegserprobten Afri-
kaner milderte und dieſe wieder lehrte, ſaubere
Kragen zu tragen und an weiß gedeckten
DTiſchen zu eſſen, von der edlen Gabe eines

jedoch nicht auf arbeitslos gemeldete Mädchen guten Weines oder kühlen Bieres einen men
ſchen würdigen Gebrauch zu machen. Man

die

der Geſundheit
der Eheſchließenden iſt ſo allgemein anerkannt, daß eigentlich gar nicht mehr darüber
geſprochen oder geſchrieben zu werden braucht. Vernünſtige Eltern geben ſchon heute ihre
Tochter nur demjenigen Mann, der ihnen ein ärztliches Zeugnis über ſeine Geſundheit
beibringt, und ein vernünftiger Mann verlangt von ſeiner Braut dasſelbe.
tauſch der Geſundheitszeugniſſe wird als eine allgemein einzuführende Sitte angeſtrebt,
die man zur Vorbedingung für eine ſtaatliche Eheſchließung machen muß.

Dieſer Aus

Staemmler,

kann ruhig behaupten, daß der Euro
päer erſt mit der weißen Frau an
fängt, in Afrika bodenſtändig zu
werden. Der Junggeſelle, ob er nun Offi
zier, Beamter, Kaufmann oder Pflanzer iſt,
wird im allgemeinen kein anderes Ziel kennen,
als ſich nach längerer oder kürzerer Zeit ſo
viel erübrigt zu haben, daß er die Reſte ſeiner
Geſundheit, die ihm ein wildbewegtes Tropen
und Junggeſellenleben gelaſſen hat, in der
alten Heimat in Ruhe pflegen kann. Erſt die
weiße Frau und die Familie geben ihm einen
Halt und ſeiner Arbeit einen ethiſchen Wert
der in die Zukunft weiſt, laſſen ihn mit Afrika
ſo verwachſen, daß es ihm zur weiten, ja zur
eigentlichen Heimat wird.

Und das allein kann doch nur
Gimn und Zweck jeder Kolomalarbett
ſein. Wir waren doch nicht hinausgezogen in
das Sonnenland, nur um in möglichſt kurzer
Zeit ein Vermögen zu erraffen oder um aus
einem fernen gleichgültigen Lande möglichſt
große Schätze zu Nutz und Frommen einiger
großer Jmportmagnaten herauszupreſſen. Wir
wollten dort ein

Neuland unſerer Raſſe ſich entwickeln
ſehen, das, von Geſchlecht zu Geſchlecht
wachſend, zum Jungbrunnen unſeres

Vaterlandes werden ſollte.
Das aber konnte nur die weiße Frau voll
bringen, die, uneigennützig allen gewohnten
Annehmlichkeiten des europäiſchen Lebens ent
ſagend, in ſelbſtloſer Arbeit ein neues Ge
ſchlecht heranzog, dem die Sonne Afrikas, das
geheimnisvolle Raunen des Urwaldes und der
Gluthauch der Steppe ſchon im Blute liegt.
Wenn dereinſt wieder die Zeit kommen wird,
da deutſche Tatkraft und deutſcher Jdealis
mus an der Nutzbarmachung des großen noch
ſo unerſchloſſenen Afrika wieder beteiligt ſein
werden, dann wird die deutſche Frau und
Mutter es ſein, die unſerem Schaffen erſt
Sinn und Jnhalt gibt, die das, was wir für
unſer Volk, für unſere Raſſe erkämpfen, für
eine freiere Zukunft ſichert und erhalt.

Gautagungen des „Deutſchen Frauenwerks“,

Für die Monate Februar und März ſind
neben der am Sonntag, 11. Februar, ſtatt
findenden Tagung Gaues GroßBerlin
vier weitere Gautagungen des Deut
ſchen Frauenwerks angeſetzt. Es finden am
18. Februar die Tagung des Gaues Württem
bergHohenzollern, am 3. März die Tagungen
der Gaue Niederſchleſien und Mittelſchleſten
und am 7. März die Tagung des Gaues Mün
chenOberbayern ſtatt. Auf ſämtlichen
angeſetzten Tagungen wird der Leiter

des

der NSFrauenſchaft und des „Deutſchen
Frauenwerk““ Pg. Dr. Krummacher,
ſprechen.

Bücher für die Frau
Eine willkommene Aufklärung über die Ziele und

Unterſchiede des weiblichen Arbeitsdienſtes, i
lungsdienſtes und des Frauendienſtjahres es

a f m S iftJanuarheft der Monatsſchrifd ichti zragenHauswirtſchaft“. Auch andere wichtige et
werden in dem Heft beantwortet. So nEltern Henny Schuhmachers Beitrag über die Pſpeh dis

Wie anſchaulich ddes Kindes viel zu ſagen haben. e t ver
„Neue Hauswirtſchaft“ zu erklären weiß, zeig 8 e
Hayek in dem Artikel über unſere deutſchen

Ferner ſeien die ſ9madaſ
bei denen Zuta
wurde. Sodann

würzpflanzen.
ten Eintopfgerichte erwähnt,
und Zubereitung genau angegeben re
werden die Vor und Nachteil e d er v An
ſchiedenen Küchenböden genau beſprochen e
wertvolle Winke für Wollwäſche gegeben. Ein ren
ment auf die „Neue Hauswirtſchaft“, S ren
1,60 M., dürfte ſich überhaupt in jeder Hinſtcht o per
Eine Probenummer wird von dem Verlag K. nene
mann, Stuttgart, Blumenſtraße 36, gern koſ
zugeſandt.

er Februarſt 3 M hef ringen in ihrWeſtermanns Monatshefte bring iluſtrierten
Nummer einen mit farbenfrohen Bildern
Aufſatz über den Tag der Kunſt in München zſcheft
hohen Norden und in die geheimnisvolle Tr el
entführen den Leſer zwei flott geſchriebene i und
rungen „Mit der Elektriſchen zur Mitternachtsſondengſſch
„Eine Malerfahrt nach Teylon und Nieder en be
Jndien“, die beide gleichfalls von wren Werken
bildert wurden. Der Beitrag „Oberdeutſche Serrigten
weiß von alemanniſchen Faſtnachtsbräuchen zu e
und zeigt viel originelle Masken. Der burg in da
Aufſatz „Wanderſchmiere“ läßt uns einen h r um
phantaſtiſche Leben der herumziehenden Schauſp Tehreren
Beſonders reichhaltig mit zwei Romanen Whlende Teil
wertvollen Erzählungen iſt diesmal der ersadeainchen
des Heftes ausgeſtattet, das mit wertvollen dra Tr.
und literariſchen Rundſchauen ſchließt.

ä r.Verantwortlich: Hans Rohkrähme.
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Cchenlepen srauenwirken

peufschland

Jahre alt ſtarb in Dresden Frau
th Niede rhein, geb. Wiegand, be

die erſte Schlittſchühläuferin Dres

je neue Leiterin der „Hochſchule der Frau
ſie bekannte ehemalige Abgeordnete Oberin

m c. Magdalene von Tilin g.
die erſte Frau der Welt, die das Lufte beſitzt. iſt Frau Sophie Tho

ſchiff Gattin des Kampffliegers Thomas, die
ermann des Parſevalluftſchiffes iſt.m

Steu

Für die zweite Veranſtaltung der t
Udramiſchen Reihe der Funkſtunde Berlin,

nrrb wiederum die Funkdichterin Edithachri den Text. „Tanz um Tod und Leben“
indelt in romantiſchdichteriſcher Form die

behe Verſuche der Menſchen, die
ſeiterne Sphinx zum Leben zu erwecken.

Funk

Verbundenheit mit der
Volkes auch

Es iſt
Pelbeton vorgeſehen, zu der ein dunkler Rock

eine helle Spor 9 hn Eine Unjformierung iſt abſichtlich ver
mieden worden.

Ausland
Der zweitbeſte Billardſpieler Amerikas iſt

eine Frau Thelma Earpenter. Auf der
roßen Hillardkonkurrenz in Philadelphia kam
e an die zweite Stelle und wurde nür noch

hon dem amerikaniſchen Meiſter Sidney Lee
beſiegt.

Mit 12 Jahren bereits Pilotin iſt Mary
Vane Tempeſt. Stewart, die Tochter des
engliſchen Luftfahrtminiſters Lord London
derh. Den Führerſchein kann ſie allerdings
erſt in fünf Jahren erhalten, beherrſcht aber
bereits alle Künſte des Fliegens, des Starts
und der Landung.

350 Städte und Gemeinden Groß-Britan
niens haben ihre Bürgermeiſter und Ober
bürgermeiſter gewählt. 10 der größeren Städte
haben eine Frau ernannt: Oxford, Preſton,
Vatley, wo Elſie Taylor wiedergewählt
wurde, Wimbledon, Reading, Harwich wählte
Mrs. R. Hill wieder, Brighton, Godmancheſter
wiedergewählt Mrs. Dorothy Carr), in
Kchmond wurde Mrs. Minnie Hodgſon
wiedergewählt und Shaftesburh.

In der Wiener MichgelKirche iſt eine Ge
denktafel für das Wirken der Frauen im Welt
kriege angebracht worden. Sie trägt die In
ſchrift. Ehre und Dank den Frauen Oeſter
e für ihr heldenhaftes Wirken im Welt

jiege.

Die ſteigende Freude
der Frau an Haudarbeiten

iſt in Wien klar erſichtlich an dem ſtark zu
nehmenden Gebrauch an Handarbeitsmate-
rialien. Eine genaue Berechnung ergab, daß
auch die Handarbeitsutenſilien gegen 1932 um
ein Vielfaches in der Nachfrage geſtiegen ſind.
Neben Nutzarbeiten beſonders Wollſachen,
die ſelbſt geſtrickt, gehäkelt oder gewebt wer
den kommt die feine Handarbeit wieder zu
ihrem Recht und beſonders Zierdecken für die
Zafel, Milieus und Tablettdeckchen erfreuen
ſich einer ſteigenden Beliebtheit.

Es iſt wohl ſchon immer ſo geweſen, daß in
ungewöhnlichen Zeiten Klatſch und Tratſch
beſonders üppig gedeiht. Was konnte man in
dieſer Hinſicht nicht zu Beginn des Krieges
alles erleben Wieviel angeſehene Männer,
die ſich noch heute des Lebens freuen, ſollten
nicht als Spione erſchoſſen, wie viel andere
nicht mit Millionen in Gold im Handkoffer
über irgendeine Grenze entwichen ſein, wobei
es gar keine Rolle ſpielte, daß eine Million
über 4 Zentner gewogen hätte. Was wurden
Menſchen, die die ganze Stadt von Kindes
beinen an als ruhige, biedere Bürger kannte,
nicht plötzlich für Abenteuerlichkeiten, wenn
nicht noch Erſtaunlicheres nachgeſagt, was hatte
„man“ nicht alles mit eigenen Augen geſehen,
oder von ſicherer Stelle gehört, was ſich nach
her als glatter Unſinn oder bösbillige Ver
leumdung herausſtellte!

Ganz ähnlich ſind auch heute die

Gerüchtemacher wieder au der Arbeit
und das Ungeheuer mit den ſchielenden Augen,
der ganz gemeine Klatſch, ſchleicht
wieder durch unſere Straßen und
verſucht die gewaltige Zeit nationaler Hoch
ſpannung, die wir heute erleben, mit allen
Mitteln herabzuſtimmen, indem es die Herzen
durch Neid Und Mißtrauen vergiftet. Es
ſchleicht die Treppen hinauf in die Wohnungen.
Es ladet ſich am Stammtiſch wie im Kaffee
kränzchen zu Gaſt, und wo es Menſchen findet,
die ſchwerfällig- oder engſtirnig die neue Zeit
nicht begreifen wollen oder können, da läßt es
ſich behaglich nieder und verſpritzt ſeinen wider
lichen Geifer. Wo eben noch Zweie ſich harm
los ihres Lebens freuen, da ſteht plötzlich das
ekle Ungetüm neben ihnen mit ſeinen
ſchreckensvollen Neuigkeiten und Prophezei
ungen und mit einem Schlage iſt die ſchöne
Welt öde und leer, und es mag bei manchen
Menſchen oft lange dauern, bis ſie die nieder
ziehenden Eindrücke überwunden haben.
Es iſt Gujſtem in dieſem Netz von

Klatſch
und unkontrollierbaren Gerüchten, das über
Stadt und Land gezogen wird. Man weiß nur
gar zu genau, wo Vertrauen und Liebe unter
graben wird, da hört bald die Gefolgſchaft auf.
Hier muß man alſo einſetzen, wenn
man die Mauern des neuen Reiches
unterhöhlen und zu Fall bringen
will. So wird denn die Vergangenheit, die
Herkunft, das Leben und Treiben der führen
den Perſönlichkeiten jeder örtlichen Organi-
ſation und jeder Regierungsſtelle beſpitzelt und
beſchnüffelt. Man kümmert ſich liebevoll um
ihre Vermögensverhältniſſe, ergründet ihre
Lebensgewohnheiten, und da man leider
nichts Nachteiliges findet, begibt man ſich ans
Fabulieren und

nichts iſt ſo dumm oder ſo ſchlecht, daß es
von einer beſtimmten Sorte bornierter und
ſenſationslüſterner Menſchen nicht geglaubt
und im Gefühl ungeheurer Wichtigkeit

weiter getragen wird.
Alle dieſe üblen Gerüchtemacher haben es

daher leicht, ſie brauchen ſich ſelbſt noch nicht
einmal in Gefahr zu bringen, indem ſie dicke
Lügen auftiſchen. Sie brauchen die Verhält
niſſe ihrer Opfer nur zu kennen und durch
irgendeine klug gewählte Bemerkung an eine
Tatſache anzuknüpfen, ſei es an den Namen
an ein Talent oder an einen Beſitz, und ſchon iſt

die Klatſchlawine ins Rollen gebracht
die ſich nun mit jeder Umdrehung vergrößert,

Mehr Kritik und Vertrauen
Ein Angeheuer ſchleicht durch die Gtadt. Es iſt Guſtem in den

Gerüchten. Was ſoll man tun?
wie es wohl ſchon jeder, der im Leben ſteht, mit
Grauen oder Beluſtigung, je nachdem, er
lebt hat.

Da wiſſen plötzlich die Neunmalklugen mit
den „glänzenden Verbindungen“, daß ein be
kannter, verehrter Name „zeitgemäß“ verändert
wurde, und mit liſtigem Augenzwinkern wird
erzählt, daß der Großvater noch ſo oder ſo ge
heißen habe. Da wird aus der Neuanſchaffung
eines Schreibtiſches eine ganz luxuriöſe Woh
nungseinrichtung und aus einem beſcheidenen
Siedlungshaus, das ſich eine führende Perſön
lichkeit baute, im Nu eine protzige Villa mit
Auto und „allem Komfort“, denn man weiß ja,
daß ein Appell an den Neid der Menſchen ſtets
die erhoffte Wirkung hat, nur ſeltſam, daß
man niemals ergründen kann, wo dieſer
Prachtbau eigentlich ſteht.

Ganz unſinnig ſind auch die Gerüchte von
den Rieſengehältern, die gerade den Menſchen
angedichtet werden, die ſich ehrenamtlich oft bis
zur Grenze ihrer Kraft für die Allgemeinheit
einſetzten. Will jedoch ein verſtändiger Menſch
derartigen Klatſch widerlegen, ſo ſtößt er faſt
immer auf ſchroffe Ablehnung oder auf die
niederträchtige Bemerkung, wenn diesmal das
Gerücht auch übertrieben ſei, etwas werde
ſchon daran ſein. Es ſoll eben keine Men
ſchen geben, die ſich uneigennützig in den Dienſt
des Vaterlandes ſtellen.

„Was ich denk' und tu', trau ich auch
anderen zu“
iſt das Leitmotiv der gemeinen Sinnesart der
einen, während die anderen, die heute ihre
Felle fortſchwimmen ſehen, denen „der ganze
Kram nicht paßt“ in ihrer Verärgerung gar
zu gern das Schlimmſte glauben
auch wenn es gegen jeden Sinn
und Verſtand iſt.

Was iſt nun gegen dieſe üble Zeiterſchei
nung, gegen dieſes Miesmachen und Hetzen,
gegen dieſes Gift, das im Dunklen ſchleicht,

zu tun?
Nur in ſeltenen Fällen wird der einzelne ſo
unterrichtet ſein, daß er ein Gerücht ſogleich
aufklären kann, aber an das Anſtands-
gefühl, an Vernunft und Bildung
der anderen appellieren, ihre Kri-
tik dem Klatſch gegenüber hervor
rufen, das kann ein jeder. Die Bös
willigen müſſen mit Hinweis auf drohende
Strafen in ihre Schranken zurückgewieſen wer
den, den Törichten Und Verärgerten muß man
klar machen, daß ſie mit dem Weiterverbreiten
der Tatarennachrichten nur die Geſchäfte derer
beſorgen, die letzten Endes auch ihre Feinde
ſind.

Für uns ſelbſt muß das Gebot gelten, nie,
auch nicht im vertrauteſten Kreiſe
ein Gerücht weiter zu verbreiten
und ſei es ſelbſt in ablehnender
Weiſe. Ein Wort, das wir geſprochen haben.
iſt unſerer Macht entzogen und kann Folgen
haben, die wir niemals wünſchten und erwar
teten. Wer es ernſt meint mit der Entgiftung
der öffentlichen Meinung, wird daher zuerſt
ſelbſt alles vermeiden, was der umlaufenden
Klatſchſucht irgendwie neue Nahrung geben
könnte.

Frieda Teltz.

Zum 100. Todestag Schleiermachers
Der große evangeliſche Kanzelredner und Phi
loſoph, deſſen Deutung der Religioſität als
„ſchlechthinniges Abhängigkeitsbewußtſein“ zur
Grundlage der Theologie des 19. Jahrhunderts
wurde, ſtarb vor 100 Jahren, am 12. Februar

1934 in Berlin.

Aergtliche Tätigkeit
der Frau

Gegenüber den Gerüchten von einer Aus
ſchaltung der Frauen aus der kaſſenärztlichen
Praxis nimmt der Führer der deutſchen Aerzte,
Dr. Wagner, Stellung in einer Bekannt-
machung. Darin heißt es u. ga., daß die Zu
laſſung der Frauen zum mediziniſchen Studium
und ihre ärztliche Approbation Sache der maß
gebenden amtlichen Stellen ſei. Bei der Zu
laſſung zur Kaſſenpraxis ſei allgemein vorge-
ſehen, daß die Kaſſenzulaſſung ruhe, wenn der
betreffende Arzt bzw. die betreffende Aerztin
oder deren Ehegatte ein anderweitiges Ein
kommen von mindeſtens 500 im Monat
hahen. Für Aerztinnen ſei keinerlei Sonder
regelung beabſichtigt. Bei Neuzulaſſungen zur
Kaſſenpraxis ſollen aus bevölkerungspolitiſchen
Gründen in erſter Linie verheiratete Bewerber
zugelaſſen werden, und hier wieder diejenigen
mit Kindern den Vorzug erhalten. Von einer
beabſichtigten Ausſchaltung der Frauen von
jeder ärztlichen Tätigkeit könne keine Rede
ſein.

e J wDie Jeal am heed
Bauernſuppe (Eintopfgericht für 4 Perſonen,

224 Stunden). Zutaten: 250 Gramm weiße
Bohnen, 500 Gramm Steckrüben, 500. Gramm
Schweinebauch, 2 Liter Fleiſchbrühe, hergeſtellt
aus 2 Liter kochendem Waſſer und 6 Maggis
Fleiſchbhrühwürfel, 500 Gramm KHartoffelſtück
chen, Salz, Pfeffer. Zubereitung: Die am
Abend vorher eingeweichten Bohnen werden mit
dem Einweichwaſſer aufgeſetzt, nach 1 Stunde
die geſchälten, gewaſchenen, in Stifte ge
ſchnittenen Steckrüben, der Schweinebauch und
die Fleiſchbrühe hinzugegeben und alles eine
weitere Stunde gekocht. Dann kommen noch
die Kartoffelſtückchen hinein und wenn auch
dieſe gar geworden ſind, ſchmeckt man das
ſättigende Gericht mit Salz und Pfeffer ab.
Das Fleiſch ſchneidet man in Scheiben, die
nebenher gereicht werden.

Geſchehmiſſe
Viele Kleinigkeiten geſchehen täglich, Neben

ſächlichkeiten. Wer aber mit offenen Augen
as Leben anſieht, dem ſind dieſe Alltagserleb

niſſe wichtig
äine Frau mietet eine Wohnung, eine ein

fache Frau. Sie läuft viel herum, um das Ge
eigneke zu finden. Wenn ihr eine Wohnung
nicht zuſagt, braucht ſie nur zu ſagen: „Jch
abe vier geſunde Kinder.“ Sogleich iſt der
LErmieter mit dem Preis nicht einverſtanden,wer er hat ſchon einen Mieter. Tauſend ver
Winene Gründe finden ſich ſofort.
Zohnung leer ſtehen laſſen, als

auſe wiſſen.
Soweit waren wir gekommen l

Lieber die
Kinder im

In einem Fleiſcherladen im Norden Berlins. G J hver inige Frauen kaufen Fleiſch. Eine
gehe „Soviel Knochen möchte ich nicht,
h Sie mir etwas anderes. Bedenken Sie,
er t Kinder, denen kann ich keine
ne n e brauchen etwas Kräftiges
ſt mit folg n ſteht daneben und miſcht
Na wem e. d Worten in das Geſpräch
ſchaffen Se die nich ſattmachen können, wat

S atte ſich denn Kinder an.
ſunde ſtet man eine Mutter, die fünf ge

n Kindern das Leben gabl
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ko t arg den klingelt. Eine junge Frau
örer an dem Kinderzimmer und nimmt den

gerufen u d ar von ihrer Freundin an
zu gehen n aufgefordert, mit ihr ins Konzert
will ihre Kind lehnt ab. Als Begründung: ſie
großen in er nicht allein laſſen. Solche
as Mädel er der Junge iſt ſchon ſieben Jahr,

das vierjg fünf, die beiden können doch auf
Mutter rig achten. Fedoch, die junge
u geben ab. F Geſtern ſei ſie auch nicht
nd zum nd war ſo nett im Theater.

gekommen ranachen iſt ſie ſchon lange nicht
behauptet die r mußt einmal mitkommen“,
on Leben Keundin, „du haſt ja gar nichts

des Alltags
Das nennen ſie Leben, in Theater und Kino

ſich wohlfühlen oder Kaffeehäuſer und Varietés
beſuchen und jeden Abend woanders.
ſoll man „etwas vom Leben haben“.

Wirklich „vomLebenetwas-haben“, das ſpürt
jene junge Mutter im Kreiſe ihrer Lieben am
beſten.

Dann

Ein anderer Fall: Man heiratet. Eine kleine
entzückende Wohnung, moderne junge Eheleute.
Das Hochzeitsfeſt iſt vorüber. Da liegen noch
einige Glückwunſchkarten. Unter anderen der
alte, etwas banale Sinnſpruch: „Wir wünſchen
Glück und Einigkeit, und übers Jahr ne
Kleinigkeit.“ Die junge Frau lächelt. „Wenn
auch Kinder ſozuſagen jetzt protegiert werden,
na, wir werden uns keine anſchaffen. Pah,
fällt mir nicht ein

Hoffentlich lernt dieſe Frau bald anders
denken.

Ein Junge entleert ſeine Sparbüchſe. Ein
und Fünfpfennigſtücke, wirklich, er hat tüchtig
geſpart. Nun ſoll die Mutti eine Geburts
freude haben, natürlich reicht es. Da bekommt
ſogar der kleine Bruder noch ſein Bilderbuch,
das er zu Weihnachten nicht bekommen hat.
Und freuen wird er ſich, und erſt die Mutti,
das wird ein feiner Geburtstag werden

Jch glaube, dieſer Junge wird ſicher ein
tüchtiger Volksgenoſſe. Er iſt früh daran ge
wöhnt worden, anderen Freude zu machen. Kein
verwöhntes Einzelkind! Vier Geſchwiſter hat
dieſer Junge. Jn dieſer Familie einen Abend
zu verleben, muß eine Freude ſein.

Liſelotte Bannier.
NSGLB und Hitler-Fugend

Jn einer ſtattgefundenen Ausſprache
zwiſchen dem Reichsleiter des NS-Lehrer
bundes, Staatsminiſter Schemm, Und dem
Reichsjugendführer Bald ur von S ch i r a ch
wurde die völlige Uebereinſtimmung dieſer bei

den für die Erziehung der Jugend wichtigſten
Organiſationen hinſichtlich der zu leiſtenden
Aufgaben feſtgeſtellt.

Die im NSe-Lehrerbund geeinte
deutſche Lehrerſchaft hat die Erziehung
der Jugend im Sinne des Führers in ner-
halb der Schule und des Unterrichts vor
zunehmen.

Die Hitler Jugend betreut die
Jugend außerhalb der Schule init
der Heranbildung der Jugend zu ppolitiſcher
Reife und körperlicher Ertüchtigung.

NSeLehrerbund und HitlerJugend arbeiten alſo Hand inHand und ergänzen ſich in ihrer Erziehungs-
arbeit zur Erreichung des gemeinſamen
Endzieles Erziehung der künftigen Trä
ger des Staates, der Jugend, zum National-
ſozialismus.

Weiter wurde laut PPD. über die von
NSLVB und Hitlerjugend gemeinſam zu leiſten
den Erziehungsarbeiten insbeſondere auch die
Frage der vorhandenen Schüler und
Jugendzeitſchriften berührt. Staats
miniſter Schem m ſtellte feſt, daß die Schüler
zeitſchrift der Reichsleitung des NSLB, „Hilf
mit ausſchließlich zum Zwecke der Beleh
rung und Erziehung der Schülerſchaft inner
halb der Schule und des Unterrichts heraus
gegeben werde und eine Ergänzung zu dem
großen Teil veralteten und unbrauchbaren
Lehr und Leſebüchern darſtelle. Der Jugend
führer des Deutſchen Reiches ſtellte feſt, daß
die Zeitungen der HitlerJugend und der an
deren ihm unterſtellten Jugendorganiſationen
das Ziel haben, die Jugend außerhalb der
Schule im Sinne der von dieſen Organiſa
tionen zu leiſtenden Aufgaben zu beeinfluſſen

Demnach ergänzen ſich die Schülerzeitſchrift
„Hilf mit!“ des NSLB und die Jugendzeit
ſchriften der Hitler-Jugend in der gleichen
Weiſe wie die übrige erzieheriſche Tätigkeit des
NSLVB und der Hitler-Jugend.

Jn Zukunft arbeiten die Redaktionsmit-
glieder der beiden Organiſationen JH und
NSLB Hand in Hand, ſo daß in beiden Zeit
ſchriften das beiden Organiſationen gemein
ſame Erziehungsideal zum Ausdruck kommt.

100 Modellſchöpfer 500 Modelle
In den Räumen des Deutſchen Mode

Jnſtituts, im Zentrum Berlins, am Pots-
damer Platz, herrſcht in dieſen Tagen Hoch
betrieb. Die Vorarbeiten für die große Modell
vorführung, die in der Zeit vom 13. bis 15. Fe
bruar in Berlin ſtattfindet, ſind ſoweit ge
diehen, daß jetzt die fertigen Modelle von den
einzelnen Firmen abgeliefert werden. Von an
nähernd 100 Modellſchöpfern wurden
für dieſe Vorführung 500 Modelle
geſchaffen, von denen nach einer Vorwahl un
gefähr 300 mit der neuen Schutz
marke als „Modell des Deutſchen
Mode-Jnſtituts“ beim Sthart der
deutſchen Frühfſahrs- und Sommer
mode zu ſehen ſein werden.

Die Modellvorführung des Deutſchen Mode
Jnſtituts bringt dieſes Mal ganz beſonders
ſchöne, dem deutſchen Geſchmacks Und Quali
tätäsempfinden entſprechende Schöpfungen, die
zweifellos unſeren Modellſchöpfern, den deut
ſchen Handwerksmeiſtern und Meiſterinnen, den
Stoffabrikanten, vor allem aber der deutſchen
Zutateninduſtrie alle Ehre machen.
Fedes einzelne Kleid iſt ein auf

eigenen Jdeen agufgebautes Kunſt-
werk und es iſt erfreulich. in wie weitem
Maße heute bereits die Zuſammenarbeit
zwiſchen Modellſchöpfer und Materialherſteller
gediehen iſt. Gerade auf dem Gebiet des Mate
rigls wird man Neues und Wertvolles zu ſehen
bekommen.

Nur noch wenige Tage und der Fachmann
wird Gelegenheit haben, all dieſe modiſchen
Dinge im Rahmen der Modellvorfübrung des
Deutſchen Mode-Jnſtituts ſelbſt zu ſehen und
hier eine für die deutſche Frau eigens ge
ſchaffene, kleidſame und vor allen ingen
jugendliche Frühjahrs- und Kommermode
finden. Darüber hinaus wird es dann aber an
der deutſchen Frau ſein, durch den Kauf der
nach den Modellen des Deutſchen Mode
Jnſtituts geſchaffenen Kleidung auch das
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der deutſchen
Modewirtſchaft zu fördern.

D

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer
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Jm Harz ſowie in den tieferen Lagen aller deutſchen
Sebirge ſind die Temperaturen bis zum Gefrierpunkt
und darüber hinaus angeſtiegen. Die Sportmöglichkeiten
haben ſich daher ſtellenweiſe weſentlich verſchlechtert. Neu
ſchnee iſt in den ſchleſiſchen Gebirgen bis zu 10 und
15 Zentimeter gefallen. Jm Thüringer Wald, dem Voigt-
land und dem Erzgebirge iſt vereinzelte Erhöhung der
Schneedecke um einige Zentimeter eingetreten. Jn den
höheren Lagen der ſächſiſchen, der ſchleſiſchen und der
et e Gebirge ſind die Sportmöglichkeiten Uunver

ndert gut geblieben.

Bayeriſche Alpen.
Oberſtdorf: Schneedecke 40, Pulver, 6, heiter, Sport

ſehr gut. Oberammergau: Schneedecke 60, Firnſchnee,
8, bewölkt, Sport ſehr gut. Schneefernerhaus:

Schneedecke 280, Pulver, 9, heiter, Sport ſehr gut.
Berchtesgaden: Schneedecke 46, verharſcht, 4, vewölkt,
Sport ſehr gut. Garmiſch-Partenkirchen: Schneedecke 35,
Pulver, 6, heiter, Sport ſehr gut. Kreuzeck: Schnee
decke 125, Pulver, 4, heiter, Sport ſehr gut.
Hirſchherg: Schneedecke 160, Firnſchnee, 3, bewölkt,
Ski gut, Rodel mäßig. Predigtſtuhl bei Reichenhall:
Schneedecke 160, gekörnt, 3, bewölkt, Sport gut.

Mitteldeutſche NativnalZeikung

Sächſiſches Bergland.
Oberwieſenthal: Schneedecke 63, verweht, bewölkt,

Sport ſehr gut. Altenberg-Geiſ.: Schneedecke 28, ver
harſcht, 0, bewölkt, Sport gut. Johann-Georgenſt.:
Schneedecke 45, Papp, 0, Sprühregen, Sport gut.
Neuhauſen: Schneedecke 41, verharſcht, 1, Schneeregen,
Sport mäßig. Traunſtein: Schneedecke 20, Neuſchnee

Pulver, Nebel, Sport gut. Rehefeld:
Schneedecke 30, Neuſchnee 1-2, Papp, leichter
Schneefall, Sport gut.

Harz.
Hahnenklee: Schneedecke 80, Papp, 2, Sprühregen,

Sport mäßig. Clausthal: Schneedecke 26, Papp, 0,
Sprühregen, Sport nur ſtellenweiſe. Torfhaus: Schnee
decke 65, Papp, 2, Nebel, Sport mäßig. Bennecken
ſtein: Schneedecke 5, durchbrochene Schneedecke, 2, be
wölkt, Sport nur ſtellenweiſe. Braunlage: Schnee
decke 20, Papp, 2, bewölkt, Sport mäßig. Schierte:
Schneedecke 30, Papp, 2, Sprühregen, Sport mäßig.
St. Andreasberg: Schneedecke 35, gekörnt, 1, Sprüh
regen, Sport mäßig.

Thüringen.

Jnſelsberg: Schneedecke 110, verharſcht, 1, Sprüh
regen, Sport gut. Friedrichroda: Schneedecke 62, Neu
ſchnee 1—-2, Pulver, 0, bewölkt, Sport ſehr gut.
Oberhof: Schneedecke 100, Neuſchnee 1-2, Pulver, 1,
bewölkt, Sport ſehr gut. Maſſerberg: Schneedecke 90,
Neuſchnee 1--2, Pulver, 2, Nebel, Sport ſehr gut.
Neuhaus Rennſtieg: Schneedecke 75, Pulver, 2, bewölkt,
Sport ſehr gut.

Fußbal
Gpiele der Kreisklaſſe

Tabellenführer Kayng geſchlagen Günſtige Ausſichten für Ammendorf
Wir deuteten kürzlich ſchon einmal an, daß

in den noch ausſtehenden Kämpfen, an denen
die zurzeit in der Gefahrenzone des Abſtiegs
ſtehenden Mannſchaften beteiligt ſind, noch
mit mancher Ueberraſchung gerechnet werden
muß. Am vergangenen Sonntag ſind nun be
reits die erſten Fälle eingetreten, denn es gab
faſt auf der ganzen Linie überraſchende Ergeb
niſſe. So brachte Kaynga das Kunſtſtück
fertig, ſich auf eigenem Platz ausgerechnet vom
Tabellenletzten Paſſendorf ſchlagen zu
laſſen und in Leung machte der Plaßtzbeſitzer
ſeinem Ruf als „Stimmungsmannſchaft“ durch
den völlig unerwarteten Erfolg über den VfR.
Reideburg wieder einmal alle Ehre.
Ammendorf und Sportbrüder hattenſchwer zu kämpfen, um ſich gegen ihre Partner
VfB. Schkeuditz bzw. Beung mit einem
Tor Vorſprung durchzuſetzen. Jn Lettin ſtellte
Favorit mit 4:2 den erwarteten Sieger

Sportbrüder Beunga 1:0 (0:0)
Beſonders ſtolz können die Sportbrüder

auf obigen mageren Erfolg nicht ſein. Schwach
waren auch diesmal wieder die Stürmer. Die
Gäſte aus dem Geiſeltal enttäuſchten recht
angenehm, ſpielten meiſt feldüberlegen und
wären vielleicht ohne iederlage davon
gekommen, wenn die Angriffsreihe ſich beſſer
aufs Torſchießen verſtanden hätte. So aber
fiel die Entſcheidung zu ihren Ungunſten
20 Min. vor Schluß aus einem Strafſtoß, den
die Hallenſer etwas glücklich verwandeln
konnten.

Ammendorf VfB Schkeuditz 3:2 (1:2
Beide Rivalen lieferten ſich den erwarteten

großen im allgemeinen ausgeglichenen
Kampf, der ſeine Anziehungskraft in Ammen-
dorf nicht verfehlt hatte. Die Gäſte, mit dem
ſtarken Wind ſpielend, gingen zuerſt in
Führung und legten bis zur Pauſe erneut ein
Tor vor, nachdem Ammendorf durch Preuß
den Gleichſtand erzielt hatte. Nach dem
Wechſel machte ſich die techniſch beſſere Spiel
weiſe der heimiſchen Stürmerreihe ſtark be
merkbar, wobei Marin im Anſchluß an den
von Preuß erzielten Ausgleich 10 Min. vor
Schluß der Siegestreffer gelang.

Kayna Paſſendorf 1:3 (1:2)
Obwohl der Spitzenreiter bis auf Peetz

ſeine ſtärkſte Vertretung zur Stelle hatte,
langte es nicht zu dem erwarteten Sieg über
den Tabellenletzten, weil die Mannſchaft einen
ſchlechten Tag und in allen Reihen eine Ner
voſität Platz gegriffen hatte, für die durchaus
kein Grund vorlag, zumal Herrmann mit
einem Kopfballtor Kaynas Farben ſchnell in
Führung brachte. Als aber die mit großem
Eifer kämpfenden Gäſte ausgeglichen und bis
zur Pauſe die Führung übernommen hatten,ſchien es beim Tabellenführer an jenem ſpiele

riſchen Können zu fehlen, das erforderlich war,
um dem Kampf die entſcheidende Wendung zu
eben. Obendrein verſuchten die Stürmer noch
is ins Tor zu kombinieren, ſtatt zu ſchießen.

In der Schlußviertelſtunde ſtellte Paſſen

dorf den Sieg mit einem dritten Treffer und
verſtärkter Abwehr ſicher.

Lettin Favvrit 2:4 (1:2)
Die Hallenſer Rothoſen fanden in Lettin

den erwarteten ſtarken Widerſtand, kamen
aber trotzdem durch den Linksaußen Katzorke
bald zu einem Vorſprung von zwei Toren, den
der Partner durch Elfmeterball verkürzte. Jn
der zweiten Halbzeit entſchied das beſſere Stür
merſpiel den Kampf zu Gunſten der Hallenſer,
von denen Jakob und Albrecht (Elfmeter)
nochmals erfolgreich waren. Kurz vor Schluß
fiel dann der zweite Treffer für Lettin durch
Fernſchuß, den der ſonſt vorzügliche Hallenſer
Torhüter Bergmann nicht mehr erreichen
konnte.

Leung VfR Reideburg 4:2 (1:2)
Was Kampfgeiſt zu erreichen vermag, be

wies in dieſem Treffen der Gaſtgeber, deſſen
Mannſchaft das Rennen auch nicht aufſteckte,
als dieſe bei der Pauſe noch im Nachteil lag
Leider wurde der Spielberlauf verſchieden lich
durch allzu große Härte getrübt, ſo daß es
Herausſtellungen und Verletzte gab.

Jn der 2. Kreisklaſſe
bildete die 0:7 Niederlage des Spitzenreiters
Giebichenſtein Olympia Halle die
Ueberraſchung des Tages, wodurch Giebichen
ſtein die Führung an die Reichsbahn vie
Cröllwitz mit 8:2 ſchlagen konnte, vorläufig
abgeben muß.

Mit mehrfachem Erſatz unterlag Ein
tracht Zörbig 2:38. Wörmlitz Salzm ünde 1:2. Braunsdorf Halke
9 10 1:2.

Weitere Reſultate:
Oſtrau Hohenthurm 1:3. Mignon Landsberg 3:8

Brachſtedt 1932 2:1. Gr. Liſſa Quetz 3:1. Stedten
gegen Eisdorf 2:3 (2:1). Sportl. Teutſchenthal Wans
leben 1:8. Müllerdorf Dölau 5:1 (1:1). Lauchſtädtgegen Holleben 1:14. Osmünde Canena 0:2 (0:1).
Wehlitz Raßnitz 2:3. Wegwitz El. Mücheln 0:2 (0-1).
Spergau Schladebach 0:4 (0:2). Freienfelde Altran
ſtädt 2:5 (1:2). Meuſchau Schottereh 6:1 (3:0).
Dürrenberg Gr. Lehna 7:0 (3:0). Sandersleben gegen
Wettin 7:2. Nehlitz Friedrichſchwerz 4:2 (2:1). Morl
gegen Lettewitz 4:1 (1:1). Löbnitz Löbejün 0:4 (0:2).

Handball
Durch den Ausfall der Spiele, in denen

Türnermannſchaften beteiligt waren, umfaßte
das Handballprogramm verhältnismäßig wenig
Spiele, was zu bedauern iſt, da ſich zum erſten
Male die Spielfelder wieder in brauchbarem
Zuſtande befanden.

Jn der Staffel 1 C nahm das Spiel
Kayna Preußen 7:4 (4:1)

den erwarteten Ausgang. Die Kahynger be
finden ſich in guter Verfaſſung, ſo daß ſie
berechtigte Ausſicht auf die Meiſterſchaft haben,
die ihnen nur noch der MTV. Merſeburg
ſtreitig machen kann.

Ueberraſchend kommt in der Staffel 2A
der knappe Sieg von

Cröllwitz DJK 6:5 (3:3)
Nach den Leiſtungen der letzten Spiele hatten

wir einen glatten Sieg der Cröllwitzer er
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twartet. Jedoch entwickelte die DJK. großen
Eifer, wodurch es ihnen gelang, das Spiel
ſtändig offen zu halten.

Der Meiſteranwärter der Staffel 26
ſetzte ſich im Spiel

Schkeuditz Wehlitz 10:6 (4:4)
nach ſpannendem Kampf durch beſſere
Leiſtungen in der zweiten Hälfte durch. Die
Wehlitzer ſetzten beſonders in der erſten Spiel
hälfte erfolgreichen Widerſtand entgegen, hiel
ten dann aber das Tempo nicht bis zum Schluß
durch.

Canena Hohenthurm 5:1 (2:1)
Glatter als das Ergebnis ſagt, konnte ſich

Canena die Punkte holen und befeſtigte damit
ſeinen zweiten Tabellenplatz.

Jn der Staffel 2bD überraſcht der unent
ſchiedene Ausgang des Kampfes

Mücheln VfB Lauchſtädt 8:8 (4:3)
Von Spiel zu Spiel iſt Mücheln beſſer ge

woörden und hat nunmehr die Gefahr des Ab
ſtiegs gebannt. Bei gleichen Leiſtungen wird
ihnen noch öfters Punktgewinn möglich ſein.

Reipiſch Braunsdorf 10:6 (3:4)
Die Braunsdorfer galten als Favoriten in

dieſem Spiel. Zu Halbzeit ſah es auch noch
nicht nach einem Siege von Reipiſch aus. Doch
verſtand es der Sturm von Braunsdorf nicht,
ſich in der zweiten Hälfte durchzuſetzen, wes
halb der Sieg von Reipiſch verdient iſt.

Untere Mannſchaften 96 2. gegen
PSV. 2. 5:2 (2:1). 98 Jugend Poſt Jugend
6:0 (1.0).

Die
Deutſchen Skimeiſterſchaften

würden mit der Entſcheidung des 50Km.
Dauerlaufes beendet. Den herrlichen vergan
genen Wintertagen war durch die Wirkung des
Föhns ein faſt frühlingsmäßiger Tag gefolgt,
und teilweiſe Regenfälle machten die Strecke

recht ſchwer. Der Breslauer Helmut
Söhm iſch, der ſchon an den erſten Kontroſ
ſtellen in Frönt gelegen hatte, beendete
ſchwierige Prüfung in 4:46:44 mit vier t
nuten Vorſprung vor Lenze (OberkocheGabriel (Reichenhall), Ponn Verceee
gaden und Stiecke (Clausthal) als Siege

Zu gleicher Zeit wurde in Ramsau er
Heeresſprunglauf durchgeführt, den Schige
Hafelberger (J. R. 20 Paſſa) mit223,6 Und Sprüngen von 89, 38, 31 Meter wer
&ſhwendrer J. R. 16 Augsburg u
Rupp (J. R. 19 Augsburg) gewann

Reichsſportführer v. Tſchammer und Oſten
nahm am Abend die Preisverteilung vor und
betonte, daß dieſe für die Jugend ſo wertvollDauerprüfung in Zukunft in den Vordergrun
aller Wettkämpfe geſtellt werde. Zum erſten
Male wird dies bei den nächſtjährigen Meiſter
ſchaften, die in GarmiſchPartenkirchen ausge
tragen werden, geſchehen. Für dieſe Meiſter
ſchaften wurde ſchon jetzt in großen Zügen das
Programm feſtgelegt.

e—r—

Max Schmeling kampfbereit!
Mit Spannung erwartet ganz Amerika

den ſenſationellen Kampf Max Schme
lin gs gegen den Amerikaner Hamas, der
am Dienstag in Neuyork ſtattfinden wird

Max Schmeling hat bereits vor einigen
Tagen ſein Training für den kommenden
Kampf abgeſchloſſen. Seine Trainer ver
ſichern mit einigem Optimismus, daß Max
Schmeling außerordentlich gut in Form ſei
und daß zu erwarten ſein wird, daß er den
Kampf gegen ſeinen amerikaniſchen Partner
ſiegreich beſtehen werde. Falls Schmeling
tatſächlich einen Sieg über Hamas davon
tragen ſollte, würde er ſich damit bekanntlich
den Wiedereintritt in den Wettbewerb um die
Boxweltmeiſterſchaft errungen haben. Schme
ling ſelbſt hat die feſte Hoffnung, daß ihm dies
gelingen wird.

Mitteldeutſche Hochſchulmeiſterſchaſt
Endſpiele im Fuß- und Handball in Halle

Am Mittwoch, dem 14. Februgar,
finden in Halle auf dem Univerſität s-
ſportplatz auf der Ziegelwieſe dieEndſpiele um die Meiſterſchaft des Kreiſes
Mitteldeutſchland der Deutſchen

Studentenſchaft ſtatt.
In beiden Spielen ſtehen ſich die Techniſchen

Hvchſchulen

Hannover Dresden
gegenüber. Jn der Handballmeiſter-
ſchaft ſiegten in der Vorſchlußrunde Han
nover über die Univerſität Halle mit
9:8 und Dresden über die Akademie Chemnitz
mit 15:4. Die Ergebniſſe der Vorrunde in

der Fußballmeiſterſchaft lauteten: Techniſche
Hochſchule Hannover Techniſche Hochſchule
Braunſchweig 3:0 und Techniſche Hochſchule
Dresden Univerſität Leipzig 4:2.

Durch die Neubildung des Kreiſes Mittel
deutſchland gehören die Endſpielgegner erſt ſeit
dieſem Semeſter dem gleichen Kreis an und
haben früher nie gegeneinander geſpielt, daher
iſt eine Vorausſage ſchwer zu treffen. In
jedem Falle iſt mit ſehr intereſſanten Spielen
zu rechnen, wobei beſonders das Fußballſpiel
zahlreiche Zuſchauer anlocken wird, da in der
Dresdener Mannſchaft bekannte Spieler der
Sportvereine Guts Muths und DSC.
mitwirkend.

Kveze S
Die Eishockey-Weltmeiſterſchaf

fiel im Mailänder Sportpalaſt an Kanada,
das in der Entſcheidung den vorjährigen Welt
meiſter Amerika mit 2:1 (0:1, 1:0, 1:0) ſchlug.
Der Schlußſtand des Turniers iſt folgender:
Weltmeiſter: Kanada 2. USA; Europa-
meiſter: Deutſchland 4. Schweiz; 5. und
6. Tſchechoſlowakei und Ungarn; 7. Oeſterreich,
England, Rumänien und Belgien.

Das neue SA-Sportabzeichen, das
im Vorjahre von Stabschef Röhm geſchaffen
wurde, liegt jetzt, von Prof. Glöckler entworfen,
in ſeiner Ausführung vor. Das Ehrenzeichen
des SAMannes ſtellt ein von einem Lorbeer
kranz umgebenes Hakenkreuz mit einem nach
vben gerichteten Schwert dar.

Neuer Damenſchnellauf-Weltrekord. Ge
legentlich der Eiskunſtlaufweltmeiſterſchaften
in Oslo wurden einige Schnellaufkonkurrenzen
ausgetragen, bei denen ein neuer Damenwelt
rekord aufgeſtellt wurde. Verne Leſche-Finn
land legte die 1000 Meter in der neuen Welt
beſtzeit von 1:45,7 zurück. Zweite wurde die
Norwegerin Undis Blikken in 1:46,7. Erſt vor
wenigen Tagen hatte Undis Blikken den Welt
rekord auf 1:45,9 verbeſſert. Jhre Leiſtung er
fuhr nun ſchon wieder eine weitere Ver
beſſerung.

Ein „Weltrekord“ Jaffees. Aus Newhork
wird gemeldet, daß der zweifache amerikaniſche
Olympiaſieger im Eisſchnellaufen, Frvbing
Jaffee, einen neuen Weltrekord über 25 engl.
Meilen gleich 40,225 Kilometer aufgeſtellt hat.
Jaffee ſoll dieſen „Marathonlauf“ in 1:24:542
bewältigt haben.

Die Deutſche Fis-Mannſchaft, die an den
Skirennen in St. Moritz teilnimmt, iſt am
Sonntag bereits abgereiſt. Es handelt ſich
um die Damen Crantz, Baader, Graſegger, von
Stumm, Reſch und Adolf ſowie die Läufer
Däuber, Bader, Pfnür, Greiſing und Müller
zu denen ſich noch Dr. Vetter geſellt, der direkt
von den ASALMeiſterſchaften aus Wengen
kommt.

Europameiſter im Halbſchwergewichtsboxen
wurde der belgiſche Meiſter Leon Stehaert, V
in Barcelona den Spanier Martinez de
Älfara in einem 15Rundenkampf nach Punkten
beſiegte. Der neue Europameiſter wurde ſ. ch
in Berlin von dem Hamburger Bölck dur
Niederſchlag beſiegt.

Kilian muß ſeinen Titel in der S wei
verteidigen. Die Weltmeiſterſchaft im Vierer
bob, die in dieſem Jahre die deutſche r
ſchaft, Führer Kilian, in Garmiſch gewann
wird 1935 in St. Moritz ausgefahren.

für Gchwarz Weiſt Pfg. mit
e doniſcher Miſchung (alſo frei von chineſiſchen und alge
WSriſchen Erſatz Tabahen). Man ſchmeckt das ſofort

garantiert echt mace

u
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Plauener Gpitzen
gommenden Sonntag, den 18. Februar wird

einheitlich im ganzen Reiche eine Samm-
lung für das Winterhilfswerk un-
ter Verkauf einer Anſteckroſette aus

lanener Spitzen durchgeführt. Dieſe
mmlungsaktion wird unter ſtärkſtem Einſatz

r Amtswalter und Helferſchaft durchgeführt.
ie ſoll die geſamte Bevölkerung erfaſſen und

wird ſich auf alle Straßen, Plätze, Bahnhöfe
nd Brennpunkte des Verkehrs, auf Reſtaura

tionsbetriebe, Vergnügungslokale, Theater und
Konzertſäle, auf alle Veranſtaltungen ſport
licher und geſellſchaftlicher Natur erſtrecken und

eine Hausſammlung von Tür zu Tür
einſchließen.

eder, der einen Betrag von 20 Pf. auf
wärts ſpendet, erhält eine Spitzenroſette. Be
anders bei der Frauenwelt wird dieſes reiz

bolle Anſteck Abzeichen um ſo größere Gegen
liebe finden, weil es ſich für eine Weiterverar
beitung zu Deckchen, Kragen u. g. vortrefflich
eignet.

ſind Plauener Spitzen, durch
deren Verkauf neben der Veſchaffung von Geld
mitteln für das Winterhilfswerk zuleich dem größten Notſtandsgebiet des Reiches
r notleidenden Arbeitern der Spitzeninduſtrie
in Plauen, für einige Zeit wieder Arbeit und
rot geſichert worden iſt.

Keue Amtsbezeichnungen
bet der Reichspoſt

Auf Grund der Titelverordnung des Reichs
präſidenten vom 30. Januar hat der Reichs
poſtminiſter nunmehr angeordnet, daß die in
der Beſoldungsgruppe A I befindlichen Ober
oſtſekretäre künftig Poſtinſpektor heißen,a bisherigen Obertelegraphenſekretäre Tele

grapheninſpektor, die bisherigen tech
niſchen Oberpoſtſekretäre techniſcher Po ſt
inſpektor, die bisherigen techniſchen Ober
lelegraphenſekretäre techniſcher Tele
grapheninſpektor, die bisherigen Ober
e Poſtbauinſpektor. Beier Reichsdruckerei gibt es ferner Jnſpektoren
oder techniſche Jnſpektoren. Neue Anſtellungs
urküunden der beſondere Ernennungs
verfügungen werden aus dieſem Anlaß nicht
ausgefertigt.

Steuerabzüge für mitarbeitende
volljüährige Kinder

Die Bilderſerie von einer Fahrt nach Helgo
land, dem Fels im deutſchen Meer, begeiſterte
ebenſo wie die Vorführung einer Weihnachts
feier im Dritten Reiche, die die Berliner
Eiſenbahngeſellſchaft am 16. und 21. Dezember
19338 im Sportpalaſt der Reichshauptſtadt feſt
lich beging.

Durch dieſe anerkennenswerten Veranſtal
tungen der Reichsbahn Direktion wird der Ge
danke wahrer Volksgemeinſchaft aufs glück
lichſte in die Tat umgeſetzt. Ein Blick genügte,
um von den Geſichtern der ſo zahlreich er
ſchienenen Gäſte rückhaltsloſeſte Zufriedenheit
abzuleſen, und deshalb bedeutet eine jede dieſer
Veranſtaltungen einen Schritt vorwärts zu der
Volksverbundenheit, wie ſie Führer und Volk

erſtreben. G. St.
Baugenehmigung der Baupolizei
Für Neubauten wurden 26 (7) Genehmigungen

erteilt. Davon entfielen 5 Genehmigungen auf
Wohn gebäude und 21 (3) auf Wirtſchafts gebäude
(Schuppen, Ställe, Kraftwagenunterſtellräume, Lauben,
Benzinzapfſtellen und ähnliche Anlagen). Die Wohn

Berufsberatung des Arbeitsamtes
Halle

Das Arbeitsamt veranſtaltete in einer
Sondervortragsreihe, die den mit
dem Reiſezeugnis die Schule verlaſſenden Schülern und Schülerinnen,
ſowie denen, die ſich auf die Reife-
prüfung vorbereiten, eine Berufsberatung
in weiteſtem Umfange zukommen ließ, je
einen Beratungsabend. Der kommiſſariſche
Vorſitzende des Arbeitsamtes, Regierungsrat
Dr. Jordan, wies am erſten Abend, der für
Schüler höherer Lehranſtalten be
ſtimmt war, in kurzen Worten auf die Not
wendigkeit einer rechtzeitigen Berufswahl hin.
Heute iſt der Standpunkt, daß zu einem ver
nünftigen Lebensberuf unbedingt eine akade-
miſche Bildung notwendig iſt, Gott ſei dank,
überlebt. Auch die nicht akademiſchen
Berufe haben ihren Wert, im Gegenteil,
vielleicht iſt es heute beſſer, bei der
Ueberfüllung der akademiſchen

Berufe
ſich nicht zum Hochſchulſtudium zu entſcheiden.

Dann nahm der erſte Vortragende Dipl.
Ingenieur Schwartzer das Wort zu dem
Thema: Techniſche Berufe“. Der Be
ruf eines Diplom-Jngenieurs iſt mit
großen Koſten verbunden und die Ausbildung
dauert bis zum endgültigen Abſchluß des Vor
ſtudiums ſehr lange.

Jn den Betrieben ſind heute die Jn ge
nieurkaufleute ſehr geſucht.

Es fehlt zum Beiſpiel in den meiſten Betrieben
an geeigneten Kalkulatoren. Dieſer Be
ruf, der unbedingt vielſeitig und intereſſant iſt,
verlangt zunächſt eine Zeit praktiſcher Aus
bildung, dann theoretiſche Schulung, bis ſich
ſchließlich entſcheidet, in welches Spezialfach

Nach einer Verfügung des Reichsfinanz der Lernende am beſten hineinpaſſen würde.
miniſters kann der Inhaber eines bäuer
lichen Betriebes, der volljährige Kinder in
ſeiner Wirtſchaft beſchäftigt, bei der Ermitt
lung ſeiner Reineinkünfte aus der Landwirt
ſchaft die Hälfte des Betrages, den er für eine
fremde Arbeitskraft aufwenden müßte, als

e Abzüge ſind bei Es iſt kein Grund verzagt zu ſein, wenn einemAusgabepoſten anſetzen. Die

Preiskalkulationen und techniſche Korre
ſpondenz ſind die Aufgaben des Jngenieur-
kaufmannes, der im Außen und Jnnen-

dienſt notwendig iſt.

der Ermitklung der 6000-MarkGrenge zu be Abiturienten die Hochſchulreife verſagt. wird,
rücſichtigen, die für die Beſteuerung der land ſie iſt nicht der Wertmeſſer der Perſönlichkeit
und forſt wirtſchaftlichen Reineinkünfte maß- Jm Leben entſcheidet Wert und Güte der ge
gebend iſt.

Morgenfeier der Reichsbahn
Während der Reichsbahn Morgen

feier im C. T. Riebeckplatz wandte ſich ein
gangs nach einleitenden muſikaliſchen Dar
bietungen der Bahnſchutzkapelle der Beauf
tragte des Führerſtabes der Reichsbahn Pg
Fiſcher in einer Anſprache vor vollem Hauſe
an die Eiſenbahner, indem er ausführte:

Dieſe Veranſtaltung ſei das Glied in einer
ette von Veranſtaltungen gleicher Art im

ganzen Reiche, in ſieben weiteren Direktions
bezirken fänden ſie gleichzeitig ſtatt. Das
Sehnen des Volkes nach Befreiung ſei in Er
nung gegangen, der Nationalſozia
m us habe ſich durchgeſetzt und werde auch
im Ausland ſiegen, ſelbſt wenn der Kampf
mit Papierböllern geführt werden müßte. Auf
gabe der Zukunft ſei die Befeſtigung der Be
wegung, die Mitarbeit ſedes Eiſenbahners ſe

leiſteten Arbeit.
Anſchließend ſprach Regierungsbaumeiſter

a. D. Kallmeyer über die
„Bauberufe“.

Die Bauberufe gehören nicht zu den gakade
miſchen. Alle, die heute in Bauberufen maß
gebende Stellungen innehaben, mußten ſich von
Anfang an heraufarbeiten, um zu dem zu
kommen, was ſie heute ſind.

Die Bauberufe verlangen weitgehende und
vielſeitige Kenntniſſe, da die Organiſation
eines Baues ebenfalls ſehr weitreichend

und vielgeſtaltig iſt.

Der Beruf des Bauhandwerkers ver
langt beſondere Umſicht und Gewiſſenhaftig
keit Die Stellung eines Architekten iſt
ebenfalls verantwortungsvoll, auch hier iſt
neben einer gewiſſen zeichneriſchen Begabung
größte Genauigkeit und Gewiſſenhaftigkeit
nötig. Der Bauunternehmer bildet eine

Handwerkers und desVerquickung des
Pflicht. Bei der Mobilmachung 1914 bei der Architekten.
reibungsloſen Verkehrsabwicklung in den ſchwe
ren Kriegsjahren, in der Zeit der Meutere
i Streiks hätten die Eiſenbahner ein

xbildliches Kameradſchaftsgefühl und treuePflichterfüllung bewieſ Das ha i iJ g bewieſen. Das habe auch der D L b m B 1dFührer anerkannt durch das große Werk der as e en t

Jm Baufach iſt die Fühlungnahme mit der
i. Praxis ebenſo wichtig, wie die mit der

Arbeits ff 2 zdaft beſchaffung. Aus Dankbarkeit habe ſich LeicaPhotoausſtellung in der Berggeſellſchaft.
n reſtlos für ihn einzuſetzen. Wirk

richt ehnwa ſei da zweckmäßig, wo ſi
g e würde, und der beſte Propa
wen ei noch immer der Kerl mit perſön

Mut. Die deutſche HimalayaExpedittor
1 SM Führung des ReichsbahnOber

üsland ſtärken.

Wer ſang das Deutſchland und Horſt
gen e zum dann den Tonfilinvorführun
ſprech er ReichsbahnFilmgeſellſchaft (Bild

er Curt Heſſe) zu folgen.
war der Film „Geſegnete deutſch

Unter dem Motto „Meine Erfahrun-
gen mit der Leica“ wurde Sonntag vor
mittag eine Photoausſtellung in der Berggeſell
ſchaft eröffnet, die in der Hauptſache Bilder
des bekannten Preſſephotographen Dr. Paul

deutſch Willi Merkl und zweier weiterer Wolff zeigt. Das Material, das dem Be
her Eiſenbahner ſolle das Deutſchtum im ſchauer vorliegt, zeugt in ſeinen vielgeſtaltigen

Moliben von den unbegrenzten Möglichkeiten
einer Kamera. Jn all ſeiner Schönheit und
Mannigfaltigkeit zieht das Leben am Auge
horüber. Selbſt das einfachſte und unſchein
barſte, woran der Menſch täglich gedankenlos
vorübereilt, wirkt plötzlich ſo ganz anders in

e ſeiner ſachlichen Geſtaltung. Es nimmt nicht
e wunder, wenn man gern bei den Aufnahmen

gs enten e der in vollendeter Filmkunſt verweilt, die Land und Leute irgendeines
en deutſcher Früchte und Züchten deut Volkes wiedergeben.

g. Aber ſelbſt die nüchterne Technik ſcheint wie
von Zauberhand belebt.

die Himalaya- Expedition überzeugte Eine Bahnhofshalle man iſt

Handwerk hat goldenen Boden
Warum immer noch Aniverſität?

gebäude ſind beantragt für ein Grundſtück in der Bränd
ſtrömſtraße (Vierfamilienhaus), für ein Grundſtück in der
Liebigſtraße (Zweifamilienhaus) und für zwei Grund
ſtücke der Straße N. O. 2 am Jmmelmannweg und für
ein Grundſtück in der Schwuchtſtraße (Einfamilienhäuſer).
Durch die Wohngebäude werden 3 (139) Wohnungen ge
ſchaffen.

Auf Umbauten entfielen 60 (39) Baugenehmi
gungen, die durch Aufſtockungen, Ladeneinbauten, Woh

die R6VP will ein geſundes Volk ſchaffen

denke an Dein Kind, werde Mitglled!

nungsteilungen, Sammelheizungen, Faſſadenänderungen
und ähnliche Veränderungen veranlaßt wurden. Durch
die Umbauten wurden 15 (15) Wohnungen gewonnen.

Die Neu und Umbauten entſprechen einer Bau
fumme von rd. 308 000, (176 0000)

Für Anpreiſungseinrichtungen (Reklamen), wie Firmen-
und Markenſchilder, Leuchtſchriften, Laternen und ähnliche
Anlagen wurden 39(59) Erlaubnisſcheine ausgeſtellt.

(Die eingeklammerten Zahlen betreffen den gleichen
Monat des Vorjahres.)

Thevrie, muß doch der Baumeiſter den
techniſchen Aufbau eines Bauwerkes ſo gut
kennen, wie er auch eine Ahnung von den
handwerklichen Arbeiten, die der Bau ver

langt, haben muß.
Die Entfaltungsmöglichkeiten in dieſem Beruf
ſind ſehr groß. Durch tadelloſe Schulen iſt
es möglich, ſich weitgehende Kenntniſſe in
dieſem Fach anzueignen.

Zum Schluß gab Bankprokuriſt Ma ſche w-
ſki einen Einblick in den kaufmänniſchen Be
ruf und zwar ſpegziell in das
„Bankfach“.
Er führte aus:

Der Kaufmannsſtand iſt von jeher
einer der angeſehenſten und bedeutendſten Be
rufe geweſen. Hier iſt es in erſter Linie der
Bankfachmann, Lon dem ganz beſondere
Kenntniſſe und Fähigkeiten verlangt werden.

Dieſer Beruf bewegt ſich auf ſehr breiter
Baſis ſtellt die verſchiedenartigſten Anfor
derungen an den, der ihn ſich erwählt,
und das höchſte Ziel muß hier immer der
Wille zur Erreichung der Spitzenleiſtung

ſein.
Die Maſchine ſpielt in dieſem Fach auch eine
wichtige Rolle, ſie macht die monotonen Ar
beiten, kann aber ein wirklich gutes und ge
ſchultes Perſonal niemals erſetzen. Jm Bank-
fach ſpielen Rechtsfragen eine große
Rolle. Der Angeſtellte muß ſie mindeſtens als
ſolche erkennen können und entſprechend wer
ten. Das Bankfach verlangt keine Maturität,
vielmehr entſcheiden Weſen und Charakter, ſo
wie die Anlage des einzelnen die Eignung oder
Nichteignung in dieſem Beruf.

Zum Kaufmann muß man geboren ſein.
Der Kaufmannsberuf hat ſeit Menſchengeden
ken die wichtigſte Rolle im Leben der Völker
geſpielt und ſich ſo eine gewiſſe Ehrenſtellung
im menſchlichen Daſein erworben.

Regierungsrat Dr. Jordan ergriff dann
das Schlußwort und wies auf die
Wichtigkeit berufskundlicher Auf

klärung
in den Schulen hin. Gr ſchloß den Abend mit
einem Dank an die Vortragenden.

Der zweite Berufsberatungs-abend war für die Schülerinnen höhe-
rer Lehranſtalten beſtimmt und brachte
nach einleitenden Worten von Dr. Jordan
beratende Vorträge über die verſchiedenſten
Berufszweige. Die Themen befaßten ſich mit
den erzieheriſchen, kaufmänniſchen,
hauswirtſchaftlichen, ſowie landwirtſchaftlichen, ſozialen und
krankenpflegeriſchen Berufen.

Die Vorträge brachten eine Ueberſicht über
Berufsausbildung und förderung in großen
Zügen.

Regierungsrat Dr. Jor d an gab zum Schluß
noch einige maßgebliche Hinweiſe über die Be
rufsberatung im einzelnen, die auf dem
Arbeitsamt zu erfahren iſt. Eine umfaſſende
Berufsbücherei gibt genaueſtens Auf
ſchluß über alle wichtigen Fragen. Die ernſt
hafte Berufsfrage muß in möglichſt breiter
Form behandelt werden. Der Grfolg iſt
die beſte Krönung der Mühe. Der
Wiederaufbau unſerer Wirtſchaft ſteht täglich
greifbar vor unſeren Augen. Es geht mit
Rieſenſchritten vorwärts Wir wollen
wirken und kämpfen im Sinne des
Mannes, der unſere Wirtſchaft
wieder emporrichtet.

Newyork! Nur eine Handvoll Bilder
von Newhork.- Der Beſucher ſieht die Welt
ſtadt, er ſieht ſie, wie ſie wirklich iſt, und doch
mit den Augen eines Künſtlers, der mit un
widerſtehlicher Gewalt in ſeinen Bann zwingt.
Jedes Bild hat ſeine Nummer Ein kurzer
Blick in die Tabelle genügt, um von jeder Auf
nahme die Belichtungszeit, die Blende und alles
übrige auf das genaueſte zu erfahren.

Auffallend iſt die lange Belichtungszeit, die
der Künſtler bei faſt allen Motiven wählt,
wodurch ein ſcharfes, bei der Vergrößerung
kornfreies Bild erzielt wird.

Aber mehr noch kann der Beſucher lernen.
Raumaufteilung und das Erfaſſen wirkungs
voller Linienführung ſprechen aus jeder Auf
nahme. Die Natürlichkeit und Lebenswärme,
die den Werken eigen ſind, erzählen dem Be
ſchauer etwas von dem Geheimnis des
„Schnappſchuſſes“. Nie hat man den
Eindruck des Geſtellten oder Gemachten. Das
Leben zu zeigen, das iſt der Wille und die
Kunſt des Photographen. Der Beſucher aber
wird eine Fülle von Eindrücken und Anregun

Vorbereitung
des Gauparteitages
Vereidigung der PO

Treſſen der alten Kämpfer
Die Preſſeſtelle des Gaues Halle

Merſeburg der NSDAP teilt mit:
Am Montag fand in den Räumen der

Landesſtelle Mitteldeutſchland des
Reichsminiſterinms für Volks auf
klärung und Propaganda eineTagung der Kreisleiter des Gaues
Halle Merſeburg der NSDAP unter
Vorſitz des ſtellv. Gauleiters, Pg. Walter
Tießler, ſtatt. Die Beſprechung geſtaltete
ſich zu einem eindrucksvollen Auftakt des am
21. und 25. Februar ſtattfindenden Gau
parteitages auf dem die PolitiſchenLeiter vereidigt werden. Nach grundſätz
lichen Ausführungen des ſtellv. Gauleiters
brachten die einzelnen Kreiſe Fragen vor,
deren Behandlung eine einheitliche glänzende
Durchführung des Kongreſſes ſicherſtellt.

Der Gau Halle- Merſeburg weiß,was er ſeinen alten Kämpfern ſchuldig
iſt. Einen breiten Raum nahm deshalb die
Beſprechung des Treffens der älteſten Partei
genoſſen mit der Mitgliedsnummer 1—-100 000
ein, das in Halle ſtattfindet. Darüber hin
aus werden ſich auch noch die Parteigenvſſen
von 100 000 300 000 teils in den Kreiſen, teils
D ſoweit die Kreiſe an der Vereidigung in
Halle teilnehmen in Halle treffen. Die
große Vereidigung am 25. Februar findet auf
dem Hallmarkt ſtatt, der für das impyſante
Treuegelöbnis der 20 000 zum Führer und ſeiner
Partei den würdigen Rahmen abgeben wird.

Karnevaliſtiſcher Abend
der reiſenden Kaufleute

Der Bund reiſender Kaufleute imDeutſchen Handlungsgehilfenverbandveranſtaltete im großen Saale des Neumarktſchützenhauſes
einen karnevaliſtiſchen Feſtabend. Da die Rhein
länder- Vereinigung für den Abend ihre Mit
wirkung zugeſagt hatte, ſo war von vornherein die Ge
währ für echte rheiniſche Karnevalsſtimmung gegeben.
Der Saal war in einer wahrhaft beängſtigenden Weiſe
gefüllt, auch die Tribünen waren dicht beſetzt. Auf
der Bühne hatten, würdevoll mit Kappen und rieſigen
Ehrenketten behangen, Prinz Karneval mit zwei Miniſtern
und vortragenden Räten an einer langen Tafel Platz
genommen. Nach einer herzerfriſchenden Begrüßungsrede
des regierenden Prinzen, deſſen natürliche „Umfänglich
keit und prächtige Feſtlaune die Teilnehmer ſchon in
heitere Stimmung verſetzt hatte, wurden luſtige Lieder
geſungen. Vier „lange Kerls“ Friedrich Wilhelms I.
hatten links und rechts auf der Bühne Aufſtellung ge
nommen. Sie ſtanden unter dem Befehle eines ſchnauz
bärtigen, äußerſt geſtrengen Wachtmeiſters und hatten die
Aufgabe, alle diejenigen als Ehreneskorde zu einer Red
nerbühne zu begleiten, die als Schornſteinfeger, Straßen
reiniger, als ſtets verliebte, alte, noch immer zu habende
50jährige Jungfer oder als Coupletfänger das ihre, und
nicht in zu geringem Maße, zur weiteren Erhöhung der
Stimmung beitrugen. Da das Publikum Abmarſch und
Wiederanmarſch der bezopften Soldateska nach den Klän
gen der Muſik mit Händeklatſchen besleitete, und außer
dem ein ſtrenges Gebot des regierenden Prinzen die
Stühle während dieſer Prozeſſion als unbrauchbar be
zeichttet hatte, kann man ſich vorſtellen, daß es ſchon
dem zweiten regierenden Prinzen ſchwer wurde, ſeinen
Worten genügend Nachdruck zu verleihen. Die darſtellenden
Künſtler, übrigens ſämtlich Rheinländer oder Mitglieder
des Verbandes, erhielten vom regierenden Prinzen nebſt
einer huldvollen Anſprache einen wertvollen Hausorden
und einen kräftigen Humpen guten Rheinweins. So
wechſelten gemeinſame Geſänge, Anſprachen und beluſti
gende Darbietungen einander in bunte Wirbel ab, bis
man ſich allmählich einbildete und glaubte, ſelbſt Prinz
Karneval zu ſein. Erſt am nächſten Morgen beim
Aufwachen hatte ſich der Stolz gelegt, denn ein Prinz
hat doch ſicher keinen Kater. Eher war noch die Zeit
des „Frühaufſtandes“ prinzlich, denn man erreichte grade
noch den Anſchluß zum Mittagseſſen. Kurz und gut,
es war ein luſtiger Abend. —nn.

Konzert in der Petruskirche
Eine recht anſprechende muſikaliſche Abendfeier ver

anſtaltete der Organiſt der Petruskirche Halle
Cröllwitz Gerhardt Kaule, am vergangenen Sonn
kag. Das Programm brachte aus der faſt unerſchöpflichen
Fülle eine Reihe alter Meiſter, die in der Kirchenmuſik
eine bedeutſame Rolle ſpielen. Gewiß gehört bei einigen
von ihnen ein beſonderes Verſtändnis des Hörers wie

es Vortragenden dazu, um hinter die Schönheiten
kke zu kommen. So etwa bei Joh. Roſenmüllers

einer überaus gepflegten Muſik, deren Strenge fedoch
erſt durch bewegte, künſtvolle Geſtaltung des Geſangs
parts gemildert wird. Jntereſſanter erſcheint Dietrich
Buxtehudes „Cantate Domine“ für Sopran, Alt, Baß
und Orgel, durch die überlegen natürliche Führung der
Stimmen; die Ausführung gerade dieſes Opus durch
Jlſe Kühn (Sopran), Magda Foku hl (Alt), Peter
Brückner (Baß) und Gerhardt Kaule (Orgeh)
brachte die eindrucksvollſte und künſtleriſchſte Leitung des
Abends. Auch Joh. Seb. Bachs Arie für Sopran, obli-
gate Violine und Orgel „Die Armen will der Herr um
armen“, eines der vielen dankbaren kantablen Werke des
Meiſters, wurde durch Jlſe Kühn ausgezeichnet ge
ſtältet.

Mit 2 großen Arien („Herr des Alls“ von G. F.
Händel und „Schlummert ein, ihr matten Augen“ von
J. S. Vach) war Siegfried Eſſchenb ach (Baß) ver
kreten, der dieſe jedoch trotz recht guten Stimmaterials
durch etwas kraftloſen Vortrag nicht genügend zu be
leben vermochte. Gerade die Arie aus Händels „Judas
Makkabäus“ erfordert größere und markigere Tongebung.
Eingerahmt wurden die Geſangsvorträge durch 2 Choral-
vorſpiele, von denen beſonders die großen Choralvaria
tionen zu „Jeſu, meine Freude“ durch Gerhardt Kaule
vortrefflich interpretiert wurden. Die Violinbegleitungen
führten Rudi und Magdalene Beyer mit beſtem

Gelingen aus. Don.
Die Fafſchingszeit iſt ba!

Ueberall werden Feſte und Vergnügungen
veranſtaltet. Auch Du, deutſcher Volksgenoſſe,
haſt das Recht, Dich zu freuen, und fröhlich zu
ſein, aber nur dann, wenn Du Deine Pflicht
getan haſt. Denke aber daran, daß noch Millt
onen täglich von Hunger und Kälte bedroht
werden, wenn Du ihnen nicht hilfſt. Jeder
vierte Deutſche iſt auf die Hilfe des Winter
hilfswerks angewieſen. Laß Deine Volks
genoſſen nicht im Stich! Mit der Löſung einer
Eintrittskarte zu einer Faſchingsveranſtaltung
zugunſten des Winterhilfswerks allein iſt es
auch nicht getan. Denn damit haſt Du erſt
einmal Dein Verlangen nach Vergnügen be
friedigt.
Wir aber brauchen nichtégenden,

ſondern wirkliche Opfer
Drei für einen das iſt nicht leicht, aber es
geht, wenn jeder tief genug in den Beutel
greift. Erhaltet den Notleidenden den Glauben

von i laye tihrer Notwendigteit. Dem Appell, für ſie überzengt, nie einen ſolchen Bau geſehen zu
penden, kam jeder einzelne freudig nach. haben.

gen aus dieſer einzigartigen und reichhaltigen
Ausſtellung mitnehmen. SE. S.

an ihr Volk! Sorgt durch Opfer für ihr täliches Brot! s
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n der Natsbücherei
Schleiermacher- Ausſtellung eröffnet

Wertvolle AndenkenGammlung Erſtdrucke ſämtlicher Werke
Jn der Ratsbücherei iſt geſtern dieSchleiermacher- Ausſtellung durch
g. Stadtrat Tießler als Vertreter des
berbürgermeiſters eröffnet worden. Die Rats

bücherei hat einen Teil ihres Hauptraumes
durch Grünverkleidung abgetrennt und ſo
einen behaglichen Raum geſchaffen, der dem
Beſucher Gelegenheit gibt, ſich ungeſtört dem
Gedenken an den großen Mitbürger widmen zu
können. Schleiermachers Büſte grüßt vom
hohen Sockel herab, umgeben von prächtigen
Lorbeerbäumen, in muſtergültiger Ueberſicht
liegen die Andenken an ihn ſowie ſeine ge
ſamten Werke vor den Augen des Beſchauers.

Nach der offiziellen Eröffnung ergriff
Stadtarchivdirektor Bräutigam als Leiter
der Ausſtellung das Wort zu einer kurzen Ein
führung: Das Entſcheidende und Weſentliche
an der Verbundenheit Schleiermachers
mit Halle iſt die Tatſache, daß ihm hier
als beſonderes Kennzeichen ſeiner geſchicht
lichen Bedeutung die Jdeen und Aufgaben des
vaterländiſchen Gedankens erwachſen ſind.

Einen Abglanz ſeines Lebens einzu
fangen und etwas von dem Glanze,

der von ihm ausging, feſtzuhalten, iſt
der Zweck dieſer Ausſtellung.

Dem Entgegenkommen der Univerſitäts-
bibliothek ſowie der Marienbiblio-
thek verdanken wir die Möglichkeit, ſämt
liche Werke Schleiermachers und der
Literatur über ihn ausſtellen zu können. An
der Ausſtellung ſind auch Privatperſonen be
teiligt, ſo daß ſich zeigt, wie ſtark noch in
einzelnen deutſchen Familien die perſönliche
Erinnerung an Schleiermacher lebendig ge
blieben iſt.

Die Ausſtellung ſelbſt
bringt eine Folge von handſchriftlichen, ge
drückten und anderen Einrichtungsſtücken, die
alle mit Schleiermachers Leben und
Wirken in Halle in engſtem Zuſammenhange
ſtehen. Die einzelnen Abſchnitte ſeiner Tätig
keit und ſeines Aufenthaltes in Halle und
Berlin werden in einer Reihe von Gruppen
veranſchaulicht.

Die erſte Abteilung
bringt Schleiermacher als Studenten und
als wertvollſtes Ausſtellungsſtück die halliſche
Univerſitätsmatrikel vom 19. April 1787 mit
ſeiner eigenhändigen Eintragung. Jm zweiten
Schaukaſten findet man die Staats und Uni
verſitätsdokumente über Schleiermachers
Berufung nach Halle als Univerſitätslehrer
und Prediger im Jahre 1804. Jntereſſant iſt
ein ausliegender Foliant, in dem er nebſt
anderen Kollegen den Empfang von Hör
geldern beſcheinigt. Es folgt eine umfangreiche
Sammlung handſchriftlicher Kolleghefte ſeiner
Schüler aus der Zeit ſeiner akademiſchen Vor
leſungen in Halle und Berlin.
Die zweite Abteilung
enthält die Ueberſicht
machers ſämtliche Werke in Erſtdrucken.
Dann kommen wieder handſchriftliche Er
innerungsſtücke an ſeine Tätigkeit als Prediger
und Religionslehrer. Ueber dieſe Exinnerungs
ſtücke gelangt man zu
einer weiteren Gruppe
von Gegenſtänden, die in Schleier
machers perſönlichen Beſitz geweſen
ſind. Man ſieht einen prachtvollen Abend-
mahlskelch, ihm zum 60. Geburtstage 1828
von ſeinen Schülern verehrt, ſeine goldene

über Schleier

Taſchenuhr, Medaillons mit ſeinem Porträt,
eigenhändige Briefe und ſeine Handbibel.

Beſondere Beachtung verdient die hier bei
gefügte, vom Stadtarchiv Halle aufgeſtellte

Ahnentafel Schleiermachers.

Die letzte Ausſtellungsgruppe
bringt literariſches und handſchriftliches
Material über den Schleiermacher-Kreis, unter
anderem einige vom Stadtarchiv zur Verfügung
geſtellte Viſiten- und Neufahrskarten, die ein
Bild des Lebens in Halle um 1805 entſtehen
laſſen. Erwähnt ſei zum Schluß noch die

monumentale Geſamtausgabe ſeiner Werke, und
rechts und links davon, nach Sachgruppen ge
ordnet, die bisher erſchienene Schleiermacher
Literatur.

Die Ausſtellung iſt wochentäglich von 9——13
Uhr und 15--18 Uhr vhne Entgelt zu be
ſichtigen. Es iſt zu wünſchen, daß ſie ihren
Zweck erreicht, auch weiteren Kreiſen einen
deutſchen Geiſteshelden wieder lebensnahe zu
bringen, der zugleich ein echter deutſcher Mann

Dr. Kürten zum Profeſſor

Mit der Ernennung Dr. Kürtens zum Pro
feſſox für innere Medizin iſt ein langgehegter
Wunſch der alten nationalſozialiſtiſchen
Kämpfer unter der halliſchen Studentenſchaft
in Erfüllung gegangen. Unſere Zeit iſt ja ſo
ſchnellebig und vergißt leider auch zu raſch die
Verdienſte, die ſich Männer um den National-
ſozialismus erworben haben, die, ohne ſtändig
an die Oeffentlichkeit zu treten, immer wieder
gern und freudig opferten, wenn der Ruf an
ſie erging.

Jn den Zeiten ſchwerſten Terrors, als es
niemand der Bürgerlich-Nativnalen wagte,
offen ſeinen Patriotismus zu bekennen, als
es Vertreter der Wiſſenſchaft und der Jn
telligenz vorzogen, ſich hinter ihrer Wiſſen
ſchaft zu verſchanzen und eine ſichere, durch
Objektivität getarnte Stellung zu beziehen,
da gab es an der Univerſität Halle einen
Mann, der ohne Rückſicht auf Stellung und
Beruf, ungeachtet ſeiner akademiſchen
Laufbahn in vorderſter Front gegen den
Ungeiſt der Univerſität kämpfte. Das
war Pg. Dr. Kürten, der 1932, als
jedes Mitglied der Bewegung in Kampf
vrganiſationen erfaßt wurde, an der Spitze
von einigen hundert Männern mit ſeinen
SA Kameraden durch Halle marſchierte
Die Aechtung der Geſellſchaft kümmerte

weder ihn noch ſeine Frau. Sie waren es ge
wöhnt, im Kampfe für das Dritte Reich nicht
als entwurzelte Jntellektuelle beiſeite zu ſtehen,
ſondern jederzeit ihre nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung mit der Tat zu beweiſen.

Jn der Zeit des ſchwerſten Kampfes der
halliſchen Studentenſchaft 1931/32 gegen Pro
feſſor Dehn, gegen das Kultusminiſterium,
gegen Rektor Aubin, gegen faſt die geſamte
Dozentenſchaft kämpfte Pg. Dr. Kürten Seite
an Seite mit den nativnalſozialiſtiſchen Stu
denten. 7

Die gewaltigen Aufgaben, die damals der
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Studentenbund
und die von ihm geführte Stuüdentenſchaft zu
leiſten hatte, brachten es mit ſich, daß ſogar der
einfachſte Bürobetrieb, ganz zu ſchweigen von
der Propaganda und Aufklärungsarbeit aus
Mangel an Mitteln, die ja ſtets unter größten
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war und, was ihn uns beſonders wert macht,
auch ein hoffnungsfroher Seher, Vorkämpfer
und Rufer des Dritten Reiches.

Zu unſerem geſtrigen Bericht über die
Schleiermacher-Gedenkfeier möchten
wir ergänzend mitteilen, daß auch der Landes
biſchof Peter, Magdeburg, ſowohl an der
Feier im Dom, wie auch an der Enthüllungs-
feier der Gedenktafel Schleiermachers teilge
nommen hat. Erwähnen wollen wir auch noch,
daß Prof. Guſtav Weidan z von der Staat-
lichStädtiſchen Kunſtgewerbeſchüle Giebichen
ſtein der Schöpfer der bronzenen Gedenktafel iſt.

Baumfrevler am Werk
Mitte der vorigen Woche ſind eine größere

Anzahl Straßenbäume in der Deſſauer Straße
mutwillig ſchwer beſchädigt worden und zwar
muß ein ſcharfes und ſchweres Jnſtrument
hierzu benutzt worden ſein, denn die Verletzun
gen gehen teilweiſe tief in das Holz hinein.

Unbegreiflich iſt die Roheit des Täters,
aber auch der Mangel an Verant
wortungsgefühl öffentlichem Eigentum
gegenüber. Die Größe der einzelnen Wunden
läßt ſogar die Vermutung aufkommen, daß es
ſich um einen böswilligen Akt handelt.

für innere Medizin an der
Martin-Luther-Umiverſität Halle- Wittenberg ernannt
Pg. Dr. Kürten, ein alter nationalſozigliſtiſcher Kämpfer an der Univerſität,

Opfern von den wenigen Kameraden aufge
bracht werden mußten, in Frage geſtellt war.
Auch hier ſprang Pg. Dr. Kürten
in die Breſche und ließ die nationalſoziali
ſtiſchen Studenten nicht im Stich.

Doch auch wenn es praktiſche Aufbauarbeit
zu leiſten galt, ſtand Dr. Kürten mit Rat und
Tat zur Seite. Nur wenigen iſt es wohl be
kannt, daß lange bevor die Jdee des Kame
radſchaftshauſes offiziell überhaupt erwogen
würde, es in Halle gerade auch durch die Unker
ſtützung von Dr. Kürten gelang, dieſe Jdee in
die Tat umzuſetzen. Jn der Form eines ſtu
dentiſchen Kameradſchaftsheimes im Harz 50,
in dem 8 bis 9 NSDStB- Kameraden gemein
ſam wohnten und arbeiteten, entſtand ſo wohl
mit das erſte Kameradſchaftshaus nationalſo
zialiſtiſcher Studenten.

Als mit Ausbruch der nationalſozialiſtiſchen
Revolution die Aufgaben der Nationalſozialiſten
an der Univerſität ſtändig und ſtändig wuchſen,
als der Organiſationsapparat der kleinen
nationalſozialiſtiſchen Kampftruppe des NSD-
StB mit wohl etwa 60 Mitgliedern auf 1000
umgeſtellt werden mußte und als gleichzeitig
peinlichſte Vorarbeiten für den Abbau jüdiſcher
und marxiſtiſcher Profeſſoren geleiſtet werden
mußten datrate neben ProfefſforHahne
wiederum Pg. Kürten in die vor
derſte Front der gewiß nicht leichten Arbeit
ein. Als Beraäter des vom damaligen Hochſchul
grüppenführer Sturmführer Börner geführten
„Studentiſchen Zentralausſchuſſes zur Durch
führung der nationalen Revolution ſetzte ſich
Pa. Dr. Kürten mit ganzer Kraft für die
Reinigung der Univerſität Halle ein.
Seine in fahrelangem Kampf für den National-
ſozialismus an der Univerſität gewonnene Er
fahrung ermöglichte es dem NSDStB das für
den Neubau einer nationalſozialiſtiſchen Univer
ſität ſo notwendige Material ſorgfältig zu
ſammenzuſtellen.

Pg. Kürten hat ſtets dort geſtanden, wo
die Jugend ſtand. Pg. Kürten war ſtets dort
zu finden, wo es durch Einſatz und Opfer
bereitſchaft galt, Bekennermut zu zeigen.
So grüßen denn heute die fungen National
ſozialiſten in Profeſſor Kürten ihren Lehrer
und Führer.
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Scharfer Kampf
gegen Bettelunweſen

Obwohl erſt im Herbſt vori Jdurch den Preußiſchen Miniſter de Mehr
eine energiſche Bekämpfung des Bee
unweſens durchgeführt wurde, die en
anhaltenden Erfolg verſprach, iſt in leßter
wieder eine Zunahme der Str t
und Hausbettelei feſtzuſtellen 2
Miniſter weiſt aus dieſem Grunde alle Poli
behörden an, der Bekämpfung des v
telunweſens weiterhin beſondere Aufmeg
ſamkeit zu ſchenken. Das Wort des Für
„Jn dieſem Winter ſoll niemand hungern n
frieren!“ hat ſeine Gültigkeit; das Winten,
hilfswerk unterſtützt alle wirklich bedürftt
t en en ſo daß jede Spende hie
nicht dem Winterhilfswerk zugeführt wirn Ware hilf äugeführt wird, fehlt

MNuſikpflege in
den Gemeinden

Der Pflege und Förderung der Haus
muſik, die in den verfloſſenen Jahren
marxiſtiſchen Regimes durch
ſonſtige artfremde Muſik faſ
drängt worden war, haben ſich jetzt. führend
Männer und Organiſationen des denen
Deutſchland in dankenswerter Weiſe wieder an
genommen. So haben ſich der Rundfunk
und auch die Deutſche A rbeitsfront
gang in den Dienſt der Förderung und Pflege
der Hausmuſik geſtellt. Aber auch der
Deutſche Gemeindetag widmet ſi
dieſer Frage und hat wegen der Förderung der
Muſikpflege durch die Gemeindebertretungen in
den letzten Tagen Beſprechungen mit der Reichs
muſikkammer geführt.

Die Verhandlungen haben zu voller Ueber
einſtimmung geführt. Der Deutſche Ge
meindetag hat nunmehr Richtlinten auf
geſtellt, die der Förderung der Muſikpflege in
den Gemeinden dienen und intereſſierten Land
gemeinden jederzeit mitgeteilt werden.

Volkstrauertag unter
geſetzlichem Schutz

Die Beſtrebungen des V olksbundes
De u t ch e Kriegsgräberfürforge
gehen ſeit langen Jahren dahin, ähnlich wie es
vor mehr als 100 Jahren mit dem Toten
feſt der Fall geweſen iſt, den Volkstrauertag in irgendeiner Form geſetzlich
zu verankern, d. h. man iſt beſtrebt, Zunächſt
einmal einen einheitlichen Termin für
den Geſamtbereich des deutſchen Staats und
Sprachgebiets zu finden und auch die Aus
altnna des Volkstrauertages zu vereinhelt
ichen.

In dieſem Jahre fällt der Volkstrauertag
auf den 25. Februar. Es iſt jedoch damit zu
rechnet daß die gefetzliche Feſtlegung ſpäteſtens
für das nächſte Jahr erfolgen wird.

Zu dem ſchweren LaſtkraftwagenUnglüd
auf der Landſtraße zwiſchen Nietleben und
Bennſtedt erfahren wir noch, daß der ver
unglückte Fahrer HKülzow, der mit ſehr
ſchweren Verletzungen in die Univerſitätsklinik
eingeliefert wurde, nicht geſtorben iſt.

Großgaftſtätte Neichshof
Inhaber Curt Senutſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.
Jeden Mittwoch und Sonntag
Konzerte

Schlager unt vollkommen a

Z.

Erik Gem in Halle
Der ausgedehnte Exik Seni Abend im

„Saal der Hausfrau“ ſchlug die zahlreichen
n er bis zum Schluß in Bann. Der be
annte und auch diesmal mit reichem Be

grüßungsbeifall bedachte Experimental-Pſycho
loge und moderne Prophet Erik Seni aus
Breslau verſtand es wirklich gut, ſeine Gäſte
mitzureißen. Wenn er den überwundenen
Matexialismüs mit dem überwundenen Mar
xismus identifizierte und als wieder neue Ex
kenntnis von ſeinem Standpunkt aus den Satz
aufſtellte, daß es nicht mehr um Menſch und
Erde, ſondern um Menſch und Kosmos ginge,
ſo dürfen wir ihm darin ohne weiteres folgen.
Der Einfluß der Sternenwelt, der ſchon die
alten Germaänen zum Sternenkült trieb, gibt
nach Seni jedem Menſchen die Möglichkeit, ein
Ungefähres zu erkennen; denn nach Prof.
Drieſch weiſen die Sterne wohl den Weg, aber
ſie zwingen nicht. Damit räumte Sent auch
ein, nicht alle Welträtſel löſen zu können, er
forderte nur, daß die Menſchen ihr eigenes
Schickſal erkennen und ſelbſt beeinfluſſen
müſſen.

Ausführlich verbreitete er ſich über die
Handleſekunſt, gab den Rat, die ſtets
veränderlichen Lebens und Schickſalslinien der
inneren Handfläche zu kontrollieren, um bei
etwaigen ſchlechten Anzeichen durch Zerreißen

der Linien noch rechtzeitig das Schickſal zum
Guten wenden zu können. Nach Mitteilungen

über ſeine perſönlichen Erfahrungen in Jndien
ging er zu praktiſchen Vorſchlägen über.
Energiſch forderte er die ſhſtematiſche Ausbil
dung der linken Seite, weiter will er die Ner
voſität durch die Kunſt des rechten Atmens im
dreimaligen Viertakt bekämpfen und im
Schweigenkönnen eine heilſame Aufſpeicherung
innerer Kräfte ſehen. Wenn Seni die Ab
ſchaffung der Keilkiſſen, die Nord-Südſtellung
des Ruhelagers und eine völlige Lockerung der
Muskeln während des Schlafens anrät, ſo ſagt
er damit uns kaum etwas Neues.

Auch ſeine Ausführungen über das Hell
ſehen, über das Wirken telepathiſcher Kräfte,
über Spuk und ſonſtige okkulte Angelegenheiten,

über das Lebendigwerden des Unterbewußt-
ſeins, plauderte er wohl ſehr intereſſant und
geiſtreich, aber Offenbarungen waren es nicht.

Ganz anders dagegen müſſen ſeine Leiſtun
gen auf dem Gebiete der Gedächtniskunſt
gewertet werden. Einfach fabelhaft iſt ſein
Können in Jonglieren mit BVillionenzahlen,
ſein ſekundenſchnelles Wurzelziehen, die Be
rechnung ihm zugerufener Daten und ſein Ver
mögen, Wort und Zitatfolgen lückenlos zu
wiederholen und nach exheblich geraumer Friſt
Zahlenxeihen von erſtaunlicher Länge ohne
Fehler aufzuſagen. Seine Glanzleiſtung aber
beſtand in dem gleichzeitigen Löſen von ſieben
verſchiedenen Aufgaben, das er zur allgemeinen
Verblüffung faſt mühelos e

Atemlos lauſchte man ſeinen diesmaligen
Vorausſagen. Er kündigte eine große
Wendung in der Jugenderziehung und im
Milizſhſtem an, prophezeite eine Umformung
der deutſchen Währung im günſtigen Sinne
und ahnte zwei Wetterkataſtrophen. Jn Däne
mark ſtehe es ungünſtig, die Tſchechoſlowakei
hätte in nächſter Zeit ſchwer zu leiden, da ihr
ein Krieg drohe. Jn Oeſterreich vollziehe ſich
eine Spaltung, auch ſei ein Attentat zu er
warten. Der Wetterwinkel im Balkan um
Fiume herum laſſe kriegeriſches Unheil be
fürchten, auch Polen werde durch Winkelzüge
überraſchen. Südafrika würde ein einziger
brodelnder Hexenkeſſel ſein, während in Ame
rika nach einigen Währungsſchwankungen ein
Bürgerkrieg bevorſtehe, deſſen Auswirkungen
auch auf Deutſchlands Außenhandel abfärbe.
Rußland habe 1935 mit Japan zu tun und ſei
1936 nicht mehr das Rußland von heute. Jn
Spanien würde man in Kürze wieder einen
Monarchen ſehen, uns Deutſchen aber verhieß
Seni ſchließlich eine glückhafte Zukunft!

Die Ausführungen Senis bedeuteten wie
geſagt keine Offenbarungen, ja, ſie
erhielten durch die lebhaften unterſtützenden
Geſten und abgewinkelten Bewegungen eine
ſtarke Prägung, die manchen Verdacht und
manchen Vergleich mit einem jüdiſchen Jong
leur aufkommen ließ. Mit Verſtandes
klügelei und Rechenexempeln al-
lein hat bisher nur das Judentum
die Welt zu geſtalten verſucht, und

wenn Herr Seni dieſen Weg ebenfalls be
ſchreiten zu müſſen glaubt, dann haben wir
Nationalſozialiſten nichts mit ihm gemein.
Unſer Weg in die Zukunft iſt uns klar durch
den völkiſchen Eigenwillen gezeichnet, durch den
Willen, der in der Geſamtheit lebt und erb
und raſſebedingt iſt. Von dem klaren Weg,
auf dem uns Adolf Hitler als Führer voran
ſchreitet, laſſen wir durch kleine Rechenkünſtler
uns keinen Millimeter abdrängen. Die Kraft
und der Glaube an unſeren Führer und ſeine
Jdee iſt viel zu groß und ſtark, um an dem
Schickſal Deutſchlands und der Welt in Zahlen
operationen zu verzweifeln! G. St.

Dolly Haas im Stadttheater
Die beliebte Filmſchauſpielerin

gaſtiert morgen in Halle
Am morgigen Mittwoch wird die be-

liebte Filmſchauſpielerin Dolly Hagas mit
eigenem Schauſpiel-Enſemble ein Gaſtſpiel
im Stadttheater Halle geben.

Wir haben uns bekanntlich ſchon immer
gegen die Gaſtſpielreiſen gewiſſerFilm,Stars“ gewandt, die im Laufe der letzten
Jahre einen immer erheblicheren Umfang an
genommen haben und damit ernſtlich eine plan
mäßige Spielplangeſtaltung der ſtädtiſchen
Theater bedrohten. Vor allen Dingen dadurch,
daß ſie einmal in Bühnenwerken ſich zeigten,
die inhaltlich minderwertig, ja, meiſt in Bang
lität ſich erſchöpfend, keinerlei erzieheri
ſchen Kern trugen. Dann aber beſtanden
dieſe Enſembles häufig genug aus kleinen, un
bedeutenden Schauſpielern oder gar Anfängern,
in deren Mitte ſelbſtverſtändlich der „Star“
den Hauptſieg feiern mußte. Man reiſte alſo
auf Senſation und rechnete obendrein mit
der Einfältigkeit der Theaterbeſucher in der
Provinz. Nicht kulturelle Aufbauarbeit war
alſo das Ziel derartiger „Filmſtars“, ſondern
ein möglichſt großes Geſchäft.

Wenn wir heute bei Dolly Haas aus
drücklich einen anderen Standpunkt
einnehmen, dann hat dies ſeine ganz be
ſonderen Urſachen. Zunächſt bringt das
Enſemble ein entzückendes Luſtſpiel „Scam

polo“ von dem Ftaliener D. Niccodemi, das
erſt in der vergangenen Spielzeit mit großem
Erfolg über die Bühnen des halliſchen Stadt
theaters und des Thaliatheaters gegangen iſt.
Dolky Hagas hat alſo Mut und Energie
genug, ſich ſchauſpieleriſch mit den Leiſtungen
unſerer halliſchen Künſtkerſchaft zu meſſen, ſie
iſt alſo ernſthaft um eine künſtleriſche
Beſtleiſtung bemüht. Schon dieſe Tatſache giht
ihrem Gaſtſpiel ein anderes Gepräge. Aber
auch die Auswahl ihres Enfembles lehrt, daß
die Künſtlerin nicht auf Senſation und Ge
ſchäft ſpekuliert. Neben einer Reihe bekannter
Schauſpieler finden wir auch Otto Stoecke
vom Leipziger Schauſpielhaus, Kräfte alſo, die
nicht bloß „gerade gut genug“ für eine Reiſe
in die Provinz ſind.
Wir freuen uns deshalb, endlich

einmal eine Filmſchauſpielerin in Halle be
grüßen zu können, die nicht nur mit Hilfe des
ihr vorauseilenden Rufes allgemeiner Beliebt
heit um die Gunſt des Publikums wirbt, ſon
dern die aus ernſthaftem Bemühen um künſt
leriſche Vollendung ihren Weg nach der Pro
vinz gefunden hat, um nur Dienſt an der
Kunſt, nicht „Ver“ Dienſt an ihr zu
üben.

Akademiſche Auslandsarbelt
Die in der Vergangenheit vom Akade

miſchen Auslandsdienſt geleiſtete
treuungsarbeit an den in Halle ſtudierenden
Ausländern wird in Zukunft von der vor
einigen Tagen gegründeten Akademiſchen

t t t umAuslandsſtelle fortgeführt werden. m
Vorſitzenden der neuen Organiſation iſt

perMartinLutherUniverſtta J

den Rektor der denProf. Dr. Weigelt ernannt worden, i
Vorſitz hat der Leiter des Hauptamtes
Grenz und Ausland der hieſigen Stiden r
ſchaft Dr. Jven übernommen Geſchäfte tie
iſt Dr. Scharfe. Das Büro der Ausland
ſtelle befindet ſich Univerſitätsring 12.
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Gtatt Karten
Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach kurzer Krank
heit mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater,
Schwieger und Großvater, der Rentner

Guſtav Pocher
im Alter von 77 Jahren.

Jn tiefer Trauer

Obereichstädt,

Die glückliche Geburt eines S

e gesunden Töchterchens 5
eigen in danRbarer Freude an

Werner Wege und Frau Emmy
geb. Schniche

den 12. Februar 1934.

Aufträge

Konſr.

wellon
Eßbestecke

Hedwig Pocher geb. Ochſe

Guſtav Sernau und Frau Lisbeth geb. Pocher
Walther Pocher und Frau Emma geb. Richter
Dr. Wilhelm Sernau u. Frau Martha geb. Pocher
Hedwig Pocher
Rolof Siefert und Frau Käthe geb. Pocher
und 8 Enkelkinder

Halle (Saale), Aleſtraße 19, Brehna, Serbitz, Hartheck,

J

Adolf Beermann
Hildegard Beermann

geb. Leiſer

Vermählte
Halle (Saale) den 13. Februar 1934 S

für die

föstJalel
werden ſchon

jetzt entgegen
genommen

Juwelter

Wedelsberg,, den 12. Februar 1934.

Die Trauerfeier findet am Miltwoch, den 14. Februar 15 Ahr, in
der Laurentiuskirche ſtatt.

Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an die Beerdigungsanſtalt
„Frieden“ (H. Gericke), Fleiſcherſtr. 11 erbeten.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir dankend abzuſehen

Nach einem Leben voll Liebe und Güte
entſchlief Montag mittag nach langem, ſchweren
Leiden, mein lieber, herzensguter Mann, mein
tüeuſorgeuder Vater, unſer lieber Sohn, Bruder
und Schwager, der

Knappſchaftsſekretär

Erich Funker
im vollendeten 48. Lebensjahre.

Nordfriedhofes ſtatt.

Gott der Allmächtige nahm am Sonntag nachmittag
meinen innigſtgeliebten guten Mann, unſern Bruder,
Schwager und Onkel den ReichsbahnSchaffner

Albert Fiedler
nach kurzem ſchweren Leiden zu ſich in ſein himm
liſches Reich.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Alma FSöedler
geb. Kloſtermann

Halle (Saale), den 13. Februar 1934.
Krondorferſtraße 6.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. Fe
bruar, nachmittags 2 Uhr von der Kapelle des

Zugedachte Kranzſpenden er
beten an Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel,
Kleine Steinſtraße 4 oder nach Krondorferſtraße 6.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

ſie
Althewährtes
Besteckhaus
Schmeerstr. l2

Besteckhaus
Trauringecke
Goldene Medaillen
1921,1022una 1931

I NKeg's
Stoffkragen
I Putzend 2,50 M

Niederlage bei

H. Schnee
Nacht.

In tiefer Trauer
Elltz Funker, geb. Plötner
Edith Funker
Familie Fritz FJunker

In der Nacht vom Sonntag zum Montag ver
ſchied plötzlich mein innigſt geliebter, herzens
guter Mann, Sohn, Bruder, Schwager u Onkel, der

Polizeimeiſter

Große Steinstr. 84.

Malerarbeiten
c

je der Arſt,

MMuslkinstrumente

vom Fachmann
O. KLIERReparaturen prompt u.
preiswert. Halle (S.),
Waisenhausring 6.

7
Pflaumenmus

öwangsverſteigerungen

10 Uhr, in Kroſigk (Treffpunkt Gaſt

Halle, den 12. 2. 1934
Fürſtental 4. Wilhelmſtr. 21

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 15. Febr., 12j, Uhr, von
der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Freundliche
zugedachte Kranzſpenden an

Bärgaſſe 2
die Beerdigungsanſtalt Karl Schelhas.
(am Markh) erbeten.

Am 11. Februar
Ortsdirektion der Sozietät für die Stadt Halle,

Herr Feuerſozietätsdirektor i. R.

Hermann Kaltwaſſer
Der Verſtorbene hat ſein Amt mit großer Pflicht

treue verwaltet, bis ihn
den Ruheſtand zu treten.

Sein Andenken wird bei uns allen ſtets in Ehren
gehalten werden.

Merſeburg, den 12. Februar 1934.

Der Generaldirektor der
GtädteFeuerſogietät d. Provinz Gachſen
Die Beamten und

verſchied der frühere Leiter der

ein ſchweres Leiden zwang, in

Angeſtellten der Anſtalt

auch Tapezieren,
billig und ſauber

Schulz e,S Leipziger Straße 75, II
Hugo Anger

im 53. Lebensjahr.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Etmtng Anger
Die Trauerfeier findet Donnerstag, d 15. Febr.
um 15 Uhr von der gr. Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt.

vVoinsemptänger

10 Monatsraten
Barfüßerſtraße 7 III.

Modern. Auszugstiſch

nd unerwartet
mein lieber Mann

pa, Sohn, Bru

im 60. Lebe

gender Vater, mein
und Onkel, der Fleiſchermeiſter

Wiällez Dönitz
im 53. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 13. Februar 1934
Humboldtſtraße 6

von d

Heute morgen entſchlief nach kurzem ſchweren
Leiden mein lieber Mann, unſer guter, treuſor

Die Beerdigung findet am Freitag, den 16. Februar nachmitiags 2 Ahr,
er großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

lieber Bruder, Schwager

In tiefem Schmerz
Hedwig Dönitz, geb. Knäuſel
Willy Dönitz
Ilſe Döniiz
Margarete Dönitz
Kurt Hönitz, Brachſtedt

u. 4étck. Polſterſtühle
nach Wahl 59 M.

Bücherſchrank, Eiche

sdreiſh, LS GSchreibti icheKachruf? e m. Sowie ſämtl.
a. Möbel ſpottbillig.

Am 11. Februar 1934 verſchied plötzlich Be darfsdeckungsſch.

Herr Polizeimeiſter werd. i. erlebt
Ziſchl. Arno Friedrich

im 54. Lebensjahre.

Bverüner Straße 28.

S Coltbuser
speiseleinöl

Der Verſtorbene war ein pflichttreuer
Beamter und guter Kamerad, der ſeinen
Dienſt in vorbildlicher Weiſe verſehen

ſtets friſch nur bei

hat.

Baumgärtel,
i Leſſingſtraße 26,

t Ecke Roßplatz.

denken

Sein Andenken werden wir ſtets in Sie einmal

Ehren halten. darübernach, wie
Halle, den 12. Februar 1984. sie Ihren

UmsateKamens der Beamtenſchaft des gen
onnen.Poligeipräſidiums Sie

Rooſen, kommenPolizeipräſident. S r
8 uns.

rivatmann
Paul Gebthzardt

nsjahre.
d m Werſeburger Straße 60,

3. Februar 193Newyor G ar 1934.

J

15.

Geſtern mittag verſchied plötzlich

ach kurzer Krankheit
unſer guter Vater,

der und Schwager,

k, Union City Hoboken
J.

m Namen al i iAu n aller Hinterbliebenende e Sebhardt geb. Lachmann
cdigung findet am Donners

2 x vor der nachmittags
er Ka s Süriedhofes aus ſtatt. e

Statt Karten
Allen herzlichen Dank für die
vielen Beweiſe inniger Teil
nahme beim Heimgang meiner

lieben Frau

Jm Namen
der Hinterbliebenen

Walter Francke

Am 12. Februar 1934 verſtarb
unſer Mitglied und Kamerad, der

Polizeimeiſter

Hugo Anger
Wir verlieren in ihm einen treuen

Kameraden und werden ſein An
denken in Ehren halten

Kameradſchaftsbund
Deutſcher Polizeibeamten

Ortsgruppe Halle (Saale)

III
relnigt man
die Betten mindestens
einmal in 5 Jahren
Es ist wichtig, daß die
Federn mal aus der
Inletthülle herauskom-
men, um gründlich
entstäubt und im

aufgefrischt zu werden
Sie können dabei sein.

Abholen und Wiederzustellen kostenlos

Die Beerdigung findet am
Donnerstag, dem 15. Februar 1934,
15 Uhr, von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt

unseres Hauses
Ehe Sie ſich zum Ankauf einer

den u. fabelhaft preisw. Modelle

werden in Zahlung genommer S Cebr. Jungblut JFamiſſennachrichten z.

kress 60., Halle
Kleinschmieden 6
im tlaus der Engel-Apotheke
und Pfännerhöhe 4

Ielstungsbeweise

ſolchen entſchließen, bitten wir
um Beſichtigung dieſer entzüchen- I

Verlangt überallBodarfsdeckungsscheine S

die MAlbrechtſtraße 37 S
h

Mlarm lade

üben saſt

frischor Olarh

sind Träger wichtiger

Nährstoffe
Unsere Vorfahren
verdanken ihnen
Kraft und Wohl-
behagen bei
guter Quali und
billigem Pre sollte
man sie mer als
bisher bevorzugen,

Butter Arause

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Mittwoch, den 14. Februar 1934:

haus)
1 Sofa;

10.30 Uhr, in Cöſſeln (Treffp. Gaſt
haus Lebe)

1 Warenſchrank, 1 Geldſchrank, 1
kompl. Bett mit Federbetten;

11 Uhr, in Plötz (Treffpunkt Gaſthaus
Winterfeld):

1 Sofa, 1 Nähmaſchine (Adler)
12 Uhr, in Löbejün (Treffpunkt Rats

keller):
1 Geldſchrank, 1 Glasſchrank, 1 Eis
kaſten, 1 Oelgemälde, 1 Chaiſe
longue m. Decke, 1 Teppich, 1 Kaffee
ſervice, 1 Tee- und 1 Kakavſervice,
verſchiedene Teller u. Platten (Meiß-
ner Porzellan), 1 Speiſeſerv., Wein
und Likörgläſer, Karaffen u. g.
(Kriſtall), 1Poſt. verſilberte Meſſer,
Gabeln und Löffel, ferner 1 Arm-
banduhr, 1 Kettenarmband, 2 Hals
ketten, 1 Granatſchmuck u. 1 Poſten
Damen-Unterwäſche.

Schmidt, Gerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 14. Februar 1934:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

3 Sofas, 3 Seſſel, 1 Spiegel mit
Tiſch, 1 Vitrine, 1 Schreibſekretär,
1 Vertiko, 3 Tiſche, 4 Stühle, 1 Näh
maſchine (Singer), 1 Klavier, 1
Fräsmaſchine, 1 Büfett, 1 Kredenz,
2 Standuhren, 3 Schreibtiſche,
2 Radivapparate mit Lautſprecher
(Mende), 1 Raſierſtuhl, Scheuer
tücher, 1 Poſten Herrenſchuhe, 1 Re
giſtrierkaſſe (National), u. a. m.

Ferner:
1 General Motor Laſtkraftwagen,
58 P. S. Ort und Zeit dieſer Ver
ſteigerung wird in der Verſteige
rungshalle bekanntgegeben.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 14. Februar 1934:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Eiſenhobelmaſchine, 1 Bohrmaſchine,
4 Brücken, 1 Flügel, 3 Teppiche, 1 t 22 rSchreibmaſchine (Uranig), 1 Ravio, 10 Ubhr, hier, Adolfſitler Ring i
1 Waſchgarnitur, 1 Kriſtallſchale, 11 Zimmer 45 im Wege der Zwangs
Raſiertoilette, 1 Eisſchrank, Möbel vollſtreckung Merſeburger Str. 39
u. a. S. a) Kontorgebäude mit Hof, b) AufentDietrich, Obergerichtsvollzieher, haltageraude, 2 Kraftwagenſchuppen

u ispl 15 d) Werkſtatt und Niederlagsgebäude,Halte, Jobanntoplas 18 e) Metallſchmelze, H Metallſchmelgeret,
g) Lagerſchuppen, 19 Ar 88 Quadrat-
meter groß, 3770 Nutzungswert.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Verſteigert wird am 22. Febr. 1934,

Mittwoch, den 14. Februar 1934:

10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13: 3 zi Sof Büf Die öffentliche Verſteigerung derr in St Pfänder Kr. 52 876--57 901 Ffandſchein
20 KolonialwarenVerkaufskäſten, 3 Mai 1933) findet vom 6. März ab im
Kaffee Verkaufsbehälter, T Schreib Berſteigerungslokal, An der Marien
maſchine (Elka), 1 Schnellwaage, 1 kirche 4, ſtakt. Beginn täglich 9 Uhr.
Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch, I Gram- Verſteigert werden Fahrräder, Gold
mophon, 1 Bild, 1 Lieferwagen, 1 und Silberſachen, Uhren aller Art,
Kleiderſchrank, 2 Bettſtellen, 4 Rei Betten, Leib und Bettwäſche, Schub
nigungsmaſchinen, 2 Erbſenausleſewerk, neue und getragene Kleidungs
maſchinen. ſtücke, Muſikinſtrumente, Pianos, Pelze

Mentel, Obergerichtsvollzieher,
Kiemeyerſtraße 8.

U. g-Pfandſcheinerneuerung nur bis Sonn
abend, den 3. März 1934.

Erzielte Ueberſchüſſe können in der
Zeit vom 15. April 1934 bis 14. AprilMittwoch den Hebruar 1935 abgehoben werden.

15 Uhr, in Reideburg (Sammelpunkt] Der freihändige Verkauf der dem
Gaſthof zur Linde) Leihamt in den Verſteigerungen zu

1 Schreibtiſch, 1 Vertiko, 1 Sofa, 2geſchlagenen Pfänder ſindet täglich
Seſſel, 1 Spiegel, 1 en der Verkehrsſtunden Eingang
1 Kredenz. Hallmarkt ſtatt.Kiehntopf, Obergerichtsvollzieher, 17. Februar 1934.

Berliner Straße 3 b. Leihamt der Stadt Halle.

5OMDERVEBRAMSTAITUMG
fäe Leoee An Jeeüude Aer M

Kommt Alle! Erwachſene und Kinder!

Morgen Mittwoch, Hachmittag S Uhr
im Saal zu den fünf Türmen, Albrechtſtraße 6

Ermäßigle Eintrittspreise:
Für Erwachſene 40 Pfg. Für Kinder 25 Pfg.

Karten in unseren Geschaftsstellen im Vorverkauf!
(Siehe Anzeige auf der Vergnügungsſeite)
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Mitteldeutſche Heimattage
Nachdem wir bereits vor einigen Tagen das

Geſamtprogramm der Mitteldeut-
ſchen Heimattage veröffentlichten, laſſen
wir nachſtehend den geplanten Verlauf für den
Tag der Kunſt ſolgen.
Verlauf des Tages der Kunſt.
Montag, den 26. Februar

10 Uhr: Eröffnung aller Ausſtellungen
Ausſtellung der Frauenſchaft: „Die Bedeu

deutung der Frau im Verlaufe der hiſto
riſchen Entwicklung im mitteldeutſchen
Lebensraum. Das Schaffen der Frau in
der Gegenwart

Ausſtellung des NS-Lehrerbundes: „Das
Geſicht der neuen Zeit im Buch“. Aus
ſtellung von Schülerarbeiten. Ausſtel
lung der Gewerbeſchule für Mädchen.
Ausſtellung des Werklehrerſeminars.
„Deutſcher Oſten.“

Schriftausſtellung „Fraktur. Zuſammen
eſtellt von Kunſtmaler und Graphiker
g. Radojewſki.

Ausſtellung der Fachgruppe „Bildende
Künſte“ des Kampfbündes für Deutſche
Kultur: Mitteldeutſche Heimat im Bilde.
Mitteldeutſches Kunſtſchaffen. „Kunſt
und Kitſch“.

Oeffnung des MoritzburgMuſeums
anderer für den Tag
Kunſtſammlungen.

Anſchließend Führungen durch die Ausſtel

lungen. 217 Uhr: Orgelfeierſtunde in der Ulrichskirche.
O. Weu.

20 Uhr: Reichshof: Alfred Roſenberg, Reichs
führer des Kampfbundes für Deutſche Kul
tur und Leiter des äußeren politiſchen
Amtes der NSDAP ſpricht.
Vortragsfolge: 1. Einzug der Gäſte, Wag

ner, 2. Euryanthe Vorſpiel, Weber;
8. Begrüßung; 4. Anſprache von Alfred
Roſenberg; 5. Meiſterſingervorſpiel,
Wagner.

uſei undfreigegebenen

Zweiter Opfertag des V
für das WHW.

Der zweite Opfertag des VDAfür
das Winterhilfswerk findet in dieſem
Monat am Freitag, 23. Februar, ſtatt. Auch an
dieſem Tage tverden ſich wieder 500000
Schüler und Schülerinnen, die an
dieſen Tage vom Schulunterricht befreit ſind,
freudig in den Dienſt des gewaltigen Hilfs-
werkes ſtellen, wie ſie es am 26. Januar beim
Verkauf der blauen Kornblumen getan haben.
An Stelle der blauen Kornblume, die das Ab
zeichen des erſten Opfertages war, wird am
28. Februar eine Plakettke verkauft werden,
die den blauen Wimpel des VDA trägt. Der
Volksbund für das Deutſchtüm im
Ausland hofft, an dieſem zweiten Opfertage
20 Millionen Plaketten verkaufen zu können.

Nat.ſoz. Kameradſchaftsgeiſt bei den
ehem. Kriegsgefangenen

Jm „St. Nikolaus fand kürzlich die Monatsverſamm-
lung der Reichsvereinigungehem. Kriegs
gefangener, Ortsgruppe Halle, ſtatt. Nachdem
Gruppenführer Schulz e faſt vollzählig erſchienenen
Kameraden begrüßt hatte, verlas Kam. Doß mann
einen Bericht des Kam. Prof. Böhmer, Halle, über einen

Kam. Schulz ergriff ſodann das Wort und führte
u. a. aus: Der Reichspräſident ſelbſt hat durch die Ge
währung dieſes Empfanges den ehem. deutſchen Kriegs
gefangenen eine beſondere Ehre zuteil werden laſſen und
erkennt ſie in vollem Maße als Frontſoldaten an. Lei-
der iſt noch in einem großen Teile unſeres Volkes die
läſterne Meinung vorhanden, die Kriegsgefangenen ſeien
größtenteils Ueberläufer geweſen. Die Behauptung
ſchändet die Ehre des Frontſoldatentums. Auch muß jeg
liche Hintanſetzung der ehem. Kriegsgefangenen in 3
kunft wegfallen. Der Redner kam auch auf die Reichs
gründungsfeier des Kyffhäuſerbundes, dem die ehem.
Kriegs gefangenen angehören, zu ſprechen. Eine ge
bührende Ehrung und mehr Anerkennung der Kameraden
wäre da am Platze geweſen und hat berechtigterweiſe
Mißfallen erregt. Weder ein Ehrenplatz noch eine Er

Der Leiter der Landesſtelle Mittel
deutſchland für Volksaufklärung
durch die Sendeſtelle Halle der Mirag
über Gründung und Sinn der unter ſeiner
Leitung ſtehenden MitteldeutſchenSpiel gemeinſchaft für nationale Feſt
geſtaltung. Er führte dabei u. a. aus:

nKommt

Die Spielgemeinſchaft hat die Aufgabe, auf
Thingplätzen, die zum Teil in wuchtiger, groß
artiger Form neu geſchaffen werden, und auf
ſonſtigen großen Plätzen, Volksſchau-
ſpiele und nationale FeſtſpieleEmpfang ehem. Kriegsgefangener beim Reichspräſidenten

von Hindenburg.

Deutſche Wolle
durchzuführen. Der erſte Thingplatz dieſer Art

deutſcher Wert
Halle Mittelpunkt des mitteldeutſchen Wollhandels

Der geſamte deutſche Wollhandel iſt durch
reichsgeſetzliche Regelung in vollkommen neue
Bahnen gelenkt worden. Neuerdings wird die
geſamte beim Züchter erzeugte Wolle an die
neugegründete

Reichswollverwertung
abgeführt werden. Die Reichswollverwer. ung
umfaßt drei Abteilungen, und zwar eine Ab-
teilung in Königsberg für die in Oſt
elbien erzeugte Wolle, eine in Berlin für
die weſtelbiſche und eine in Ulm für die
in Süddeutſchland erzeugte Wolle. Dieſe
Abteilungen überwacht je ein Bevollmächtigter
der Reichswollverwertung.

Halle iſt das Zentrum des mittel-
deutſchen Wollproduktionsgebietes. Alle Wol
len, die in Mitteldeutſchland prodnziert
werden, müſſen an dieſe Sammelſtelle der
Wollverwertung abgeliefert werden, und
zwar erfolgt die Ablieferung von der Menge
eines Zentners ab direkt an die Hauptſam
melſtelle, während Mengen unter einem
Zentner an kleinere Anngahmeſtellen abge
liefert werden; von dort aus werden ſie an
die Sammelſtellen weitergegeben.

Die Wollproduktion des mitteldeutſchen Ge
bietes beträgt pro Jahr ungefähr 30000
Zentner. Während die reichsdeutſche Wolle
bisher in drei Geſellſchaften zuſammengefaßt
wurde, geſchieht dies jetzt in einer großen ein
heitlichen Sammelſtelle, im

Reichsverband der deutſchen Schaf
züchter

Die drei großen Hauptabteilungen der Reichs
wollverwertung ſind wiederum in Unterabtei
lungen gegliedert als Wollſammelſtellen und
Märkte der Produktion ihrer Umgebung, und
zwar in die Städte Hannover, Pader
born, Kaſſel, Bremen, Köln, Neu
brandenburg, Güſtrow und Halle.

Halle ſammelt die geſamte
rovinz Sachſen und von Anhalt,
r Teile der Freiſtaaten Thü-
chſen und Braunſchweig und
her zweimal im Jahre zu Ver

Sia C t

ringen,
brachte ſie b
ſteigerung.
Neuerdings iſt der Bedarf an ſogenannter

„langſchüriger“ Wolle erheblich größer,
als an „halbſchüriger“ Wolle, da die

Mode der letzten Jahre Kammgarnſtoffe bevor
zugt. Für Kammgarnſtoffe iſt einzig und allein
„langſchürige“ Wolle, das heißt Wolle, die
ein Schaf etwa neun bis zwölf Monate ge
tragen hat, zu verwerten. Wird die Wolle be
reits nach ſechs Monaten abgeſchoren, ſo nennt
man ſie „halbſchürig“. Die Wollarten ſind
je nach der Qualität zu unterſcheiden als flei-
ſchige, das heißt beſonders gute, moſige oder
hohle Wolle. Je länger die Wolle iſt, deſto wert
voller iſt ſie. Auch für
Aniformſtoffe
werden längere Wollen benötigt. Aus dieſem
Grunde wird im Gegenſatz zu den bisherigen
Schuren ſich die Scherzeit um ein Beträchtliches
verſchieben. Deshalb wird man vielleicht zu
den bisherigen zwei Auktionen noch eine dritte
hinzufügen müſſen.

Die Qualität der auf dem halliſchen Woll
markt zuſammenſtrömenden Wolle kann als
recht gut bezeichnet werden. Man kann feſt
ſtellen, daß gerade in Mitteldeutſchland die
Wolle in Pflege und Zucht von Jahr zu Jahr
ſich verbeſſert.
Das Angebot iſt jetzt faſt doppelt ſo groß

als im vorigen Jahre. Jn zwei großen Hallen
iſt der halliſche Wollmarkt untergebracht. Die
Stadt Halle darf die Hoffnung tragen, daß
infolge der Neuordnung des Wollmarktes der
halliſche Markt in Wert und Belieferung er
heblich ſteigt. Der Weltmarkt, der ſich ab
Juni im Steigen befand, hat ſeinen Höhepunkt
ungefähr um die Mitte des Monats Januar
erreicht und iſt bis jetzt wieder um ungefähr
acht bis zehn Prozent geſunken. Die Neu
regelung des deutſchen Wollmarktes beztweckt
eine Loslöſung der deutſchen Wolle vom Welt
markt, um damit dem deutſchen Schafzüchter
die Exiſtenzmöglichkeit zu ſteigern und ihm
eine bedeutende Hebung der Wollpreiſe zu
garäntieren.

Die erſte diesjährige Wollverſteigerung in
Halle mußte bereits zweimal verſchoben
werden, da die geſetzlichen Anordnungen für
die Preisregulierung noch abgewartet werden
müſſen. Die Stadt Halle darf und ſoll
hoffen, daß auch der Wollmarkt, der immer
hin recht gute Hoffnungen aufkommen läßt,
einen erheblichen kommunalpolitiſchen Auf
ſchwung mit ſich trägt.

ünd Propaganda, Tießler, ſprach geſtern

wähnung der Kameraden überhaupt wurde feſtgeſtellt.
Der Reichsbund ehem. Kriegsgefangener iſt durch die

Zugehörigkeit zum Kyffhäuſerbund automatiſch in die
SA-Reſerve eingereiht. Organiſatoriſch zerfällt der REK.
in Gau, Bezirks- und Ortsgruppen. Der alleinverant-
wortliche Führergedanke beherrſcht auch hier wie überall
das Bundesleben. Kam. Doßmann verlas dann einen
Brief, den der große Wohltäter der Kriegsgefangenen in
Rußland, der frühere ſchwediſche Geſandtſchaftsdirektor
Harald Hall an ihn gerichtet hat. Hall hatte, wieElſa Brändſtröm, im Weltkrieg unter größten perſön
lichen Und mäteriellen Opfern die Betreuung der Militär
und Zivilgefangenen in Rußland und Sibirien über
nommen.

Mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den obherſten
Führer ſchloß Gruppenführer Schulz die Verſammklung.

Landesſtellenleiter W. Tießler vor dem Mikrophon über:

Gründung und Ginn der
Mitteldeutſchen Gpiel gemeinſchaft

in Deutſchland erſteht in Halle auf den Brand
bergen.

Im Beiſein führender Perſönlich
keiten der Partei und der Reichs
regierung beginnt der Bau mit dem
erſten Gpatenſtich am 19. Februar

h Sden Hohmſteiner Puppempielen

Morgen Mittwoch im Saal zu den fünf Türmen
Kinder, ſeht ihr dieſe Maus?
Sieht ſie nicht poſſierlich aus?
Wie ſie trippelt, wie ſie trappelt,
Wie ſie mit dem Schwänzchen zappelt!
Seht, wie ſie die Ohren ſpitzt,
Wie geduckt und ſcheu ſie ſitzt!
Kaſper hört ihr Herzchen puppern,
Sieht ihr kleines Schnäuzchen ſchnuppern,
Jhre ſchwarzen Augen blitzen,
Sieht ſie durch das Zimmer flitzen,
Denkt: „Dies Mäuschen flink und klein
Muß doch wirklich niedlich ſein
Kinder, ich muß es geſtehen,
Jhr müßt Maus und Kaſper ſehen,
Wie ſie tanzen, wie ſie hüpfen,
Ueber Tiſch und Stühle ſchlüpfen.
Ei, ihr werdet Augen machen.
Kaſper treibt die tollſten Sachen.
Jhr lacht Tränen, groß wie Klöße,
Ueber Kaſpers frohe Späße.
Darum kommt, ihr Buben, Mädchen
Aus dem ſchönen Sagleſtädtchen,
Große, Kleine, alle Mann,
Seht Euch mal den Kaſper an,
Was der Kerl für Witze macht.
Kinder kommt und ſchaut und lacht
Gerne lädt euch alle ein
Kaſperle von Hohenſtein.

Sonderveranſtaltung der „MNZ“.

V

Dank der Größe des zur Verfügung ſtehenden
Raumes iſt es möglich, breiteſte Maſſen zu er
faſſen. Dadurch wird es weiter möglich, daß
die Preiſe äußerſt niedrig gehalten werden.
Die Größe des Raumes für die Aufführungen
ermöglicht es aber weiterhin, daß Maſſenſchau
ſpiele und Feſtſpiele mit größter Beteiligung
von Spielern durchgeführt werden.

Es werden hier nicht nur große und
größte Berufskünſtler den breiten Maſſen
des Volkes die deutſche Kultur vermitteln
und für das Geiſtesgut des Dritten Reiches
werben, ſondern hier iſt eine Möglichkeit ge
funden, auch das Volk durch Sprech- und Be
wegungs-Chöre als Mitſpieler zu beteiligen.
So wird einmal durch die Mitſpieler, anf der
anderen Seite aber durch den Maſſenbeſuch
der Volksgenoſſen eine Gemeinſchaft ge
bildet, die wohl als die größte Kultur
gemeinſchaft Deutſchlands, wenn nicht über
t der ganzen Welt, angeſprochen werden
ann.
Es ſollen höchſtens 8 bis 4 Veranſtaltungen

im Jahr durchgeführt werden, damit eine jede
Veranſtaltung eine Feier- und Weiheſtunde
für die Angehörigen der Gemeinſchaft bedeutet.

Dieſe Kulturgemeinſchaft ſoll das deutſche
Geiſtesgut nicht nur vom Standpunkt der
Aeſthetik und der alten Formen der Drama-
turgie und Theaterwiſſenſchaft an die Volks
genoſſen herantragen, ſondern bei dieſen
Spielen wird ebenſo großer Wert darauf ge
legt, daß ſie den Anforderungen des neuen
Reiches im Jnhalt und in der Gedankenwelt
entſprechen.

So ſoll dieſe Spiel gemeinſchaft nicht
nur der Vermittlung des deutſchen
Kulturgütes dienen, ſondern dar
über hinaus mit eingeſpannt werden
in den Rahmen der großen Arbeit,
die wir als Bildung der neuen
deutſchen Volksſeele bezeichnen.

Gerade dieſer Teil der Aufgaben der Spiel
gemeinſchaft muß beſonders hervorgehoben
werden, weil es ja Vertreter des deutſchen
Geiſteslebens gibt, die mit Recht oder Un
recht den Standpunkt vertreten, daß das
Theater in ſeiner bisherigen Form nur
Darbietungen bringen darf, die zuerſt vom
äſthetiſchen Standpunkt zu betrachten ſind.
Der Unterſchied zu dem bisherigen Theater
und auch der Wert dieſer Spielgemeinſchaften
liegt alſo nicht nur darin, daß ſie mehr Be
ſucher und Mitſpieler umfaſſen und ſomit ein
wahres Volkstheater ermöglichen, ſondern daß
hier eine Möglichkeit gegeben iſt, dem deutſchen
Volke Schauſpiele zu bieten, abſeits von der
ſtarren Form der Vergangenheit, in einer
Form, die der heutigen Zeit Ausdruck gibt
und die Grundlage ſchafft, daß wir möglichſt
tiefſchürfend und hinreißend die national
ſozialiſtiſche Gedankenwelt dem
deutſchen Volke vermitteln.

Gemeinſchaftsgeiſt hif täglich
Mit immer well ren Opferwerken,

Hierdurch iſt aber auch die Erklärung ge
ſchaffen für die Wahl des Wortes „Feſt-
geſtaltung“. Mag in einer alten liberg
liſtiſchen und marxiſtiſchen Welt der Durch
ſchnittsmenſch nichts dagegen eingewendet
haben, wenn man ein Gemeinſchaftseſſen und
&trinken mit dem Wort „Feſteſſen“ belegt hat
Der neue deutſche Menſch und Nationalſozialiſt
aber wehrt ſich dagegen ebenſo unbedingt, wie
die nationalſozialiſtiſche Regierung dieſe Feſt
eſſen in den letzten Monaten zu verhindern
verſucht hat.

Wir wollen ein Glück und einen
Frohſinn ſchaffen, der nicht ausgeht
von der materiellen, ſondern von
der inneren Erbauunng.

Der Jnhalt der Volksſchauſpiele und Feſtſpiele
wird aber weiterhin im Sinne der Erziehung
des geſamten deutſchen Volkes wiederum den
Beweis dafür erbringen, daß die Begriffe
national und deutſch zu gleicher Zeit
ſozigaliſtiſches Denken und Fühlen
mit ſich bringen und mit ſich tragen.

Die Bedeutung der Mitteldeutſchen
Spiel gemeinſchaft iſt daraus zu erſehen, daß die Schirmherrſchaft des Reichs
bundes Reichsminiſter Dr. Goebbels per
ſönlich übernommen hat. Hierdurch iſt be
ſonders darauf hingewieſen, wie wichtig dieſe
Spielgemeinſchaft im Rahmen des Erziehungs
werkes des deutſchen Volkes iſt.

NGS- Veranſtaltungen
Ortsgruppe Paul Berck

Jm feſtlich geſchmückten Saale des Ruder
hauſes Böllberg fand die feierliche Weihe
der Fahne der Ortsgruppe Paul Berck
ſtatt. Die Veranſtaltung war mit einem Feſt
konzert der SS Kapelle verbunden. Ortsgrup
penleiter Pg. Herbsleb begrüßte die Er
ſchienenen, zu denen außer Kreisleiter Pa.
Dohmgoergen mit ſeinem Adjudanten
auch Kreisleiter Teſche, Bezirksleiter Wie
gel, Sturmführer Krumme und politiſche
Leiter aus anderen Ortsgruppen gehörten.
Pg. Herbsleb wies auf den Namen unſerer
Hrtsgruppe hin, der an einen Blutszeugen
unſerer herrlichen Bewegung gemahnt, dem
SS- Mann Paul Berck, der die enge Ver
bundenheit der politiſchen Organiſation mit
unſeren Sturmabteilungen und Schutzſtaffeln
zum Ausdruck bringt. Stets eingedenk eines
ſo heldiſchen Vorbildes ſteht die Ortsgruppe
Paul Berck geſchloſſen hinter der Bewegung
Nach dem feierlichen Einmarſch der Fahnen
trug Frau Schmidt einen ſtimmungsvollen
Prolog vor. Danach hielt Kreisleiter Pg.
DHohmgoergen die Weiherede. Er führte
qus: Wir feiern hier heute das größte Feſt, das
eine Ortsgruppe erleben kann. Unſere
Fahne iſt ein Katapfseichen. Siewird deshalb nur ſolcher Ortsgruppe verliehen,
die gekämpft hat und die Gewähr bietet, da
dieſer kämpferiſche Geiſt weiter in ihr er
Dieſes heilige Kampfzeichen, vom Führer ſelbſt
entworfen, wehte auch jenem Propaganda
marſch voran, der vor einem Jahre unſerem
Paul Berck das Leben koſten ſollte. Er
und in unſerem Gau noch Werner Ger
hard ſtarben im Glauben an unſere Bewe
gung als deren Wegbereiter. So liegen hun
derte ſchon im weiteren Vaterlande tot.

Dieſer rückſichtsloſe de des Lebens,
dieſer Glaube war es, der uns ekämpft hat. Einen ſolchen Glauben der Berge
verſetzen kann, müſſen wir von allen fordern
und den gleichen Einſatz der vollen Kraft. Der
volle Sieg iſt erſt unſer, wenn Großbater.
Vater und Kind bereit ſind zu kämpfen ind z
ſterben für unſeren nationalen r
wie unſer un raeſen ate ul Berck. De
Weiheſpruch des Kreisleiters 9klang h Die Fahne hoch! Der S a
weiter! Wir kämpfen für unſeren De ſene
ſozialismus, für unſeren Jihrer an imoen
große Bewegung, un uns n ä
für unſer geliebtes deutſches VolkNach en Weiheakt und Kongerttei e
deutſcher Tanz. Die Stimmung er
lich gehoben durch das Lütz o wQuar i
das eine Reihe luſtiger Charakterſtücke ſang.

ſtarken

Hrtsgruppe Bergmannstroſt
tlintntaliederverſamml HrtsgruppePflichtmitgliederverſammlung de durch zwei

angenehm be
Die r

Bergmannstroſt im
Filmvorführungen der Land
reichert.

Der einleitende Film „Rüi
ſeinen herrlichen Berglandſchaften im
gab uns Einblick in die ſchönſten Ge

landes. SDann aber ſtieg das gei g
aller Filmwerke Der
Nürnberg. Mit ungeheurerſchehniſſe von Nürnberg. Gewaltige,
märſche, gelenkt von der unfehlbaren H
gaben der Welt Kunde von dem gewa
Nationalſogialismus.

Anſchließend nahm der vom Ortsgrup 3
begrüßte Kreisleiter Pg. Dohmgoerge
Nochmals führte er die Bedeutung der
Kundgebungen nach der Eroberung
Augen, der dann am 12. November der s
Bewegung folgte. Ueber 90 Prozent de
ſchen Volkes ſtellten ſich unge
Führer Adolf Hitler. Aber damit, Divet
weiter, iſt die Revolution noch nicht v h
geht weiter. Erſt nach Generationen wird
Neubildung des deutſchen Volkstorpere re
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung reſtlo
haben. g

Wenn nun jetzt Wühlmäuſe am l
unſichtbarer Stelle a unſer Bauwerk an
dieſen jetzt unſer rückſichtsloſer erbitterter K
getarnte Feind, der mit den ſchmutzig
unſere Bewegung hetzt und arbeitet
Kreiſen der Arbeiter der Fauſt zu fuch
iſt die Reaktion, die 2 Prozent der
12. November. Bei dem nun kom
kampf dieſer Schädlinge am Volk
ſtrengſte Pflicht eines jeden ehrlichen

Begeiſterter Beifall dankte dem K
hinreißenden Ausführungen, die ihm
Mitlämpfer gewannen.

Nach Erledigung nund dem Gedenken unſeres oberſten Zu
Ortsgruppenleiter Pg. Wiegel die Verſ

5 „hich“ mitz Märchenreich men Winterkleid
biete unſeres Vater
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den Sieg er

Dohmgoergen
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ſalſische Strafkammer

Die Brandſtiftung in Hilkenſchwende
Fuchthaus für jugendliche Kommuniſten
m Sommer des Jahres 1933 brannte in

jkkenſchwende bei Dankerode eine
eune bis auf die Grundmauern nieder. Die

Art des Ausbruches des Brandes ließ ſofort
keinen Zweifel beſtehen, daß es ſich hier um
Hrandſtiftu n g handelte. Nach einer weit
ehenden Unterſuchung durch die Polizei ge

ſand ſchließlich der Enkel des Beſitzers, den
Brand vorſätzlich verurſacht zu haben. Er hatte
ch deswegen vor der halliſchen Straf-
am mer zu verantworten.

Vor Gericht widerrief der Angeklagte ſein
Geſtändnis und behauptete, es nur im Trotz
der Landjägerei gegenüber abgelegt zu haben.
Die Beweisaufnahme ergab auch außer dem
Geſtändnis keinerlei Verdachtsmomente gegen
den Angeklagten. Er wurde daher trotz ſeines
Geſtändniſſes mangels ausreichender Beweiſe
freigeſprochen.

In dieſem Prozeß erſtattete auch der durch
den Reichstagsbrandprozeß weit über die
Grenzen Halles bekannte Sachverſtändige Dr.
Schatz ſein Gutachten. Bemerkenswert bei
dieſem Gutachten war nicht die Feſtſtellung,
daß der Brand nur durch Brandſtiftung er
zeugt ſein konnte, ſondern ſeine Auslegung
vor dem Gutachten. Hier beantragte nämlich
Dr. Schatz, nicht nur die Oeffentlichkeit aus
zuſchließen, ſondern auch die geſamte halliſche
Wer begründete den letzten Punkt

ſeines Antrages damit, daß in der
letzten Zeit eine halliſche Zeitung in
geradezu ſenſationeller und volks
ſchädigender Form über ſeine Tätig
keit als Sachverſtändiger berichtet
habe. Aus dieſen Gründen ſei er ver
pflichtet, auch den Antrag zu ſtellen,
die Preſſe auszuſchließen.
Wir begrüßen dieſen Antrag des Sachver-

ſtändigen, trotzdem wir bemerken möchten, daß
über eine nichtöffentliche Verhandlung ein
pflichtbewußter Gerichts berichterſtatter über
haupt nicht berichten darf. Wir hätten aber
im Intereſſe der Allgemeinheit es für wün-
ſchenswert gehalten, wenn Dr. Schatz auch
das Blatt, das zu ſeinen Ausführungen Anlaß
gab, genannt hätte.

Der 19jährige Malergehilfe Walter
Reinecke und der noch nicht 18jährige Maler
lehrling Hans Teuſer, beide aus Halle,
hatten im Oktober November 19383 vor der
Volksabſtimmung ihre berufliche Kenntnis da
zu benutzt, um ihrer politiſchen, undeutſchen
Geſinnung dadurch Ausdruck zu verleihen, daß
ſie die Häuſerfronten, Zäune, Wagen, kurz
und gut, alles, wo ſich ihnen Gelegenheit bot,
mit leuchtenden roten Farben beſchmierten,
wie Stimmt mit Nein RotFront lebt noch und anderen hetzeriſchen
Inſchriften. Ferner hatten ſie kleine Wurf
zettel mit ähnlichen Jnſchriften angefertigt
und in die Häuſer getragen. Sie wurden aber
bei ihrer verbrecheriſchen Tätigkeit gefaßt und
hatten ſich am Sonnabend vor der halli-
ſchen Strafkammer zu verantworten.
Vor Gericht verſuchten die Angeſchuldigten, die
keinen beſonders günſtigen Eindruck erweckten,
da an dem Tatbeſtand nicht zu deuteln war,
die unſchuldigen Kinder zu ſpielen, die aus

22jährig. Mädchen,
II. kl. S. Zahnheilk.,
ſucht Stelle als

Sprechſtdn.

Unsere Schlafzimmer
sindformschön und billig.

Be ſehen Sie sichSie n unverbindlich Hilfe
bitte die s ch önen wen Arzt od. Zahn

e argt. Kenntniſſe
AAME in Stenographie u.

Schreibm., Buch
führung. Vertre
tungsw. b. Ohren-
arzt tätig geweſen.
Angebote unter L.
2296 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Rannische Straße 2/ Rut 280 04
e.

Nähmaschinent a drike
sueht sofort tuchtig el

Vertreterbei Provision u. Spesen Parterre
Phoent- Haus, Rane (Saate) Wohnung

Adolf Hitier Ring 1 im Norden geſucht.
Angeb. u. L. 2295Nogiſten Lehrlinge

Orte mit guter Schulbildung ſucht die
geuppe Halle im deutſchen J s eunges Ehepaar,eiten Verbande e. B., Berlin e n, ſucht z

S Ott. 1. Vorſitzender, Steinweg 261 S Mann,

Propg mee 1. April 1934

Uebermut in kindlichem Trotz ſich zu ihrem
Tun hatten verleiten laſſen.

Man brauchte nicht Zeuge der Verhand
lung zu ſein, um feſtzuſtellen, daß man es
bei den Angeſchuldigten beſtimmt nicht mit
Sündern im jugendlichen Leichtſinn zu tun
hatte. Jhr Benehmen in der Anklagebank
und vor allen Dingen ihr zyniſches Lächeln
in die Zuſchauerbänke ſtempelte die jungen
Leute zu dem, was ſie tatſächlich ſind, zu
Verbrechern an der deutſchen

Einheit.
Aber auch ihre Vergangenheit war nicht dazu
angetan, um ihren Ausreden Glauben zu
ſchenken. Reinecke war von 1929 1982 Mit
glied der proletariſchen Freidenkerjugend und
ſpäter, als die Jugend aufgelöſt war, zur
kommuniſtiſchen Jugend übergetreten.
Treuſer hatte dieſen Schritt nur deswegen
nicht vollzogen, weil er fürchtete, durch ſeinen
Eintritt in die KPD aus der Lehre geworfen
zu werden.

Wir ſehen alſo, daß wir es tatſächlich
nicht mit jugendlichen Sündern zu
tun gehabt haben, die im jugendlichen
Leichtſinn und in Unkenntnis des po
litiſchen Geſchehens dieſe Taten be
gangen haben, ſondern daß es Leute

Halliſche Börſe
vom 13. Februar 1934

(Mitgeteilt von der Vereintgung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 13. 2. 10. 2
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CauſchGeſuche

Tauſth!
5 Zimm. -Wohnung,

waren, die zielbewußt von der KPD
in den Kampf geſchickt worden ſind.
Die Angeklagten fanden naturgemäß mit

ihren törichten Ausreden vorm Gericht kein
Gehör. Der Vorſitzende ſagte in ſeiner Urteils
begründung ganz mit Recht, daß die Jugend,
die ſich heute noch nicht mit Begeiſterung der
neuen Zeit angeſchloſſen hat, im Kern ver
dorben und für ewige Zeiten für den Staat
verloren iſt. Der Vorſitzende betonte aber, daß
es bei der Strafzumeſſung nicht allein auf die
Täter ankommt, ſondern auch auf den Erfolg,
den ihre Tätigkeit hätte erzielen können. Wir
brauchen hierbei nur an die Auslands-
hetze und Greuel propaganda zu
denken, um zu ermeſſen, welchen Schaden durch
dieſes verbrecheriſche Treiben dem deutſchen
Volke hätte erſtehen können.

Deswegen mußte das Urteil ſtrafen,
aber darüber hinaus zugleich ab
ſchreckend wirken.

Trotz der Jugendlichkeit beider Angeklagten
konnte aus dieſen Gründen von mildernden
Umſtänden keine Rede ſein. Reinecke wurde
zu einem Jahr ſechs Monaten Zucht-
haus verurteilt, außerdem wurde auf Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für die
Dauer von fünf Jahren erkannt. Der noch
jugendliche Teuſer, der nach den heutigen
geſetzlichen Beſtimmungen nicht mit Zuchthaus
beſtraft werden konnke, wurde zu einem
Jahr ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt.

Parteiamtliche
De Bekanntmachung

Amt für Beamte. Reichsbund der Deutſchen
Beamten, Fachſchaft XIV,

Mitttwoch, den 14. Februar, 20 Uhr, erſter
Fachſchaftsabend im oberen Saal des Stadt
ſchützenhauſes. Der Fachſchaftsabend findet ge
meinſam mit den Fachſchaften XII und Xilll
ſtatt. Es ſpricht der Gauwart des RDB Pg.
Tiebel über „Der Nationalſozialiſt und die
Deutſche Beamtenſchaft“. Gleichzeitig findet
die Weihe einer Fachſchaftsfahne ſtatt, es iſt
daher reſtloſes Erſcheinen erforderlich.

Kolvonialvorträge der Hitler-Jugend.
Am Freitag, dem 16. Februar 1934, ver

anſtaltet die Gebietsführung Mittelland der
Hitlerjugend einen öffentlichen Vortragsabend
über deutſche Kolonialfragen.

Es ſprechen der Kolonialreferent beim Stab
der Reichsjugendführung und Leiter des Wehr-
politiſchen Amtes der NSDAP, Bannführer
von Oertzen, Berlin, über die deutſche
Ueberſeefrage und der Kolvnialreferent beim
Stabe des Gebietes Mittelland der HJ, Ge-
folgſchaftsführer San ne m an n, Köthen, über
die deutſche Oſtraumfrage. Der Eintrittspreis
beträgt 0,30 RM.

Hitlerjugend.
Gebietsführung Mittelland.

NS-Volkswohlkfahrt, Ortsgruppe Gröbers.
Ein Werbeabend der Ortsgruppe Gröbers

der NSVolkswohlfahrt (Winterhilfswerk) fin

Morgen, Mittwoch,
nachmittags 5

Bezirk 3 und 4.
Der Schulungsabend der politiſchen Leiter

der Ortsgruppen Cröllwitz, Lutherlinde, Wittekind, Trotha und Gie
bichenſtein findet heute 20 Uhr im kleinen
Saal der Saalſchloß Brauerei ſtatt. Jch er
warte von ſämtlichen Ortsgruppenleitern, daß
ſie zahlreich mit ihren politiſchen Leitern er
ſcheinen. Guſtav Weile, Bezirksleiter

Ortsgruppe Pfännerhöhe.
Heute 20 Uhr findet im „Hofjäger“ unſer

Filmabend ſtatt. Der Landesfilinſtellenleiter
Pg. Czarnowſki hält das Referat. Erſcheinen aller Pflicht! Gäſte willkommen.

Ortsgruppe Johannisplatz.
Mittwoch, den 14. Febr., 20 Uhr findet im

„Hofjäger“ unſere Mitglieder-Pflichtverſamm-
lung mit Filmvortrag „Kampf um Mittel
deutſchland“ ſtatt. Redner: Landesfilmſtellen
leiter Pg. Czarnowſki. Untoſtenbeitrag
20 Pfg, Erwerbsloſe 10 Pfg. Erſcheinen iſt un
bedingte Pflicht.

Ortsgruppe Mvritzburg.
Schulungsabend für alle Mitglieder, auch

die der Frauenſchaft, am Mittwoch, 14. Febr.
20 Uhr im Reſt. „Brauhof“, Geiſtſtraße. Redner
über Raſſekunde und Nationalſozialismus:
Pg. Schneider.

Letzte Nachrichten
Wechſelvolle Kämpfe in

Wien
Das Arbeiterheim Ottakring erſtürmt

Wien, 13. Februar. Polizei und Militär
iſt es gelungen, das Arbeiterheim im Bezirk
Ottakring zu beſetzen. Dafür flammt aller
dings der Widerſtand an anderen Stellen
wieder auf. So hat bei der im gleichen Bezirk
liegenden Wohnbauanlage Sandleiten der
Kampf neuerdings begonnen. Bei einer Säube
rungsaktion in Florisdorf wurden

zehn Wachbeamte und ein Stabshauptmann
getötet.

Jm gleichen Bezirk ſind Panzerwagen ein
geſetzt worden. In einer der dortigen großen
Wohnanlagen der Gemeinde, im Schlingerhof,
haben ſich die Sozialdemokraten verbarri-
kadiert. Auch in Meidling müſſen drei wieder
von den Roten beſetzte Gemeindehäuſer er
ſt ürm t werden.

Jm Umſpannwerk in Ottakring iſt die mili
täriſche Beſatzung ein geſchloſſen
und wird von Sozialdemokraten unter Feuer
gehalten. Jn Simmering geht die Säuberungs
aktion nur langſam vor ſich. Der Schlachtvieh
hof in St. Marx iſt in die Hände der Roten
gefallen.

Vereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Hall. Turn u. Spyortverein, Spielabteilung. Achtung
Wichtige Monatsverſammlung am Mittwoch, dem 14 Febr.,
20 Uhr, im Heim. Erſcheinen aller iſt Pflicht. Schieds
richter müſſen ihre Ausweiſe mitbringen.det am Donnerstag abends im Gaſthof

Gottenz ſtatt. Redner iſt Kreisführer Pg.
Niemann.

den 14. Februar 1934 hen ehe
Ah r Räh
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Die Wirtſchaft iſt nicht ein Ding an ſich,
Iondern ſie iſt ein lebendiger Fortgang einer

des Volkskörpers, und ihr ganzer
erlauf wird beſtimmt durch Menſchen.

Wahnſinn des Denkens im Einzelnen ſum
miert ſich zum Wahnſinn des Denkens der
Geſamtheit und zerſtört endlich etwas, was
die Geſamtheit ſelbſt wieder auf das Schwerſte

ſchädigt. Der Führer.

Fran Gtaſſen 65 Fahre alt
Unter den bildenden Künſtlern gehört der

Maler Franz Staſſen zu den Un
beirrten. Er wurde am 12. Februar 1869 in
Hanau (Main) geboren und empfing gründ
liche Ausbildung an der dortigen Zeichenſchule
und der Akademie Berlin. Sein reiches
Schaffen ſtrebt neben verſchiedenen eigenen
Erfindungen und Geſtaltungen hauptſächlich
in verbindender Gemeinſchaft mit den tragen
den Werken der deutſchen Ton und Dichtkunſt
alter und neuer Zeit zu umfaſſendnachhaltiger
Wirkung und findet in gewaltigen Bilderfolgen
eine ſeltene innere Geſchloſſenheit. Sein Haupt
werk, das 21jähriges künſtleriſches Schaffen be
deutet, iſt ein Zyklus von 120 Steinzeichnungen
„Der Ring des Nibelungen“, mit
denen er ſich als eifriger Förderer und Ver
treter dieſes künſtleriſch-bildneriſchen Aus
drucksmittels bekannt machte. Die Opern
Richard und Siegfried Wagners, dem er ein
treuer Freund war, die urdeutſche Edda, unſere
Sagen und Märchen, der Fauſt uſw. gaben ihm
ſchöpferiſche Anregung, ihre deutſches Leben ge
ſtaltenden Stoffe in großzügigen Kunſtreihen
verſchiedenſter Gattungen (Oel, Temperag,
Aquarell, Federzeichnungen, Radierungen uſw.)
als bildneriſche Welt erſtehen zu laſſen. Am
bekannteſten wurde erklärlicherweiſe die Ge
mäldeFolge „Die Opern Siegfried Wagners“,
die würdigen Platz in der Bayreuther Künſtler
kneipe „Eule“ fand eine kleine „Staſſen
Kunſthalle!

Deutſches
ſeinem Werk, dem

Volkstum lebt und wirkt in
ſchon manches Muſeum

(z. B. Magdeburg) und viele Ausſtellungen
tätige Beachtung ſchenkten. Es iſt leider nur
wenig bekannt, daß Staſſen auch unzähligen
Buchwerken der Klaſſik und Romantik äußer
lich und innerlich künſtlerifches Gewand und
ihren Geſtaltungen offenbarende Sichtbarkeit
gab. Gegenwärtig bereichert er ſein viel
ſeitiges Schaffen mit einer Reihe von 16 Oel
bildern „Die unſichtbaren Dinge im Parſi
fal“, womit er ins Urfinnig-Unausſprechliche
vorzuſtoßen ſcheint.

Es iſt zu hoffen, daß durch Ausſtellung auch
in unſerer Stadt einmal Gelegenheit gegeben
wird, in das volle Schaffen dieſes Meiſters ein
zudringen: Die letzten 15 Jahre waren auch
ihm nicht wohlgeſinnt, weil er klar und ge
waltig das Unvergänglich- Deutſche ſichtbare
Geſtalt werden ließ. Theodor Zenker.

Auch auf Jamaica ſind Juden
un erwünſcht. Nach einer Meldung aus
Jamaica proteſtierte die dortige Aerzte
vereinigung gegen die Niederlaſſung
von 12 jüdiſchen Aerzten, die aus
Deutſchland nach Jamaica kamen und ſich
dort eine Praxis gegründet haben.

Mitkeldeutſche Nakivnal Zeitung

Das Unterhaltungsblatt

Eine Würdigung zum 120.
Er war ein Revolutionär. Nicht

der Tat, wohl aber des Geiſtes Einer der
größten, die der Erdball je geſehen. Er ſelbſt
hat einmal davon geſprochen, ohne ſich deſſen
wohl ganz bewußt geweſen zu ſein, als er die
Worte ſagte, ſein Werk ſtände neben dem eines
Kopernikus. Die aber, die mit ihm lebten und
von ſeiner Lehre zehrten, die wußten, daß er
ein Revolutionär, ein Umſtürzler größten For
mats war. Es hätte, um dieſes ſichtbar werden
zu laſſen, gar nicht er jener Tat der Römiſchen
Kirche bedurft, die im Jahre 1879 es für not
wendig erachtete, dem als „autoritätsfeindlich
empfundenen Kantionismus die unter dem
leitenden Einfluß der göttlichen Offenbarung
zuſtande gekommene goldene Weisheit des
Heiligen Thomas“ entgegenzuſtellen und ihre
Anhänger darauf feſtzulegen. Nein, wahr
haftig auch ohne dieſen Schritt wurde die Kant
ſche Philoſophie von denen die mit ihm lebten,
als eine Revolution des Geiſtes, des Denkens
erlebt.

Beſehen wir die Dinger genauer, wird die
lebendige Seele der praktiſchen Philoſophie, die
Kant zu lehren beginnt, nichts anderes als
dies: der Gedanke der Freiheit, nicht etwa im
äußerlichen, ſozuſagen techniſchen Sine, ſon
dern in dem allgemeinen Sinne der ſpontanen
Selbſttätigkeit des Menſchen. Ueberall können
wir dieſen Grundgedanken Kantſchen Lehrens
und Denkens verfolgen: der Menſch hat die
Aufgabe, ſeine Beſtimmung auf Erden dadurch
zu erfüllen, daß er ſeine menſchlichen Anlagen
und Kräfte entfaltet in völliger geiſtiger und
ſittlicher Kultur durch die freie Betätigung der
Vernunft. Kant hatte im menſchlichen Geiſt
die letzte Wurzel alles Seins aufgedeckt, und
nun ging er einen Schritt weiter ſeine
Philoſophie wurde zu der großen Selbſt
beſinnung und Selbſterkenntnis dieſes menſch
lichen Geiſtes.

So entſtand ſeine Lehre von der Frei
heit der in ſich ſelbſt ruhenden Peyſönlichkeit.
Jm Staatsleben, das wir einmal als heute
vielleicht wichtigſtes und am tiefſten uns alle
intereſſierendes Gebiet betrachten wollen, führte
ſie zu der Anerkennung des Grundſatzes, daß
der Staat nur auf der Freiheit all ſeiner Mit
glieder aufgebaut ſein könnte und daß er ver
pflichtet ſei, den Menſchen als Selbſtzweck zu
achten. Eine ſolche Forderung an den Staat
begründete natürlich auf der anderen Seite ſo
fort auch eine Forderung des Staates gegen
über dem einzelnen Menſchen innerhalb des
Staates. Und ſo ſtellte HKant denn jenen be
rühmten Satz auf, daß alles menſchliche Han
deln aus Achtung vor dem Geſetz des Staates
entſpringen müſſe, daß der Menſch als Ver
nunftsweſen ſich ſelbſt zu dieſem Zwecke ein
inneres Geſetz geben müſſe, nämlich das Geſetz,
ſtets aus moraliſchem Pflichtbewußtſein heraus
handeln zu wollen. An die Stelle der Neigung
ſetzte Kant ſomit die Pflicht. Das Bewußtſein
dieſer neugeſchaffenen Pflicht aber ſollte nach
ihm aus der Vernunft emporſteigen; und er
ging dabei ſo weit, daß er erklärte, alle Hand
lungen eines Menſchen, die nicht aus dem Be
wußtſein kämen, ſeien ohne moraliſchen Wert,
ſie ſeien roh, ſinnlich, geiſtlos.

Sein „kategoriſcher Jmperativ“,den er mitten in die preußiſche und deutſche
Welt wie ein leuchtendes, glühendes Fanal hin

Jmmanuel Kant, der Revolutionär
und die Gegenwart

Todestage am 12. Februar
einſtellte, und den er zuletzt in die harte, kurze
Formel preßte „Du mußt!“, wurde fortan das
leitende Sittengeſetz all derer, die die Würde
des Menſchen in ſich lebendig geſtalteten und
durch die Beachtung der Vernunft ſich in die
höhere Ordnung der göttlichen Welt einglieder
ten, unter der Kant die Menſchheit verſtand.
Aber Kants Forderung „Du mußt!“ war
noch darüber hinaus etwas ganz Neues. Jn
ſofern als kein fremder Wille mehr es dem
Menſchen auferlegte, ſondern der Menſch ſelber
es zu ſich ſagte als eigens geformtes Sitten
geſetz. So erhielt denn das Sittengeſetz Kants
einen wahrhaft tiefreligiöſen Jnhalt; und die
ethiſche und religiöſe Weltanſchauung, auf der
es ruhte, wurde es gerade, die in den Tagen
preußiſcher Schande (nach Jena und Auerſtedt)
die größten Geiſter zu Kant in lebendigem
Hoffen und in großem Glauben aufſchauen ließ.

Kants Lehre ſtrömte aus ſeinem perſön
lichen Weſen, denn all ſeine ſittlichen An
ſchauungen kamen aus ſeiner großen Per
ſönlichkeit. Jn ihr ruhte zunächſt einmal
ein ungeheuer ſtarkes perſönliches Ethos, das
er gebildet hatte und in dem harten Ringen
ſeiner trotzigen Natur gegen alle Widerwärtig
keiten ſeines Lebens, die ihm als Kind armer,
einfacher Eltern und auch noch als Träger
eines großen wiſſenſchaftlichen Ruhmes nie ge
fehlt hatten. Es war ſein großes Lebensideal,
ſtets Herr zu bleiben über alle Unerträglich
keiten ſeines Daſeins. Zum zweiten aber ent
ſprang ſeine Moral einer echt ſozialen
Lebensgauffaſſung. Er verwarf die
ſozialariſtokratiſche Ueberheblichkeit ſeiner Lage
und die ariſtokratiſche Staatsverfaſſung, weil
er tiefe, aufrichtige Sympathien mit dem ge
meinen Mann im Volke hatte.

Er hatte ſich nie im Wohlergehen befunden
und hatte das Reich der Armut, des Leids und
der Nichtachtung ebenſo durchſchritten wie viele
andere, als er an ſeinem Lebensabend ſtand.
Und nur ſo iſt es zu verſtehen, daß er die
arbeitenden und ſchaffenden Menſchen einmal
die „für uns achtungswürdigſte Menge“ ge
nannt hat. Er wußte, ſie trugen die Mühen
und Laſten unſerer Kult nie aber deren
Früchte. Und er wußte des weiteren, ſie er
füllten am beſten die ſittlie Gebote des
Lebens, wu h, daß ſie dafür das Leben in

hartem Sch de t fſich nehmen gut
moral, die er awahre Moral war, und die Moral des
guten Willens, die lichtete, ohne etwas
als Lohn dafür zu erwarten.

Er achtete, weil er alles um ſich herum mit
offenen Augen ſah, die Welt und ihre Herrlich
keit nichts, er ſchätzte dafür aber den guten
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Fedor von Fobeltitz
Der bekannte RomanSchriftſteller und Führer
der deutſchen Bibliophilen iſt im Alter von
76 Jahren nach längerem Leiden verſtorben
Seine Romane, die vielfach das Leben der
höheren Geſellſchaftskreiſe ſchilderten, erlebten

größte Auflagen.

Willen und die Treue, die Geſinnung und die
Tat alles; und daraus erwuchs eigentlich ſeine
ganze Philoſophie zu allerletzt. Wir dürfen
vielleicht ſagen: er nahm in ihr Gedanken vor
weg, die auf keine Zeit begrenzt waren und
die für ſeine Tage noch nicht verwirklicht
werden konnten. Sondern die erſt heute, in
unſeren Tagen, ein verſinkendes Geſchlecht zur
Verwirklichung kommen ſieht, weil die Zeit für
Kants Gedanken ſich erfüllt hatte.

Mit Kants Auftreten auf deutſchem Boden
beginnt, für viele unſichtbar und dennoch in
Millionen wirkſam, ein neuer Abſchnitt deut
ſchen Lebens. Nicht nur des Geiſteslebens, wie
man denken könnte, ſondern des geſamten
Volkslebens. Neben Philoſophie und Theologie,
den Naturwiſſenſchaften und anderen Wiſſen
ſchaften, die durch ſeine Lehre bewegt und neu
gebildet wurden, ſog auch das Volksleben als
ſolches aus ihm neue Nahrung. Die ſoziale
Bewegung, die um die Wende des 18. Jahr
hunderts zum 19. Jahrhundert hin in Fluß ge
riet, konnte ſich keinen beſſeren Führer wählen,
als Kant, und ſie tat es auch. Und heute, ſo
dürfen wir ſagen, beginnt in Erfüllung zu
gehen, was er dieſer Bewegung an Edlem mit
auf den Weg ihres Kampfes gab. „Nach hundert
Jahren wird man mich vielleicht recht verſtehen
und dann meine Bücher aufs neue ſtudieren
und gelten laſſen“, ſo hat Kant kurz vor ſeinem
Tode einmal von ſich geſagt. Es ſcheint, als
ſollten dieſe Worte jetzt in Erfüllung gehen,
jetzt, mehr als ein Jahrhundert nach dem Tode
des großen Denkers aus dem deutſchen Oſten

Wolfsfagd im alten Niederſachſen
Wieder war der Winter gekommen, ein

ſtrenger, eiſerner Geſelle. Der Froſthauch
Strauch zitterten bleich

unter der kruſtigen Schneelaſt, und der Tod
ſauſte auf eiſigen Schwingen ſingend durchs
Land. Fern am Horizont leiſe klingender, ſchwin
gender Glockenklang. Ein dunkler Punkt hebt
ſich ab von den weißen Flächen, wird zuſehends
größer und kommt fluggeſchwind näher. Jn
ſauſendem Gleiten knirſcht ein großer Schlit-

klirrte; Baum und

ten heran. Weit greifen die vier ſchnellen
Pferde aus; jedes trägt einen bewaffneten
Reiter. Vor den blanken Kufen zerkniſtert der
weiße Kruſt und ſprüht wirbelnd nach allen
Seiten.

Jm Schlitten ſtehen zehn, fünfzehn Männer
mit Muskete, Speer, Dolch oder Piſtole in der
Hand. Geſtreckt galoppieren die Roſſe über die
Heide, die Lungen keuchen, die Nüſtern
dampfen, und die Männer ſtoßen zuweilen
tierartige Schreitöne aus.

Hinterdrein pirſcht eine heulende, bellende,
wogende Maſſe. Wölfe Wölfe; ein ſtarkes
Rudel ausgehungerter klapperdürrer, ſtruppiger
Beſtien verfolgt den Schlitten

Näher und näher rückt die blutdürſtige, von
wahnſinnigſtem Hunger und fletſchender Wut
wildaufgepeitſchte Schar. Jn teufliſcher Gier
hängen die tückiſchen, grünſchillernden Augen
an den Verfolgten. Die Beſtien haben Menſchen
gewittert und ſtürzen ſich mit wahnſinniger
Gier auf die Opfer. Mit lechzender Zunge,
blutrotem Rachen und grimmigem, wutheiſerem
Geheul kommen ſie beängſtigend näher.

Noch dreißig, noch zwanzig Schritt.
Roſſe eilen wie gehetzt. Sie fühlen die drohende
Gefahr. Da werfen die Männer ein Stück
Kadaver aus dem Schlitten. Aufheulend ſtürzt
ſich das Rudel auf den Brocken. Und plötzlich
knallen vier, fünf Schüſſe in den dichten
Haufen. Grelle Wutſchreie, Schäumen, Beißen,

Die

wirres Durcheinander es fließt rotes,
warmes Blut. Der ſüße Duft berauſcht die
eklen Tiere, und nun ſtürzen ſie ſich zorn-

ausgeworfenen Brocken, entgeht der Kugel um
ſetzt zum Sprunge in den Schlitten an. Mit
gewaltigem Schwunge ſchnellt das Tier hoch
und ſtürzt tödlich getroffen in den vorgehal
tenen Speer. Noch im Todeskampfe ſchlägt es
klaffend die ſcharfen, reißenden Zähne in den
Speerſchaft. Der Mann muß die Waffe fahren
laſſen, krampfhaft verbiſſen hält das Opfer feſt
und ſinkt in den Schnee.

Aber jetzt gibt's heiße Arbeit. Zwei, drei
Beſtien ſpringen ſeitwärts den Schlitten an.
Piſtolen und Dolch treten in ſcharfe Tätigkeit.
Selbſt die armen Pferde werden wutſchnaubend
angegriffen. Doch die geſchickten Reiter wiſſen
mit treffendem Schwerthieb die Ungeheuer ab
zuwehren. Die kühnen Wolfsjäger haben wie
der Luft bekommen, und weiter geht die ver
wegene Jagd.

Dieſe Wolfsjagden waren um die Zeit des
Dreißigjährigen Krieges den Küraſſieren un
jungen Burſchen ein köſtliches Vergnügen. Sie
brachten Aufregung und Abwechſlung in den
eintönigen Winter. Sie waren gewiß niohne Gefahr, und nur beherzte Männer durften
daran teilnehmen.

Auch in Wolfsfallen fing man manchen
Jſegrimm und befreite damit das Land von
einer furchtbaren Plage. Jn den Kriegsjahren
hatten ſich die Wölfe derart vermehrt, daß ſi
die ausgehungerten Rudel nicht ſcheuten, in den
nahrungsarmen, kalten Wintermonaten menſch
liche Niederlaſſungen heimguſuchen. Jhre Ver
nichtung war darum eine dringende Notwen
digkeit. Hermann Bartels.

Großer Erfolg einer Operetten Urauffüh
rung in Schwerin Das Mecklenburgiſhe
Staatstheater hatte mit der Urauffüh
rung der Operette „Pußtablut“ einen
durchſchlagenden Erfolg zu verzeich
nen, in den ſich die Textdichter Ralp
Kordik und Berthold Büche ſowie der
Komponiſt JoſephFriſchen gleichermaßer
teilen. Eine auf großer künſtleriſcher 7
ſtehende Aufführung erhöhte noch den Erfolg

d brüllend auf die toten oder angebleiten Ge Die Textdichter, von denen Ralph Kordik MitDie große Hamburger DichterEhrung fährten zum gierigen Fraß. glied des halliſchen Stadtthe Du
Der Hohe Senat von Hamburg übergab jetzt in feierlicher Sitzung die Verleihungsurkunden Der Schlitten gewinnt wieder Vorſprung. iſt, erzählen in kurzweiliger Weiſe die S ch
an den Träger des Dietrich -Eckardt-Pr eiſes Sigmund Graff, den Autor der Bald aber ſind die nachhetzenden Wölfe von ſale eines Zigeunerpagres, das ſich n ſt
Endloſen Straße“ und an die Träger des diesjährigen Leſſingpreiſes, Friedrich neuem heran. Ein großes, kraftvolles Leittier Jahren der Entfremdung findet. Die Muſi

e 8 277 r c p r t undenGrieſe und Konrad Beſte. führt das Rudel. Der Wolf verſchmäht den im Gegenſatz zur Handlung deutſch-empf
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Aus Mitteldeutschla nd
ſrbeitsloſe fanden Arbeit

Deſſau. Der Rückgang der Arbeitsloſen
ahl im Bezirk des Arbeitsamts Deſſau betrug

im Januar 2618 2375. Am 81. Januar
waren noch 8876 Arbeitsloſe vorhanden.

Bernburg Trotz des dauernden Wechſels
wiſchen Froſt Und Tauwetter, der wiederholt
r Unterbrechung der Außenarbeiten zwang,

iſt die Zahl der Arbeitsloſen im Bereich des
Arbeitsamts Bernburg um 900 zurückgegangen.

Nordhauſen. Das Dorf Clettenberg
in der Grafſchaft Hohenſtein iſt frei von
Arbeitsloſſen. Durch einen Straßenbau
ind nahezu 5000 Tagewerke Notſtandsarbeit im
Eteinbruch geſchaffen worden.

Ein Gefangener entwichen
Nordhauſen. Einem Einbrecher war es ge

lungen, bei der Ueberführung ins Gefängnis
u entfliehen, obgleich er von zwei Polizei

beamten bewacht worden war. Seine Freiheit
währte aber nicht lange, denn man konnte ihn

nach einigen Stunden wieder feſt
nehmen.Die beiden Polizeibeamten ſtanden jetzt
unter der Anklage fahrläſſiger Gefangenen
befreiung vor Gericht. Sie wurden zu Geld

„ſtrafen verurteilt

Hſtharzſtraßen als Bindeglied
zwiſchen Reichsnutobghnen

Ballenſtedt. Der Treuhänder für das an
haltiſche Straßenbauweſen, Dr. Handt,
Deſſau, unternahm mit einigen ſeiner Mit
arbeiter eine Beſichtigungsfahrt durch den
Kreis Ballenſtedt. Der Beſuch galt in der
Hauptſache den Straßenbauprojekten Ballen
ſtedt- Mägdeſprung und Gernrode-Mägde

B.

Wettervorherſage
für 13.14. Februar.

Temperaturrückgang, nördliche Winde, ver
einzelt Schneefall.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 10. Februar 1984 Wuchs Fall

Gaale

Grochlitz 0,78 007Crotha 1/52 08Bernburg 0,80 0,18 SCalbe, Oberpegel 1,48 0,03 SCalbe, Unterpegel 0,88 0,28Grizehne 0,46 0,28 S
Elbe

Leitmeritz e 0,67 0,03Auſſig 4 e 0,44 u 0,07Dresden 1,85 0,12Tor au 0,30 0,22 aWittenberg 0,97 0,09 SRoßlau F 0,25 0,02 a
en 0Zarby 0,410,04Magdeburg 0,180,09 STangermünde 0,80 S SWitkenber e 0,73
Lenzen 0,94 0,05Dem 0,34 0,02Darchan 0,28 0,02Boizenburg 0,37 0,07Hohnſtorf 0,65 0,02

ſprung, die vom Kreistag beſchloſſen und für
die 400 000 Mark bewilligt worden ſind.

Der Ausbau der beiden genannten Straßen
ſtrecken iſt zunächſt wegen der ſtarken Be
laſtung gerade dieſer Straßen erforderlich.
Weiter iſt aber darauf Rückſicht genömmen,
daß beide Straßen Verbindungsſtücke werden
ſollen für die nördlich und ſüdlich des Harzes
projektierten Autobahnen.

Die Hand zerſchmettert
Rübeland (Harz). Auf dem hieſigen Kalk

werk verunglückte ein Arbeiter, der an einer
Kalklore beſchäftigt war, dadurch, daß der
ſchwere Eiſendeckel zuſchlug und ihm
die rechte Hand zerſchmetterte.

Wanderburſtche als Opfer des 0turmes
Halberſtadt. Der Sturm der letzten Tage

hat hier einen Unfall eigener Art verſchuldet.
Ein Wanderburſche wurde mit Kopfwunden
und einem Schulterbruch in das Krankenhaus
eingeliefert. Auf der Landſtraße war eine Rad
lerin durch die Gewalt des Sturmes mit ſolcher

Wucht gegen den Wanderburſchen
geſchleudert worden, daß er zu Boden
ſtürzte und ſich ſo die ſchweren Verletzungen
zugzog.

Nütchtliches Feuer
Haſſelfelde. Die Scheune des Fellhändlers

Rinklebe am „Faulen Teich“ wurde durch
ein auf ungeklärte Weiſe entſtandenes nächt
liches Feuer vernichtet. Die Feuerwehr
mußte ſich auf die Rettung des Wohnhauſes be
ſchränken, das ſtark in Mitleidenſchaft gezogen
war.

Drei Altersjubllare
Meuſelwitz. Der Rentner Guſtav Fröhlich

konnte am Sonntag ſeinen 92. Geburtstag
feiern.

Gatersleben (Kr. Quedlinburg). Der Jn
valide Domanitzki feiert am Dienstag
ſeinen 91. Geburtstag. Er hat an den Feld
zügen von 1866 und 1870/71 teilgenommen.

Torgau. Generalleutnant a. D. v. Scze

Bataillonskommandeur bei den 72ern in Tor
gau ſtand, feierte am 12. Februar ſeinen
80. Geburtstag

zug fährt gegen Prellbork
Torgau. Der Frühzug aus Belgern fuhr

am Montag morgen bei der Einfahrt in den
Torgauer Bahnhof gegen einen Prellbock.
Der Prellbock wurde zerſplittert. Die Jnſaſſen
des Zuges wurden durch den Anprall heftig
durcheinandergeworfen. Zwei Reiſende erlitten
geringfügige Verletzungen.

Vermißt
Herzberg (Elſter). Seit Sonnabendnach

mittag wird der Diplomlandwirt Schlei
ſang, der Leiter der Verſuchsringvereinigung
Herzberg, vermißt. Auf den Teufelsbergen Bei
Wildenau fand man abends ſeinen Kraftwagen.
Der Kühler war zugedeckt. Im Auto fand man
die Aktentaſche des Vermißten, Mantel, Hut,
Handſchuhe und eine Autokappe. Schleiſing ſoll
vor kurzem einen Nervenzuſammenbruch er
litten haben.

Vor den zug geworfen
Weißenfels. An der Blockſtelle Uechteritz

ließ ſich eine Frau von einem Güterzug über
fahren.

Am Bahngleis an der Kalkbrennerei ver
ſuchte ein 28jähriger verheirateter Arbeiter ſich
das Leben zu nehmen. Von einem in der Nähe
ſtehenden Arbeitsdienſtfreiwilligen konnte er in
dem Augenblick zurückgeriſſen werden, als er
ſich vor den heranbrauſenden Zug werfen
wollte.

Ein Eiſenbahndieb erwiſcht
Weißenfels. Jn der letzten Zeit waren

wiederholt Stückgüter auf der Güterabferti
gung des Weißenfelſer Bahnhofes beraubt
worden. Jetzt iſt es gelungen, einen Lade
ſchaffner zu überführen. Er wurde feſtgenom
men und hat im Laufe der Vernehmungen
ſämtliche Diebſtähle ein geſtanden.

Es lohnte ſich nicht
Schneidlingen (Kr. Quedlinburg) Ein

brecher drangen in den Kaſſenraum des Bahn
hofes ein. Die Arbeit hat ſich allerdings kaum
gelohnt, da die Stationskaſſe nur 2,35 RM.

panſki, der in den Jahren 1900 bis 1902 als enthielt.

Drei Todesopfer des Verkehrs
Zeitz. Auf der Straße zwiſchen Grang und

Kleinoſida wurde ein 15jähriger Lehrling aus
Zeitz von einem Perſonenkraftwagen über
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er bald
nach der Einlieferung in das Zeitzer Kranken
haus ſtarb.

Zeitz. Jn Tauchlitz fiel der Beifahrer
eines Laſtkraftwagenzuges beim Anfahren
zwiſchen Laſtauto und Anhänger. Der Mann
erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, daß er
auf der Stelle ſtarb.

Leipzig. Sonntagnachmittag wurde in
der Frankfurter Straße ein Ehepaar beim
Ueberſchreiten der Fahrbahn von einem land
wärts fahrenden Straßenbahnzug der Linie 17
angefahren und verketzt. Während die
Frau nur geringe Verletzungen erlitten hat, iſt
ihr Ehemann, der 56 Jahre alte Kaufmann

Heinrich D., mit ſchweren Kopfverletzungen in
das Diakoniſſenhaus eingeliefert worden. Dort
iſt er am Montag früh geſtorben.

Wegen fahrläſſiger Tötung verurteilt
Leipzig. Der Filialleiter Wilh. Schmidt

aus Halle hatte ſich vor dem Leipziger Schöf
fengericht wegen fahrläſſiger Tötung und fahr-
läſſiger Körperverletzung zu verantworten.
Schmidt hatte am 4. November in der Hal
liſchen Straße einem ihm entgegenkommenden
Kraftwagen ausweichen wollen, dabei geriet der
Wagen Schmid!s ins Schleudern und führ auf
den Bürgerſteig. Eine Kaſſiererin wurde dabei
getötet, zwei andere Mädchen erheblich ver
letzt. Schmidt erhielt wegen fahrläſſiger
Tötung und fahrläſſiger Körperverletzüng ein
Jahr Gefängnis.
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Pg. m. gut. Zeug
niſſen ſucht zum
1. April Anfangs
ſtellung als
Buthhalter

od. Kaſſterer
Kaution evtl. Ge
ſchäftseinlage vor
handen. Angebote
erb. u. L. 2262 an
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Fräulein,
39 Fahre,

ſucht hierd. Herrn
zwecks ſpäterer Ehe
kennenzulern. SS.
bevorz. Nur ernſt
gemeinte Zuſchrift
mit Bild u. L. 2288
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Kirchenpolitiſches Ereignis jür
Mitteldeutſchland
Jn Weißenfels ſpricht morgen
Mittwoch, dent 14. Febr. 1934, 20 Uhr,
im „Haus der Nationalſozialiſten

pg. Biſchof Peter, Magdeburg
über das Thema:
„Kirche und Volk“

Erſcheint in Maſſen

W Wßuche Vertretung

für Naumburg und weitere Umgebung
um 1. Märs 1034. Eigenes Büro, eigener
Perſonen und Lieferwagen, Lagerräume
vorhanden.
Gefällige Angebote unter L. 5081 an die
„MN2 Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Verlag ſucht für den Vertrieb erſtklaſſiger, ſehr preiswerter

Atlanten
einige ſeriöſe Herren mit gewandtem Auftreten zum Beſuch
von Büros, Anſtalten, Schulen uſw. Bei fleißiger Arbeit
ſehr gutes Einkommen. Bewerbungen unter Angabe von
Referenzen und der bisherigen Sätigkeit unter L. 3079 an

„MMz.“, Geiſtſtraße 47. g

n kranken und geſunden Sagen

Laß Dir die zutragen
Verlagslettung: Menfo Hobbinsg.
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arees 11. S Schriftleitung Naumburg

Deubner. Naumburg, Bismarckplätz (Reichskrone)
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Schriftleitung Bad Litebenwerda: O. Pfeil, Bad
Liebenwerda. Schriftleitung Ets leben Hans Voigt.

Schriftleitung Zettz Erich Schulenburg, ZBeitz,
Donaliesſtraße 12/13. Schriftleitung Weißenfels
Oskar Kaps, Haus der Nationalſoztaliſten.

Anzeigenpreiſe; M Halle und Umgebung
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120 Pf. je Millimeter.

Bezugspreiſe der „MN3.
2, t zuzüglich 80 Pf. Trägergeld; 1,80 A zuzüglich
30 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung. Jn den Kreiſen
mit kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sanger-
hauſen, Mansfelder Gebirgskreis): 1,70 A. zuzüglich
25 Pf. Trägergeld; 1,50 C zuzüglich 25 Pf. Trägergeld

ohne Bilderzeitung.
G. D. A. im Januar: 390 009.
Halle und Umgebung (Merſeburg, Bitterfeld, Delitzſch

und Eisleben); 44 500.
Zeitz: 7550; Torgau: 5400; Herzberg: 1800; Naumburg:
6100; Weißenfels: 5500; Liebenwerda 3800; Sangerhauſen:

3600; Hetſtedt: 1900.
Geſamtauflage: 80 000,
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im e attel für Deufesch-oOst
Auf Wild pfad und Feindesfährten
Von Rudolf de Haas Copyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winckler, Berlin

(17. Fortſetzung.
„VNax Truppel hörte kein Kommando. Wie
alle anderen, ſo tat auch er das Nächſtliegende
und Selbſtverſtändlichſte. Sobald es zu knallen
gann, lief er durch das Sandbett nach den
ewehrpyramiden.

ſp Es war ein Todeslauf. Gleich beim Auf
ringen erhielt der Regierungslehrer Breit

m der die Burenkinder in Oldonje Sambu
errichtete, die verhängnisvolle Kugel. Mit

m ſtürzte Franz Hartmann, der Bruder des
e vom Mondulberge, der aus dem
HoroNgoro Krater unter die Fahne geeilt war.
a Srſchreckt durch das ſofort einſetzende raſende

n eger riſſen ſich Pferde und Maultiere
Panit Leinen los und ſtürmten in wilder
ghere n den Korongo in den Buſch.
e d äumten und überſchlugen ſich, von dem
Wie Geſchoſſe getroffen

einfant ein Vogelſchwarm, der in ein Saatfeld
fuhren die entſetzten Träger aus dem

euerdurchtobt aen Sand die B dDornen. n Sandbett in die Büſche und

die gehört dies Gewehr? Wem gehört
regun ewehr?“ hörte Max in der höchſten Auf
reits einen ſeiner Kameraden ſchreien. Be

Uzuellige Schüten ihre Waffge Schütz re Waffen ohne allücſicht i e Schützen ihre Waffen ohne alle
„Marieche s an Pyramiden gezogen hatten.

Vlaſch der junge Paläſtinenſer Bern
höchſter möchte auch in dieſem Augenblick
Vaffe Zt. den Kameraden nicht um ſeine

ringen. Verzweifelt ſuchte er den Be

gen mehrere Gewehre im Sand da etpaar allzu ehrere Gewehre im Sand, da ein

ſitzer. Er hatte das Pech, ſein Gewehr in der
unterſten Schichtung der Pyramide aufgebaut
zu haben. Um ihn herum pfiffen die Kugeln
der längſt aufmerkſam gewordenen Feinde.

Mit dem Gewehr in der Hand ſtürmte Max
mit „Mariechen“ in der Richtung auf die Feuer
linie des Feindes zu dem eben verlaſſenen
Korongorande zurück, aus dem Sandbett her
aus nach oben.

Als ſie in Stellung lagen, ſahen ſie keinen
einzigen Engländer, ſo wenig wie zuvor, als
ſie durch den Korongo herangeſtürmt waren.
Der Buſch vor ihnen war zwar dicht; wohl gab
es vereinzelte lichte Plätze, aber nur von ſehr
geringem Umfang. Gut geborgen lag der
Feind vor ihnen im Dickicht.

Noch immer vernahmen ſie kein Kommando.
Den Seeadler ſahen und hörten ſie nicht. Es
war kein Wunder. Lag einer nur ein paar
Meter links, ſo vermochten ſie ihn nicht mehr
zu ſehen. Wohl aber ſahen die Engländer die
vorgehenden Deutſchen.

Gleich darauf hörte Max Maſchinengewehr-
feuer einſetzen. Ob es vom Feind oder Freund
war vermochte er nicht zu entſcheiden.

Er zerbrach ſich den Kopf nicht darüber.
Seine Gedanken glitten zu einem anderen Bild,
das er eben geſchaut, als er vorſtürmte. Ganz
durch Zufall hatte er neben dem Führer der
Reiter auf der anderen Seite des Korongo
einen reichen Schlemmer und Praſſer geſehen,
der vor Kriegsbeginn zur Jagd ins Schutzgebiet
gekommen war und durch den Ausbruch der
Feindſeligkeiten hier feſtgehalten wurde. Mitten
im Schießen ſah Max ſich nach ihm um. Er

bot noch immer dasſelbe Bild. Hinter einem
dicken Baum ſtand er und ſpähte nur ab und
zu einmal hervor, ohne etwas zu tun. Dies
Bild ſah Max noch nach Jahren, als der reiche
Schlemmer längſt zur Etappe abgeſchoben war
und für ſchwindelnde Summen den ärmeren
Kameraden ihre ihnen von der Truppe ge
lieferten Getränke abkaufte.

Karl Blaich, der dritte der drei Blaich und
Vetter „Mariechen“, lag im Schatten eines
dicken Baumes im. Korongo, als die erſten
Kugeln pfiffen.

Sofort wachte er auf und rannte zu ſeinem
Sattel, der nur etwa fünf Meter von ſeiner
Gewehrpyramide entfernt war. Behende er
griff er ſeinen Patronengurt nebſt Gewehr und
eilte in die Schützenlinie ſeines Zugführers,
des bayriſchen Veterinärs Hubert. Er ſah noch
Günther Frohwerk aus dem Sande hoch
ſpringen und Dr. Sinning; beide taten das-
ſelbe. Gleich darauf ſchlugen auch hier die Ge
ſchoſſe ein. Pfützner und Frohwerk ſahen den
Elſäſſer Alfons Rothbletz die Hände in die
Luft werfen und auf ſein Pferd ſtürgen; wie
eine Viſion blitzte das Bild an ihren Augen
vorüber.

„Mein Zug hierher!“ rief der Tierarzt von
der Höhe des Koxongorandes der Engidoſeite.

Karl Blaich lag am rechten Flüoel des
Zuges, den der Veterinär kommandierte. Rechts
von ſich gewahrte er Dr. Mickel mit ſeinen
Leuten, der den Anſchluß an die Askarikom-
pagnie hatte.

Aufmerkſam beobachtet der junge Paläſti
nenſer alle Vorgänge.

Der Führer der Deutſchen, Hauptmann
Tafel, hatte ſich gleich nach der Ankunft im
Korongo ein Askarizeltchen aufſchlagen laſſen,
ebenſo der Kompagnieoffizier Spangenberg.
Beide wurden in ihren Zelten beſchoſſen.

Tafel hatte in dem kritiſchen Augenblick die
Ruhe nicht verloren. Sofort traf er alle An
ordnungen, die erforderlich waren. Zwei Züge
fetzte er frontal ein, den dritten zog er gleich

Umgehungszuges, in ſeinem Zibilberuf Juriſt,
betrug ſich ſchneidig; in Moskitkoſtiefeln, ohne
Hut, in Hemdsärmeln ſprang er zu ſeinem
Züge und führte ſeinen Auftrag geſchickt aus.
Oberleutnant Walde, der den Maſchinen
gewehrzug unter ſich hatte, war in wenigen
Minuten Herr der Lage. Die beiden verant
wortlichen Schützenunteroffiziere Mied und
Feldwebel Nickel, waren ſofort zur Stelle;
Nickel flog ohne Schuhe in Hemdsärmeln an
das Maſchinengewehr. Die nach dem Engido
hin aufgebauten Maſchinengewehre mußten erſt
noch gewendet werden.

Die Engländer hatten geglaubt, lediglich
ſchlafende Reiter über den Haufen rennen zu
können. Plötzlich ſtießen ſie zu ihrer Ueber
raſchung mitten im Buſch auf eine der ge
fürchteten deutſchen Askarikompagnien und
hörten wenige Augenblicke ſpäter die Maſchinen
gewehre knattern. Sofort ließen ſie von den
Reitern ab. und verſuchten zunächſt die
Maſchinengewehre kampfunfähig zu machen.
Auf ſie konzentrierten die beſten engliſchen
Schützen ein wohlgegzieltes Feuer.

Mied bekam als erſter einen ſchweren Schuß
dürch die Lunge. Walde, der Führer der
Maſchinengewehre, wurde tödlich verwundet.

Gleich im Anfang des Gefechts wurde Taäfel,
der Expeditionsleiter, verwundet. Trotz des
ſchlimmen Schuſſes, der ihm die Wade durch
einen Querſchläger verletzte, leitete er das Ge
fecht weiter. Zu ſeiner Unterſtützung beorderte
er den Leutnant Spangenberg heran. Dieſer,
ein aktiver Offizier der Daresſalamer Kom
pagnie, benahm ſich hervorragend tapfer.

Bereits vorher war der Zug, der die Si
rung gegen den Engido gehabt hatte, i
Zug des Seeadlers eingeſchw t.
von Tafel angeſetzte Askarizug r
borgedrungen war, begann die ganze 10.
Schwarzenkompagnie in kurzen Sprüngen vor
zugehen. Den Sturm leitete Spangenberg
mit eiſerner Energie.

S

zur Umgehung rechts heraus. Der Führer des Fortſetzung folgt.
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Das gewaolfigste
Filmerlebnis

nur, wenn ſie recht
zeitig erſcheint. Wir

bitten deshalb, Ihre
Manuſtkripte ſchon
am Abend vorher
einzuſenden.

C. T. Gr.

von ſ. Ewers
Ileder deufsche Volks
genosse muß diesen
Film aus Deufschlands
schwerer Zeit sehen
Beginn Werktags 4.00 6,15 8.30

Jugencdliche haben Zutritt

Heute einmaliges Gastspiel des
Mletlehener Damen -Orchesters

„Hasch mich, Ich bin der Frühling
Stirnwungl! Hurnor!

Rotes o
Anzeigen

gehvren nur in die

Alte Kalbe Hin

Butter
hervorragender Güte
und Wohlgeschmack

Butter Arause

Sehtettevwr,

Verwertung
für fette

Schweine
(ſowie alle

Fernruf 302.

Morgen letzter Tag en
Es gibt keinen goldigeren Fiim!
Es gibt keinen schöneren Erfolg

Es gibt nur
einen Genuß l
Keine Angst
vor ehe

denn sie erwischt Dich doch

Mitliane Hald- halnn 4. Poberh

Theo Lingen Hilde Hiſdehbrancd

Morgen letzter Tag

ber Jägeraus Kurpfalz
5 Ein Kkerndeutscher Film von
deutscher Heimat, deutschem Wald S

t und deutschen Jägern!

Mit
Fritz Kampers,

Mse Volborn,Theo Lingen,
Paul Henkkels

Die Jugend hat Zutritt
K. T. Schauburg

Nur noen vis onnerstagt
Der unbeschreibliche Erfolg
Die große bezaubernde Tonkfilm-

Operette der Ufa: e

DrZarewitschGattungen
Vieh
a Nach Moti d leich iNach Motiven der gleichnamigen u.Karl Nickel schönst. Operette v. Franz Lehar e

Delitzſch mitViehagent am Vieh Martha Eggerth Hans
hof Leipzig. An söhnker 6. Alexancermeldung erbeten Orto WValiburg Paul Otto

HKnton Pointer Ery Bos
leia Wüst

Hof a gen
e

Regelmäßig Mittwoch nachmittag

Kaffee Konzert

Goldene Spitze

Gtadtthegter
Heute, Dienstag, 20 bis nach 23

Die Fledermans
Operette von J. Strauß

Mittwoch, 20 bis gegen 22i,

Das

We der Sonne
W

Der große deutsche Sängerfilm
mit dem berühmtest. italienischen

Tenor

Lauwi WVolpi
Eine lustige Handlung mit
herrlichen Außenaufnahmen in

Venedig, Rom, Neapel, Capri.

ürichstr. 57

Täglich 4,00 6,20 8, 10 Uhr.

Wintergarten
d rerenFaſtnachtsfeier
Kabarett mit Tanzvorfütz
rungen Beginn 8.31 Uhr. Viel
Stimmung und Humor. Ver
ſtärkte Kapelle

Dortwunder Unon-ßrän

Iägergasse I. Eche Gr. Ulrichstraße

m Heute Große
Fastnachts Feier

Passage- BestaurantH. A. von
Harz 15

Zeit Tinn,
Kurt Ziemann.

[-„JZ-
Heute die gr. Heunich Redoute

Karneval 1934
Kos t um FestDevise: Im Hevnich ist heute freie

Nacht, Halle. wie es lebt,
tanst und lacht.
Poliseistunde 6 Uhr.

Eine gute Anzeige
bringt immer Erfolge

Vereinszimmer ca. 100 Hers. noch frei

Faschings-Rummel „Sledermaus“
Saſchingsfefer

Ueberraſchungen Mützen gratis

Heute Dienstag große

Spitze 11-12 Einmaliges Gaſtſpiel Dolly Haag
jeden Mittwoch mit eigenem berliner Enſemble

GEFFLGGELSKAT g eantnrte
S läglieh der Rlesenertolg! Sertenanfang: 5.00 8.00 10.30 So Niccodemi

m Nor genMittwoch s Uhr, Saal s Tärme
Große
Eröffnungsvorstellung
Hohnsteiner Puppenspie elrrence Seelen

u. „Des Kalsers neue ſeidene
Weitere Nachmittags und
Sbendvorstellungen, siehe
PlaRßatsäele!
Karten bei Hothan, Deut.
Bühne und am Salenren

Heute 20 Uhr Premiere
Der große Lachschlager

Husketier storch
(Der Storch der Kompagnie)

Ein lustiger Miliſärschwank m Musik
Als Gast in der Titelrolle

Hans Bergmann
Sie Lachen vom Anfang bis zum Ende

Preise ab 40 Pfg.

Heute
„Die KarnevalsKacht

ohne Ende
Morgen Aſchermittwoch, .4 Uhr

Menzel's Bier- I.
Wein Hestauran

Saſchöüngs kaffeeſtund e

Sophlenstr. 1, am Ihealet

„Quer durch den Karneval“
Maskenkoſtümſchau, künſtl. Einlagen

Kapelle Hans Teichm ann
Die Koſtüme ſind vom Verlag der
Halliſchen Hausfrau freundlichſt zur
Verfügung geſtellt. Eintritt 15 Pf.

Für

Leitung:

Ertmäßigte

Gaal zu den Fünf Clfrmon, Albrechtſtr. 6

Mittwoch, den 14. Februar

1954, nachmittags 5 Ahr

Souderveranſtaltung
für die Leſer und Freunde der
Mitteldeutſchen KationalFeitung

Kinder
Anwiderruflich einziges Gaſtſpiel
der weitbekannten und hochgeſchätzten

t

Mar Jacob,

werden kann.

und Erwachſene

Hohnſtein (Sächſiſche
„Kaſper und ſein Freund Fritz“ und
„Kaſper kauft ein Haus“
Eintrittspreiſe: Kinder 25 Pf. Erwachſene 40 Pf.
Es empfiehlt ſich wegen der ſtarken Nachfrage die Eintrittskarten
im Vo verkauf in unſeren Geſchäftsſtellen zu löſen, da bei Löſung
der Karten am Sagaleingang für einen Platz nicht mehr garantiert

Geſchäftsſtellen der M Geiſtſtraße 47
Erich Bennemann, Figarren und Figaretten, Alter Markt 3
Muſikalienhandlung E. Gtock, Große Gteinſtraße 15
Rich. Schöne, Leſpgiger Gtr. 84, Lehm
Brunnenſtr., Woide, Steinweg 25

Schweiz)

ann, Ecke Burg

Kurhaus dad Wien
Heute nachmittag

Konzert
Heute abend

Gr. Maskenfes
Sstimmung, Tans und Humor
Ied. Mittwoch Unterhaltungsmusik
jed. Donnerstag nachmittag großer
Tanstee

Küche,
ſchlaft imwe
uncl Klein-Möbel im modernen
Stil verkauft zu niedrigen Preiſen
Erbitte unyerbindliche Besichtigung

Emil sammlleben,
Halle (Saale), Am Steintor 21.
Bedarfsdechungsscheine werden in

Zahlung genommen.

n

Spe-aralist

Artikel fär

Wöch teien

WVindel-Höschen, Bell-
Unterlag. Gummisloſe,
Milchflaschen, Beißet,
Sauger, Pudet, Creme
Babg Waagen u

Btlligst im Speztal- Geschäſt

Gämni- Diede
Große Steinstr. Briüderstraße

Geschäftszeit Uhr

Mehl Pit. 25, 23, 20u. 17

Miſchobſt i. sorte, pfo. 48

Ringäpfeli. Sorte Pf. S
Birnen Sorte, pfo. 45

Pflaumen 45
Aprikoſen extra Choice 65

Gebr. Ioodoſf
Große Steinstraße 34a

GansHallekauftsisbein

Befſichtigen Sie bitte meine
Rieſen Eishein Auslagen
Fil. Leipziger Str. u. Gr. Ulrichſtr.

1 pfund 90.
Pa. Gchweinskopf nur 32

Friſcher Goulaſch nur 54
laä Knoblauchwurſt nur s4

Friſche Bratwurſt nur 74

A. Knäuſel

der Vereine uſw.

bes.

Butter, Wurſt Mitglieder,
Fleiſchwaren

kommen!

Vereinsnachrichten
We verſenen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Deutſcher Arbeiterverband des Nahrungsmittelgewer
Am Mittwoch, dem 14. Februar 1934, nachmittags

3.30 Uhr, findet im Neumarktſchützenhaus eine Lichtbilder
veranſtaltung „Eine Reiſe nach Amerika mit SS. Bremen“
für alle Gaſtſtättenangeſtellten ſtatt. i

ges. Engelhardt.

Bund Deutſcher Oſten, Ortsgr. Halle I. Achtung,
Pflichtverſammlung!

woch, 14. Februar, abends 8 Uhr, im
hildervortrag „Deutſch die Saar!“

zu dem ermäßigten Preiſe von

Eintritt frei.
gez. Deparade.

Mitt
„Hofjäger“ Licht

aPolstermöbe
sofaàs, Chalse.

n a enenelorgue
a preisgert

ön, gediegen un gtten!e W genen Werkstätten

Bruno Par
5 bis Pom

Fleine Ulrichstraße

Gäſte herzlich will-
platz 9. 5 Ninuten vom
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